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Die Kämpfe um den Steinbruch von
hauclromont und Fort bouaumont

Bei einer Gjegenüberstallutig der deutschen und französischen
Heeresbericlfte der letztvergangenen Woche mag bei manchen
schwachnervigen Les-er die feste Zuversicht in die Leistungen
unserer braven Truppen oder gar das unerschütterliche feste Ver·
trauen in die Zuverlässigkeit unserer amtlichen Beitichterstiittiing
ins Wanken gekommen sein; denn mit einer geradezu ver-
blüffenden Sicherheit behaupteten die Franzosen tagelang, auf
der Linie Gehöft ThiautnoiitsFort Douaumont�--Steinbruch
von Haudromont�Dorf Vaux Vorteile errungen, ja sogar das
Fort Douaumont zurückgewonnen zu haben. Wohl gab unsere
Oberste Heeresbeitttttg in diesen Tagen rückhaltlos, und mit der
Offenheit und Wahrheitsliesba Die. wir an all� ihren Berichten
gewohnt sind, zu, daß der iisberraschend einsetzende mit äußerster
Energie und gewaltigen Truppenntetigen ausgeführte Angriff
aus der Fortslinie von Verdun gegen die vielumstrittene Nordost-
front vorübergehend zu Teilerfolgen geführt hatte, selbst-
verständlich aber konnte sie dem Gegner, der seine Berichte aus
guten Gründen optimistisclf färbte, hierin nicht folgen. Was
wir verloren haben, was wir voriibergehend ausgeben mußten,
hat der Heeresbericht Tag für Tag gemeldet, aber den Verlust
der Feste Douaumotit zu melden, hat die Oberste Heeresleitung
Gott lob, nicht einen Augenblick zu erwägen gebraucht. Alles«,
was die Franzosen hierüber geschrieben haben, war glatt erlogen,
ersonnen, um den Tiefstand der Stimmung in Paris und ganz
Frankreich durch diese imponierende Übertreibung wirklich er-
rungener Teilerfolge etwas aufzupulvern Wohl mögen einige
wenige Franzosen, vielleicht auch mehr, bei den hin� und her·
wogenden erbitterten Kämpfen bis in den Kehlgraben im Süden
des Forts gekommen sein, skeinesfalls aber sind sie von hier aus
weiter nach Norden, in das Innere der Feste vorgedrungen, es
sei denn im Abmarsch in die deutsche Gefangenschaft. Heute,
wo sich das Blatt wieder völlig gewendet hat, wo wir nicht nur
alle alten Stallungen boII roieDergetnonneu, sondern sogar weit
darüber hin-aus vorgedrungen sind, ist es wohl an der Zeit, in
gerechter Würdigung beider amtlicher Berichte die Ereignisse
dieser Tage zu betrachten.

Während westlich der Maas in den letzten 14 Tagen Die
beftigften Kämpfe im Gange waren, welche letzten Endes zu!
Streckung unserer bisherigen Front führen sollten, und in der
Linie 304��Totser Mann�Cttniieres Anschluß an die Frout des
Ostufers beim Dorfe Ehamp fanden, herrschte auf letzterem Ufer
zunächst außer dem üblichen Artillieriekampf keine nennenstverte
Gefechtstätigkeit In den Tagen vom 13. bis 2C. ist kaum ein
InfanteriesGesecht an der Nordoftfront klbmeldet worden. Wohl
fanden hier und da nächtliche Unternehmungen statt, die aber
nirgends über den Charakter von größeren gewaltsamen Er�
kundungen hinauskamen und keiner Seite einen Erfolg brachten.
So wurde am 13. ein deutscher Nachtangriff auf die französischen
Gräben südöstlich Douaumont und auf feindliche Stellungen
nördlich des Gehöftes von Thiaumont gemeldet, während in der
folgenden Nacht französische Angriffe im CaillettekWalde er-
wähnt werden. Auch am 16. kam es wieder zu einem kleinen
Handgranatenangriff unserer Truppen im Abschnitte der viel-
umstrittenen Thiau1nont-Ferm-e, der sich auch am folgenden Tage
gegen einen französischen Horchpoften wiederholte, während
französischersesits am 20. die erfolglosen nächtlichen Angriffe im
Eaillette-Walde wiederholt wurden. Alles dies war nur ein
Beweis, daß die Gegner beiderseits an der ganzen Front rege
waren undtastetem zu größeren Schlägen eine Gelegenheit zu
finden.

Inzwischen war seit dem 17. das beiderseitige Artilleriefeuey
besonders in dem Raume zwischen Haudromont und Fort Vaux,
sowie im Bereich der Festung Douaumont mehr und mehr auf-
geflamrnt und schwoll bis zur Nacht vom 20. zum 21. dauernd an.
Mit diesem Tage setzten dann die Franzosen, wie wir aus
späteren französischen Zeitungsbcerichteti ersehen haben, ihre besten
Truppen zu iiberaus heftigen und hartnäckigen Angriffen an,
offenbar in dem Bestreben, hier die deutschen Stellungen zu
durchbrechen, um so eine Entlastung ihrer hart bedrängten
Truppen auf dem anderen Ntaasufecr zu erreichen. Ohne
Schonung ihrer Kräfte und unter Einsatz gewaltiges: Truppens
zahlen griffen am 21. nach tagelanger Artillerievorbereitung Die.
Franzosen unsere Linien in der Gegend des SteiUbrUckJs südlich
des Gehöftes von Haudromont und auf der Kuppd von Vaux
an. Welle auf Welle brach sich zunächst in unserem Feuer, aber
beim dritten Anstnrm gelang es dem Gegner, im Steiubruch Fuß
zu fassen, und auch an den Zugängen zum Dorfe Vaux drangen
aus schmalem Raum die Franzosen am Morgen des 22. in einen
unserer Schützengräben ein. Während der ganzen Nacht wogte
der Kampf hin und her, zahllos waren die Gegenangriffe unserer
Truppen, um Dem Gegner seinen Erfolg streitig zu machen, ohne
indes zunächst zu eine-m Erfolg zu führen. Im Laufe. des
folgenden Tages wurde französischerseits erneut in einer Breite
von über zwei Kilometer auf der ganzen Front vom Gehöft
von Thiaumont bis zum Eaillette-Wald nach starker Feuer·
Vorbereitung mit außerordentlichem Ungestüm Welle auf Welle
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zum Angriff vorgetrieben Während aber auf beiden Flügeln
unsere Gegenftösze den Gegner ztirücktoarfetu gelang es den
Franzosen, südlich des Dorfes und südlich der Feste Douaumont
in unsere vordersten Stellungen einzudringen.

Dies war der Augenblick, in dem vom EiffebTurm die
Siegesmeldung in alle Welt gefunkt wurde: »Auf der ganzen
Angriffsfront eroberten unsere Trupp-en die deutschen Schützeni
gräiben und drangen in das Fort Douauniont ein, von dem die
Deutschen nur noch den nördlichen Teil besetzt halten« Nun,
dieser nördliche Teil muß wohl noch fecht beträchtlich gewesen
sein, denn ausdrücklich stellt am gleichen Tage der deutsche amt-
liebe Bericht fest, daß die ehemalige Feste Douaumont fest in!
Imserer Hand blieb.

Noch im Laufe der Nacht setzten die Gegenangriffe unserer
�Truppen ein, unD wenn auch nicht auf der ganzen Front von
Thiaumont bis Douaumont der verlorene Boden zurückgewonnen
wurde, so gibt doch selbst der französische Bericht zu, daß wir nörd-
lich des Gehöftes von Thiautnont die verlorenen Gräben beim
Morgengrauen wieder im Besitz hatten, allerdings fährt er fort:
»Im Inneren des Forts Douaumont drängten die Franzosen
trotz lebhaften Widerstande-s die Deutschen weiter zurück, die
nur noch die Nordwestccke des Forts hatten« Wir wollen zu
ihrer Ehre annehmen, daß unser-e Gegner im Verlaufe des
Nachtgefechtes infolge der Dunkelheit die Orientierung völlig ver-
loren hatten, denn wenn wir auch vieles im Verlaufe des
Krieges von Havas- und Neuterlügen erlebt haben, eine so
schainlose, bewußte Lüge, wie diese Meldung sie« darstellt, dürfen
wir unserem einst so ritterlichen Gegner doch iricht autrauen.
Überdies steht die Meldung auch im Widerspruch zum eigenen
französischen Heersesbericht über die Kämpfe am 23. Dieser
stellt in ziemlicher Übereinstimmung mit der Meldung unserer
Heeresleitung fest, daß im Verlaufe dies-es Tages das Gebiet
von Haudromont��Douau1nont dauernd der Schauplatz eines
mörderifchen Kampfes war, in dessen Verlauf bald unsererseits,
bald von Seiten unseres Gegners wiitende Angriffe unter
beiderfeitigsem großem Einsatz von Llrtillerie geführt wurden,
die unsere tapferen Regimeriter fast durchweg im Vorteil sahen,
während der Gegner nur behauptet, die ,,gestern eroberten
Stellungen festgehalten zu haben"; von seinen angeblichen Nacht«
erfolgen spricht er schon selbst nicht mehr. Ia, am folgenden
Morgen, dem 24., früh, gibt er sogar zu, daß es unseren Truppen
in heftigen Nachtkämpfen gelungen war, östlich des
Forts in den eroberten Gräben wieder Fuss; zu
fassen, während er ,,im«, soll wohl heißen ,,hart südlich
can« Fort und westlich sich noch halte. Im Verlaufe des
Tages sollte sich aber auch hier das Blatt wenden, der ebenso
umsichtig, wie tatkräftig angesetzte deutsche Asngriff zweier frisch
ein-gesetzter, stach französischer Meldung bayerisscher Divisionem
entriß dem Gegner im Verlaufe der beiden folgenden Tage
nicht nur das ganze Gelände, das er gewonnen Iratte, sondern
warf ihn noch weit darüber hinaus zurück.

unter Ausnutzung ihrer Erfolg-e stießen unsere braven
Regimenter am 24. vormittags weiter vor, eroberten die in feind-
licheni Besitz befindlichen Gräben südwestlich und südlich derFeste
Douaumonst und verbesserten auch ihre Sstellusngen im Stein-
bruch von Haudromont Feindliclse Angriffe im Caillettes
Walde, die sich den ganzen Tag wiederholten, blieben völlig
ergsebnislos Erfolge, »die Itns selbst Der Gegner nicht mehr zu
bestreiten wagt. Auch während des nächsten Tages wurden
unsere An.griffe auf der ganzen Front siegreich fortgesetzb
Unsere Sellungen westlich des Ssteintbruches wurden erweitert,
die ThiaumotitiSchlucht wurde überschritten und der Gegner
südlich der ehemaligen Feste Douaumonh die jetzt nur noch einen
Trümmerhaufen darstellt, weiter ziurüclgeworsen Am 26.
gelang es zunächst, bis zu den Höhen am Südwestrand des

sWaldes von Thiaumont durchzustoßem nach diesem Erfolg be-
gnügten wir uns dann Damit, Die französischen Gegensangriffe
die sowohl hier, wie gegen unsere nun eroberten Stellungen

siidkicssdek Feste wisset-bitt« einsetzte;-· reftlos abzuweisen.
Nachdem dann in der Nacht zum 27. noch einzelne örtliche
Kämpfe zum Ausbau der neuen Stellungen sich a-bgespielt
hatten, trat an diesem Tage auf der ganzen Front ziemliche
Ruhe ein, nur das heftiige Grollen des Artilleriekantpfes ging
weiter, die Infanterietätigkeit war beiderseits zur. Ruhe

gekommen. 
So erscheinen die gewaltigen Anstrengung-en der Franzosen,
die eiserne Kette zu sprangen, die sie bei Verdun fester und fester
zu knebeln droht, restlos gescheitert �- Die maßlose Ent-
mutigung, die in den letzten zwei Tagen durch die. gesamte
französische Presse geht, beweist, wie hart dieser Schlag unsere
Gegner trifft. Wir aber stellen mit Genugtuung fest, daß
unsere Front in dem so viel umstrittenen Raum-e fest und nn-
erschütsterlich nicht nur liegt, wo sie vor dem 22. lag- sondern
teilweise erheblich näher an die Festung heranigseschoben ist.
Von dem Steinbruch südlich Hsattdromont verläuft sie idurch die
tiefe Schlucht am Rande des Ablainwalsdes bis dicht vor Ferme
Thia»umont, biegt nördlich um diese aus nnd setzt sich dann quer
durch den EaillettesWald fort, um bei Vaux den Llnschlirß an
Die alte Einschließungslinie zu finden. 48 Offiziere, 1943 Mann
nnd 26 Niaschiticngsewethre sind die stolze Beute dieser glänzenden
Wafsentat unserer wacbcren Truppen in den Tagen vom
22. bis 27. Mai. F. v. B.  GK!

Genera! baigs Bericht über die Operationen
im Westen.

WTB. London, 80. Mai.  Neuter.! General Haig sagt in
einer Depesche in der er die Operationen schildert, seit dem er
am 19. Dezember 1915 das Oberkommando über die britischen
Streitkräfte übernommen hatte: Die einzige größere Offenfive
des Feindes während dieser Periode war gegen unsere
französischen Verbündeten bei Verdun gerichtet. Während dieses
ganzen Kampfes waren meine Truppen bereit, mitzntvirketu
wenn sie gebraucht würden. Aber die einzige Unterstützung,
die von unseren Verbündeten verlangt wurde, war mittelbarer

i Natur, nämlich die Ablösung der französischen Truppen auf einem
Teil ihrer Verteidignngsfront Die Durchführung der Ablösung
auf Der ausgedehnten Front, überall in Immittelbarer Nähe des
Feindes, war ein etwas heikles Unternehmen, wurde aber mit
vollkonimenem Erfolg durchgefül!rt. An der britischen Front kam
es während der letzten fünf Monate zu keinem größeren Kampf.
Die britischen Streitkräfte sind durch die Ankunft neuer For-
mationen vom Haufe und durch die Verlegung anderer Trupp-gn-
die im nahen Osten abgelöst wurden, beträchtlich vermehrt worden.
Diese Vermehrung ermöglichte die Ablösung der französischen
Armee während der Schlacht von Verdun. Unter den neu an-
gekommenen Truppen befindet sich ein australisches Korps, mit
ihm .Kanadier, sowie ein Teil Südafrikaner. Seit dem legten Be-
ficähte haben die Jndier dieses Land zum Dienste im Orient ver-
a sen.

die reite des Reichsbeamten.
WTB. München, 30. Mai. Reichskanzler von Beth-

mann Hollweg ist heute mittag nach Stuttgart abge-
reist. Arn Hauptbahnhof waren zur Verabschiedung er-
schienen: Staatsrat Loeßl, der Niinister des Innern Frei-
l!err von Sieben, der frühere Ministerpräsident GrafPodctnils,
der preußische Gesandte Botschafter Freiherr von Schoen
mit den Herren der Gesandtschafh der bayerifche Gesandte
in Berlin Graf Lerchenfeld, Staatsrat Dandl und Legations-
rat Freiherr von Stengel vom Ministerium des Äußern.
Das zahlreich anwesende Publikum bereitete dem IJieichs-
kanzler lebhafte Huldigungen. Die zufällig am Bahnhos
stehende skapelle des Jnfanterie-Leibregiments spielte
,,Deutschland, Deutschland über Alles«, während die An-
wesenden das Haupt entblößten und der Kanzler vom
Fenster des Salonwagens salutiertcn

Erstarrung an« Lateine-stockender
§§ Rotterdam, 30. Mai. Das holländische Preßbüro

teilt mit: Großes Aufsehen erregt in London die Meldung,
daß die Admirale Glade und Hurst cils Vertreter des
Auswärtigen Amtes nach Paris reisen, um dort mit der
französischen Regierung Änderungen in der Blockade zu
besprechen Die ,,Morning Post« fürchtet, das; es sich um
eine vorzunehmende Änderung in der Blockade handelt, die
unter dem Einfluß der Vereinigten Staaten von
Amerika stattfinden soll. Daß Admiral Hurst nach Paris
gesandt wurde, erscheint dem Blatte besonders bedenklich,
da gerade er fiir die Londoner Deklaration verantwortlich
gemacht werden mitsse, die England wie ein Biühlsteiii um
den Hals hänge.

 Ion der� bunte.
WTB Pctersburg, 30. Mai. Der Reichs-rat nnd die

R eich s d um a sind heute zusammengetreten. Der Präsident der
Duma Rodsjanko betonte in der Eröffnungsrede, daß die
Überzeugung von der Notwendigkeit einer Volks-Vertretung im Volke
gewachfen und auch in dem Besnch des Zaren bei der Dnma zum
Ausdruck gekommen sei. Im Reichsrat gedachte der Präsident
Kulomsin der zehnjährigen Tätigkeit des ernenerten Reid"!srates.



fiiiieriica iinn die �lliierien.
» WTB Nest-York, 30. Amt. _  Durch Fiiiikspriich Dom

Vertreter· des Wolss-Biireiius.! ålltelduiigen aiis Was hin gton
stellen iiii Zusaiiiiiieiihaiige mit deiii ainerikanischen
Protest »wegeii der» Besihlagiiahiiie der Post, der in London
iiiidViiris überreicht worden ist, fest, daß es jetzt wahr-
siheinlich ei·sils·eint, daß die Vereinigteii Staaten bald Schritte
zu eiiieiii weiteren kräftigen Vorgehen in deiiStreit-
fragen Ltiiierikiis mit den Alliierteii tun werden.
Llintliche greife iiberzeiigeii sich täglich mehr, das; Deutsch-
land beabfichtige, feine Verfpreohuiigeii in der Unterseeboot-
frage �au halten, ohne sie von deiii aiiierikaiiischeii Vorgehen
geizenjiiber den Alliierteii abhängig zu iiiachen. Daher sind
die Vereinigteii Staaten in der Lage, in der Frage der
Blockade Durch die Alliierteii vorangehen, ohne den Anschein
zii erwecken, als würden sie durch Die Haltung Deutschlands
zii einer Beschleunigung gezwungen.

Raiiiibeiiierliiiiigeii
rii its-sinnt sriceeiisrecte

ei: Sbiaii schreibt iiiis: Wilsoiis iieueste Aiispraihe ist
sur England so überaus iinaiigeiiehiii und folgeweise für
Deiitschlaiid so vorteilhaft, das; manche bezweifeln, ob sie
aufrichtig gemeint oder blos; zu Wahlziiieckeii geäußert ist.
Dies mag fiir die Frage seiner Wiederwahl sehr wichtig
sein;»fur» uns bleibt das Gewicht der Tatsache, daß sie
anierikaiiischen Stimmungen angepaßt ist, erfreulich.
Wilsoir wünscht, daß iiiaii den zweckloseii Streit über die
am striege schuldige Partei ruhen lasseii solle, sehr iin
Widersprüche mit Sir Edward Greis. Er wünscht einen
baldigen Frieden ebenso iin Gegeiisatie zu Deutschlands
Gegnern. Weiterhin verlangt er die Freiheit der Meere
wie unser Reichskanzler. Diesen sehr verständigen Ge-
danken schließt sich noch ein unerfüllbarey wenn auch harm-
loser Wunsch an. Zukünftige Kriege sollen fortan vom
Urteile der Welt abhängen. Da die Welt aber in solchen
Fragen nicht einig zu sein pflegt, so würde die Lliissprache
dieses Grundsatzes wenig helfen. Friedeusvertriige können
die Fortdauer ihres Ergebnisses iiberhaiipt nicht verbürgen
Nur die Volksstiiniiiiiiigeii können es. Lkseiiii bisher iiii
Llusliinde die Kriegshetzer von den früheren pazifistisclseii
Ströiiiuiigeii so wenig in Schach gehalten werden konnten,
so lieriiht dies auf kisaiicheii Ursachen, die in Zukunft veriiiiedeii
werden können. Elteist schadeteii sich die Friedeiisfreiiiide
durch Die zwecklose Verqiiiikiiiig ihrer Sache iiiit kasiitals-
seindlicheii nnd repulilikiiiiischeii 1liiistiirzbestrcbiiiigeii.
Gerade die besten Vertreter der Völkerverbrüderuiig wurden
dadurch abgeschreckt. Statt dessen sollten sie sieh überall
iiiit Den Fürsten verbinden, die, was namentlich in
Aiiierika verkaniit wurde, durch ihr eignes Interesse dazu
getrieben sind, zwecklose Kriege zu vermeiden. Auch
auf internationalein Boden konnten die Friedensver-
bindungen nicht gedeihen. Jhnen ist die Vaterlandsliebe
nicht günstig. Nur in den einzelnen Ländern werden der-
artige Vereinigiingen vorwärts kommen, indem sie getrennt

Eine Erinnerung an Jiiand.
Von Margarethe von Dunkershöfeir

Jii den achtziger Jahren des letzten Jahrhunderts lebte ich
eine Zeitlang in Jrlaiid, und zwar im Süden, in der engländ-
feiiidlichen Grafschaft Cork. Dort brachen gerade zu jener Zeit
ernste gegen England gerichtete Unriihen aus, unter Dein Da-
iiialigeii historisch gewordenen Führer de! HDIIICVUIO·PAI·TEE,
Parnelh init dein ich anfällig auf einer Fahrt iiach der Stadt
Cork zusammentraf und den ich vermittelst der Karikatiirem
die ich in dein englischen Witzblatt »Punch« von ihiii gesehen
hatte, wi-edsererkannt·e. Ein Bahnbeainter bestätigte meine Ver-
mutung, daß er es war. Er hatte ein scharf-es, aristcikrkitisclies
ProfiL war schlank und groß, iind war, als er mir beim Aus-
steigen half, wie alle Jrläiider, ziivorkoiniiieiid iind liebens-
würdig. Er war Mitglied des Unterhauses, Wiitbegiriiiider der
irisclsen Laiid-Liga, und im Jahre 1881/82, wegen seines Wider«
standes gegen die irische Zwangsbill in Haft gewesen.

Wir gingen in dieser Zeit der Unruhen stets mit einein
Diener aus, der bewaffnet war, besuchten aber Dennoch die Be-
wohiier der ariiiseligen Hütten. Letztere sind aus Lehnn und aiif
lehinigeiii Boden erbaut, ans dessen Mitte sich meist ein Feuer
durch ein Loch in dem Stroh- oder Binsendach Liift macht. Alt
iiiid ji.iiig, Gänse, Hühner 11nD Schweine �- letztere das National-
tier der Jrländer -�� gehen darin aus iind ein. Wir brachten
oft Tee und Zucker in diese Hiitten, was die Bewohner derselben
sehr schätzten, da sie es sich nie selber kauften. Btir wurde damals
schon gesagt, daß die Armut der Jrländer eine singierte sei.
Jeder Jrländer habe Geld � aber auf der Bank ��- zu einer
Revolution gegen seinen Erbfeind �- Eii glaub! Es wurde
sehr oft geplünderh ja selbst geiiiordet, in dieser Zeit der Un-
ruhen, von den sogenannten Moiidsclswärniern  MooiiliglJters!,
die ihre Gesichter schwärzten oder Masken trugen, 1111D fich so viel
wie niöglich unkenntlich zu machen suchten. Kein englischer
Großgrundbesitzer  Landlord! war in Jrland inehr seines Lebens
sicher.

Lord L., ein irischer, aber Eiuiliiiid ergebeuer Großgrunds
Besitzer, bei dessen Familie ich zum Besuch weilte, erhielt auch
eines Tages eine Warnung, sich aiif einen Überfall seitens der
Moiidschwäriner gefaßt zu machen. An ein sofortiges Entfliehen
war nicht zu denken, aber alle Vorbereitungen wurden dazu ge-
troffen. Ein kostbares großes Gemälde von Gainsboroiigls
wurde ans dem Rahmen genommen und ziisainiiiengerollt, um
es bei einer etwaigen Flucht gleich mitnehmen zu können: die
Pferde blieben während der Nacht gesattelt, die Tiieiieissiksaft nnd
die Pächter wurden init Flinten versehen, und die ganze Familie
nnd ich hielten uns ebenfalls in Bereitschafh um zu jeder Stunde
fliehen zu können. Da ich selbst nicht reiten konnte, sollte ich.
init Lady L. zusammen auf ihrem Pferd Dabonreiten. Eine
xspiiitertiire im Schloß, die nach dein Stall führte, war zur
Zsliukit nach der etwa zwei Stunden voiu Schloß entfernt ge«
iegenen Eisenbahustation offen gehalten nnd bewacht. Und
sie kanien auch, die vermeintlichen, aber aiif ihr iiationales Recht

marschieren iiiid ini Notfalle vereiiit schlagen. Dies kann
aber nicht Durch Verträge erreicht werden, sondern nur durch
Belehrung der Massen. R. L,

hie neue iiiiegsäirediieeilage.
äh Die neue Kriegskreditvorlage wird deiii ,,Berliiier

TAgCkII0kk»« zllfykge diesmal» zwölf Milliarden Mark be-
tragen,»nicht·, wie ihre Vorgangerinnem bloß zehn Milliardeir
Sie wird in Form eines Nachtragsetats dein Reichstag
wahrscheinlich zu Anfaiig nächster Woche unmittelbar nach
der Steiierdebatte ini Plenuin zugehen.

Gnglische Heuchler und Ueileumder.
WTB. London, 80, Miit Unterhaii B ryce fragte ob

F?� V« NCSTCTUUS bekannt sei, daß eine Anzahl Menschen
kyn Serbien taglich verhungert: iind die übrigen Durch
Jiangei au�i�hrllilgämittein fo eiitkraftet seien, daß diie Möglich-
keit eines Wiederaufschtviiiigses der Bevölkerung ernstlich veriiiindert
sei,»ob von zwei tierschiedeneii neiitralen Seiten das Angebot ge-
macht worden sei,leistungsfähig-e Organisationen ziir Lebensiiiitteb
Vkkkslktfslg Vetsugbiir zii machen, iind ob Die Dienste, Die Serbien
der alliierten Sache geleistet habe rächt soviel Anerkennung ver-
diente. Da}; es die gleiche Unterstiitziiiig erhielte, wie Be·lgieii.
Lord tliobert Eccil antwortete, er habe keine amtliche Kenntnis,
daß die Bevölkerung verbiingere, aber er könne nicht zweifeln, daß
in Anbetracht der bisherigen Erfahrungen, betreffend «die Art, wie
Der Feind die Bevölkerung besetzter Gebiete behandla die Lage in
Serbien sehr ernsthaft sei. Anerbictiingeii von den Neutralen habe
die Regierung mehrere erhalten, aber keine, die eine wirksam-e
Organisation für die. Verteilung nnd Kontrolle gewährleiste Die
Regierung habe von Deutschland und Osterreichdlngarn verlangt,
daß sie ebenso� fiir Die Rivilbcvölkeriing Serliieiis Ultiinteiiegros und
Albaiiieii sorgen sollten als Entgelt fiir die Erleichterungen, die
die für die Unterstützung der Lage der Polen ge-
wahrt werden. Die Regierung erwarte eine Antwort.
Auf weitere Fragen, wie sich die Dinge gestalten tvürden, wenn
keine geniigeiide Antwort erteilt würde, sagte Lord Robert Cecil:
Offenbar ist iiichts in Serbien ohne Einwilligiung der sdseiitschen unD
osterreiihisclyiiiigcirischen Regierung möglich. Er kenne iioch nicht
das Ergebnis des Anerbietens, aber betreffend .die allgemeine Frage
über Serbieii habe er Vertreter der interessierten Kreise. wiederholt
gesprochen und jedesmal mitgeteilt, daß die Regierung einen end-
gültigen Plan erwarte, der die Einzelheiten iind die Sicherheit
eine; wirksamen Organisation fiir die Verteilung und Kontrolle
erge e.

* Es ist festgestellt iind auch von einwandfreier iieiitraler Seite
schon bestätigt worden, daß voii deii siegreicheii Ntittelniäiliteii
ebenso wie in Belgieii und Riissischdläoleii auch auf dein Balkaii alles
iiiir inögliclse getan wird, um Der Bevölkerung beim Wiederaufbau
ihres zum größten Teil von den eigenen Heeren zerstörten Landes
behilflich zu sein. Trotzdem gibt sich ein englischer Minister dazu
her, derartige feige Verleuindsuiiigen gegen den Gegner zu wieder-
holen. Lord Eecil hätte als ehrlicher Feind eingeftehen müssen, wie
sehr die Alliiierten ihre Bundesgenossen auf dem Balkan in mili-
tärischer und besonders sanitärer Beziehung im Stiche gelassen
haben und daß sie die Haiiptschiild an dem schniählicshen Unter-
gange der tapferen Bergvölker tragen. Ebenso wie in Belgien und

gar s�;
Polen hintertreiben die Engländer jede Unterstützung für Serbien

und Lllioiiteiiegrin rocil in den vom Lilockadetrauiii
Stkspssen der Gedanke spukt, daßdie Mittelmächte sich
Licbexigiibeii fiir die besiegten Feinde bereichern könnten,

Der ilikiissche KATER.
g WTB Kdnstantiiiopch _30. Mai. Bericht des Hauptqiiartiersu
211i der Iraksront brachte iiii Llbfchnitt von Felahie am rechten
Tigrisiifer unsere Llrtillerie zwei feindliche Geschütze zum
Schweigen. Wir erbeuteten an diesem Ufer 17 Wagen niit Vieh
und machten bei einein überfall 24 Engländer zu Gefangenen.
» Kankafusfronn Aiii rechten Fliigelund iiii Zentrum Patrouillem

kampfe Am linken Flügel Scharmiitzel einzelner Llbteilungem
JM TUbsckmitt von Smhrna versagten unsere Geschiitze drei feind-
liche Fliegen die Phokia überflogen. Einige feindliche Kriegsfchiffe
unterhielten kurze Zeit ein iinwirksames Feuer gegen den Hiigel
westlich der Jnsel steusten und zogen sich dann zurück. An den
anderen Fronten keine Veränderungen.

berichte innerer renne.
» WTB. Paris, 30. Mai. Aintliclsser Bericht von Ytoiitag nach·-

niittag: Sudlich von Rot! zerstörte die französische Artillerie
deutsche Werke der ersten Linie in der Gegend ron Beauvriiignes.
Lin-f dein liiikeii Isliacisdlfer waren die beiderseitigen Artillerieii
ioaisrend der Nacht sehr tätig. Gestersn abend gegen 7 Uhr wurde
»ein» deutscher» Angriff, -der aus dem dltiiszbeiiioalde herborbrach, durch
iinkeir Sperrseiiesr und das Feuer» der Jnfaiiterie vollkommen abges-
schageir Ein zweiter, in derselben Gegend gegen Mitternacht
iinternoiiiineiier Angriff siheiterte gleichfalls. Auf deni rechten
Niaasdlfer verlief die Nacht verlsältnisiiiiifziis ruhig, außer in der
Gegend der Tfeste Bau» wo die beiderseitigen Artillerien sehr tätig
waren. Jn Lothringen wurde eine starke deutsche Erkunsdungs-
iilitciliing in der Gegend von Llgrrois zerstirikii-,it.

· Flugdiensh Wsälsreiid des gestrisien Tages lieferten fran-
zöfische Flieget fünfzehn Gefecbte Zwei deutsshe Flugzeuge
iviisrden iiie«dergekäinpft. Eines stürzte ani tlkiinde des Avgonner-
Lläcslsdes bei Bientils brennend ab, das andere in der Gegend von
9lmisontaine, nördlich von Be rrt!-au-Bac. Im Verlau eines
Piobefluges wurde ein französischer Flieget von einem Falk-gr-
apparat angegriffen, der auf ihn iiber 1000 Schüsse abgab sLbwobl
sein Fluigzeiig von Geschossen durchlöchert war, gelang es ihm doch,
in unseren Linien zu landeii. Sein Verfolger wurde angegriffen
und bei Boiirgagiie, westlich von Reims iium Absturz gebracht.
Auf dem liiiken Ninus-Ufer schossen zwei Antomobilgeschiitze zwei
deutsche Flusgzeiiige ab, von denen das eine nördlicb von Avocourh
das zweite bei Forges niederfiel.

WTB Paris, 30._ �JJiai. eimtiichexs Bericht von Montag abend:
Auf dem link e n M aa s - U f e r richtete der Feind während des
ganzen Tages heftiges Feuer aus Geschützeii srbweren Kalibers auf
unsere erste iisnd zweite Linie zwischen dem Walde von A v o c o u rt
und E n in i e r e s. Gegen 3 Uhr nsachmittags griffen die Deutschen
unsere Stellungen aiii Hiigel 304 heftig an. Zunächst mit einpsind-
licheii Verlusten mehrmals abgewiesen, erneuerte Der Feind um

verwirrten� 
an den

sit-i Uhr iiaclsiiiittags seinen Versuch und erlitt wiederum eine
blutige Schlunde. Feindliclse Trupveniiiisirnimlniigeii wurden
westlich Dom Hügel 304 gemeldet, von iinseren Batterien unter
Feuer: genommen 11-11D zersprengt Ztoisclieii dem �Enten M an·ii»«
und Cumiåsres wurde ein starker: feindlicher Angrifd der sich
ans dem Rabenwalde heraus entwickelte, durch iinier Sverrfeuer
gebrochen. Nur an einem Punkte gelang es deiii Feinde, auf einer
Front von etwa 300 Metern in einem vorgefclsobenen Graben nord-
westlich von Ciimieires Fuß zu fassen. Auf dem rechten Maas-
Ufer heftiger Artilleriekamvf östlicks und westlich »von: Fort
Donaumont Von der übrigen Front ist nichts Wichtkges zu
melden, abgesehen von der gewöhnlichen gegcnscitiaeii Beschießiinsfa
die sich am Walde von Apråmout besonders lebhaft gestalte-te.

lich zu behelligeir Sie waren nur bis nach der etwas abseits
gelegenen {Garni des Schlosses gekommen, wo sie, unbemerkt, sogar
ein Feuer angezündet, und sich einige Hühner gebraten iind ver-
schmaiist hatten, wie die liberreste zeigten, nnd dann mit Mit«
iiahnie noch einiger Hühner und Enten Die Flucht ergriffen
hatten, vielleicht gestört durch das Geräusch der um das Schloß
uiiihergelsenden bewaffneten Diener und Schutzleute die jedoch
selbst von der Szene iin Hiihiierhof nicht?» gemerkt hatten, iiiid
erst am andern Tag voiu Pächter iind seinen Leuten DOVON
Kenntnis erhielten.

Jch dachte nach dieseiii Vorfall nun doch ernstlich daran,
meine Freunde in Jrlaiid sobald wie inöglich zu verlassen. Erst-
lich natürlich der Unsicherheit wegen, dann aber auch hatte fiel!
in iiiir ein Gefühl der Eiitrüstuiig beniäclstigt gegen die iiii-
barmherzigen Unterdrücker der harmlosen, liebenswürdigen und
lsebenssroljen Jrläiider, das ich meinen Freunden gegenüber nicht
mehr Iange hätte verhehlen können. Es kochte immer in inir,
wenn ich die verächtliche Unterhaltung iiiit anhören mußte, die
die Jrländer zum Ziele hatte: daß sie die reinen Kinder seien, ja
schon mehr Jdioten wären, Dom vielen Kartosfelesseiu und voll-
siäiidig unfähig, sich selbst zu regieren, nnd iihnliches Den Jr-
ländern iiachteiliges und gaiiz iiubereclstigtes Gerede. Warum,
fragte ich mich, kann England nicht Seite an Seite mit Iirlaiid
leben und in diesem Lande dessen eigene iiationale Gesetze
iind Gebräuche bestehen lassen, wie es doch iiiit Schottlaiid der
Fall ist? Und warum, möchte ich heute hinzufügen, wollte Eng-
land nicht aiich für uns Gleichberechtigung in Schiffahrt iind
Handel zugestehen, ohne erst fast die ganze Welt in eine.ii der
furchtbarsten Kriege zu stürzen?

ltertcitscbier Krieg.
Mein Freund ist ein Spötter. Aber gerade darum kann ich

ihn so gut leiden, Zwei Tage war ich aus dem Lazarett ent-
lassen, da saß ich nach einem guten Mittagessen iiiit ihm in
einem kleinen Kaffcehaiis Ob die schöne Frühlingssonne mich
begeisterte, oder ob der angenehm erregte Magen nieineii  Drift
beeinflußte, ich weiß es iiicht, ich erzählte nichts von Russland.
und Serbien, ich philosophierte über den Krieg im allgemeinen. Sein
Lächeln hätte mich warnen sollen, aber ich ließ mich inehr iind mehr
durch meine eigenen Worte hinreißcn, und schließlich prägte ich
den fiindanientalen Satz: »Das Leben hier ist der Spiegel des
großen Krieges da dranßen.« Als gründlicher Philosoph wollte
ich mich gerade Daran machen, Die Wahrheit dieser Sentenz zu
�beioeifen, als er inich durch ein energifches »Halt« unterbrach.
Erstaunt sah ich ihn an. Einem dauernd Untaiiglicheii hatte ich
eine solche Willenskraft nicht zugetraiitz jedoch durch die lau-ge
Kriegszeit an Gehorchen gewöhnt, schwieg ich, Er lächelte schon
wieder iind fügte mit einer kleinen Verbeugung höflich hinzu: »Du
kannst deine Worte sparen, ich werde dir Durch Qinfchauungßunter:
richt das Gegenteil beweisen.«

Er zählte. So sagte er: .,Unfern Weg sollst du wählen,
damit du nicht denkst, ich hätte mir vorher das Beweisinaterial
herausgefucht.« Sollte er durch den Krieg gelitten haben, Der
arme Kerl? Er sah ganz gesund aus. Vor der Tür überlegte

Der Unabhängigkeit fußeiiden, Ruhestörer, dochmäohne uns· ernst-ich einen Augenblick. Er ist ein Fuchs, mich wird er nicht hinein-
legen. Links ging es in Die Stadt rechts durch ein ärmeres
Viertel ins Freie. Jch schwenkte rechts. Er schmunzeltaalso
falsch. Jetzt konnte ich nicht inehr umfehreu. Schweigeiid
buinmelten wir iiber deii schnialen Biirgersteig bis er meinen Arm
packte: »So, nun kann der Anschaiiiingsunterriclst anfangen."

Wir standen vor einein Papierladein ,,A"lso beginnen wir mit
deii Kästen, die an der Wand befestigt sind. Jn dein ersten ist
nicht viel zu sehen. Ansichtspostkarten von Breslaii, früher, finde
ich, waren sie besser, aber darauf kommt es fegt nicht an. Der
zweite Kasten das ist schon eher etwas« Jn Der Mitte die faiiiose
Karte. Ein Feldgraiier meißelt in Henvdsärineln an einer
inarniornen Hindenbiirgliiista die auf klassischer griechischer Saule
steht. Wie schneidig ist der Schniirrbart des Feldmarschalls wie
iieckisch gibt sich der Feldgraiie Die Ausführung erinnert an Die
jetzt so beliebten Primitiven nnd der Spruch darunter: An dieseni
Stein soll sich die Riisscnivelle brechen. Das nenne ich ein Symbol
oder wrie sagst dir? Ein Spiegel. Da werden �Tannenberg, Die
Masurenschlacht und alles andere in inir lebendig. Daneben auf
der anderen Karte der siniiige Vers: »Kaliber, je länger. 1e lieberszs
Der Dliifansgsiichstabe K, der über das ganze Bild hinweggeht, ist
aus Wiirsten zusammengesetzt, in die ein Feldgraiier beißt. Llcrste
darauf, daß die Wiirfte schtoarzioeißrote Schleifen haben. Jch
wer-de sie noch heute an meinen Vetter nach Verdiin schicken, daß
er sieht, wie die Taten unserer Helden draußen in unseren Herzen
widerlenchteir Und dort ist etwas ganz Besonderes für dich.
Ein klierbandssilatz. Von allen Seiten strömen lachcude Soldaten
herbei, Die getroffen sind. Der vollbärtigc Arzt steht aufrecht
und wickelt mit elegantem Schwung eine Binde so groß wie cm
Fahnentuch um den verwundeten linken Arm des Kanpn«telk«s, V»
mit der rechten {einen Helm schwingt. Wahrscheinlich singt ei:
die Wacht am Rhein» Erkennst du dich nicht darin wieder, du
armer Licrwiindeter? Hier liegt der Offizier im Lazarett, an
seinem Bett die Schwester mit süßem Puppengesichh »und zum
Fenster schaut mit einem Blick voll Treu nnd Giite sein braves
Srhlachtroß herein. Die Krankenstiibe liegt offenbar zur ebenen
Erde. Wein koniinen da nicht Triineii?

Du willst weitergehen? Nur noch die eine Karte sieh dir an.
Den kühnen Husar ohne Rock. Um den Kopf ein rotgefärbte-s
Tuch, die Liiike verbunden, in der Rechten das Schwert. So steht
er vor einein schäumendeiu iingesattelteii fettcii Schimmel. Der
Sattel wird wohl beim. französischen Troiniiiselfeiier abhandeii ge-
kommen fein, Überschrift: ,,Getreii bis in den Tod«

Jch kann dich hier nicht mehr halten. Gut, sehen wir uns das
erste Schaiifenster an. Von dem Regen in die Traufe Das
können selbst meine Augen nicht mehr ertragen. Die blonde Witwe
in dein koketten, modischen Tranerkleid zwischen Kricgergräbcrii
an dem Kreuz ihres Mannes. Dann diese Karten, auf denen
Jesus und der liebe Gott in die Kriegshandliing eingreifen, finD

�mir besonders widerwärtig
Darin allerdings muß ich dir recht geben; die photographischen

Wiedergaben der Heerführier und Fürsten lasse ich mir gefallen.
Wir können uns die Züge unserer Helden nicht genug einprägem

Du atmest auf, also znin nächsten Fenster. Was ist das?
»Der Genius führt dich mit schirinender Hand. Du tapferer
Streiter fürs Vaterland« Der süße Steniiis mit den Schwarm»
flügeln. Segneusd hält er seine Hand über dein Musketier in ge-
leckter uniform, der draußen auf Wacht steht. Feinde scheinen
nicht in der Nähe zu sein. Sonst würde er sich nicht so dänilich



i siiid genau so spießig und siißlich wie vorher, und das, was dii da

«diirchbildet. Durchaus auf die Jmpression hin gearbeitet,

Die Vorgänge auf dein Gall-can.
Dei· Vormarsch in Mazedonieiu f -

§ Zur allgemeinen Überraschung sind die « B
Mittelmächte den Absichten ihrer Feinde jetzt
auf dem Balkaii zuvor ekommen und dik-
tieren ihnen aiich dort as Gesetz des bar}:
delns. Die Melduiigen der Auslandspresse
sind von deutscher und bulgcirischer Seite »
noch Nicht» bestatigt, sie lassen aber erkennen,
das; man uber das, was sich iin Suden vorbe-
reitet, sehr unruhig gewordeii ist.

§§ Norwegischen Blättern wird aus Paris,
29, Mai, berichtet: Da die Bulgaren die telegra-
phische Verbindung abgebrochen haben, ist man
über das bulgarische Vorrücken ohne genaue
Nachricht. Einige Telegramme melden, die Bril-
garen hätten bereits fünf griechische Grenz-
festungen besetzt.

Aus Saloiiiki wird gemeldet: Zwei griechische
Regimenter und eine Batterie, die als Garnison in
Demirhissar waren, wurden aiis der Stadt zurück-
gezogea Die Festung befindet sich nunmehr voll-
ständig in bnlgarischen Händen. Die grie-
chischen Truppen solleii sich in der Richtung Saloniki
zurückziehen. Nach den legten Nachrichten aus Athen
handelt es sich bis fegt um 30000 Mann Juba-
sionstruppem von denen mehrere deutsche Es-
kadronen rasch in der Richtung auf Kavala
verrückten. Seres ist bereits besetzt. Als das Fort
Nupel von den Bulgaren besetzt wurde, weinten ««
die griechischen Soldaten beim Hissen der weißen Flagge
Die Bulgaren rückten unter begeisterten Hurras ein. Nach der
Besetzung Demirhissars festen zwei deutsche Eskadronen im Eil-
tenipo den Marsch gegen Spatovo  ini Strumatah fort, das von
dein 6. Ulanenregimeiit besetzt wurde. Auch in Der Gegend von
Xaiiti  unweit der griechischen Ostgrenze auf biilgarischein Gebiet!
wurden starke bulgarische Truppenansammlungen bemerkt« Emc
bulgarische Division marschierte in Eilmärschen nach Kavala und
führt Ponitons zum iibersclireiten des ibiestmFlusses mit. 20 000 hul-
garische Komitatschi sind bei Xaiiti zusaiiinienciezogeiisz Zehn fran-
zösische und englische Flieget verließen am 27. Mai Saloniki in
der Richtung auf die biilgarischen Stellungeir »

Wenn diese Meldungen zutreffen, dann haben die
Truppen der verbündeten Zentraslmächte einen großen Teil
der Gebirgsgegeiid besetzt, die sich von Nordwesten nach S;.id-
often ciii dem breiten Strumatcilc und deiii Tachyiiossee
entlang zieht. Sie habeii Damit der Vesetzuiig von Dovatepe
durch die Ententetriisipeii ein Gegengewicht geschaffen »und
einen Vorstoß gegen die feindliche rechte Flante ausgeführt,

..·. an...

g zwar«

die auch von Kavala her bedroht erscheint. Dovatepe liegt
iiordöstlich von Doiran an der Bahn Sa-l-oniki-��Doiran��
Seres

Nervose Stimmung in Salonili. g
§§ Aus Athen wird berichtet: Jii Saloriiki ist die Stiinmung

natürlich nett-ils. Die bulgarischen Vorposteii und die» Haupt-
verteidiginigslinien der Verbüiideten liegen kaum zwei Tage«

hinstellen. Das ist übrigens eine ganze Serir. Jn immer besseren
Posen wird uns der Genius hergeführt. Aber auf die Karte da
richte mal dein ganz besonderes Augeiimerk Wohl ein ·Potpoiirr»i.
»Meine Gedanken weilen im Felde der Wehr. Es moge in die
Heimat eilen, Der Friede voller Ehr« Links oben die in der
rosa Balltoillette, das ist die Dame, deren Gedanken weilen. »Im
Schoß trägt sie einen Korb mit schwarzweißroten Ostereiern
Engelcheii überschweben das Ganze. Dann die Hauptgruppe, das
Feld der Wehr. Ein Ofsizien wie ein Tiger zum Sprunge bereit.
Zioei Beute links von ihm, -der eine schwingt eine Fahne, der aiidere
schlägt :di-e Trommel. Zwei rechts von ihm, die Gewehre mit auf:
gepflanztem Biajonett in der Hand. Und was spielt zwischen ihren
Beinen? Zwei Osterhasen Ein Nest haben sie schon voll schivarz-
ioeißroter Ostereier gelegt. Wer sich gegen dieses rührende Sinn-
bild verschließt, muß herzlos fein."

Jch wußte schließlich nicht, ob ich lachen sollte. Mein Freund
hat eine zu gemeine Art. Er ist sein Spötter· Er starrte tiefsinnig
vor sich hin und zeigte auf den Laden: »Wie bemerktest du so
richtig? Das ist der Spiegel des großen Krieges da Draußen."
Jch iniußte wohl ein sehr dummes Gesicht gemacht haben, denn er
klopfte mich auf die Schiilter und sagt-e: «Esel, meinst du, der
Krieg hätte die Menschen mit einem Male uingekrempelt? Sie

siehst, ift nicht das Spiegelbild des großen Krieges, soiidern ihres
geniütvollen Herzens. Mag sein, daß bei unseren feldgrciueii
Weltreisenden eine Wandlung vorgxszszcingen ist. Hier ist alles so
geblieben. Jetzt haben wir aber geiiiig philosophiert Komm niit
zu mir, wir wollen eine gute Zigarre rauchen und dann erzählst
du von Serbien.« 

Irr.

üusstellung der Münchener Sezessioii bei Eicbtenberg.
Nur: n-och kurze Zeit beherbergt Bsreslau die Münchner

Künstler als Gäste in den Räumen der Galerie Lichtenberg Diese
großzügige Veranstaltung hat bisher bei allen Kuustfreiinden leb-
haftes Interesse gefunden, auch ist eine Reihe von Werken er-
freulicherroeise in Privatbesitz übergegangen und das ist von
Wichtigkeit, schon aus dein Grunde, daß wir vielleicht späte-r eine
Wiederholung der Ausstelliing erhoffen können. Aus der langen
Reihe der Kunstwerke seien hier iin Anschluß an den früheren
Bericht« noch einige herausgehoben Unter den Münchner Land-
schafterii ist einer der bekanntesten und geschätztesten B ern hard
Vuttersackz er ist mit mehreren Stiinmunasbilderii in
satten tiefen Fanden von der Arn-per unD vom Stariibevger See
Awt vertreten. Zur jüngeren Generation gehört O t t o B au s i e d l,
der durch seine Hochgebirgsbilder sich einen wohlverdienten Namen
erworben hat. Breit gemalt in feinen Tönen sind die Alten
Häuser am Hang von Hans von Haheck, während Meyer-
VFs el in seinem reizvollen Frühliiigsbild Blick auf denSantis, ein Stückchen herrlicher Natur mit liebevoller Vertiefung 

etwa
V! Sinne Liebermanns erscheint der Miinchiier Biersgarten von
s7chramm-Zittau, den wir hier in Breslau gelegentlich
Einer Separatiaiisstellilsiig näher schätzen lernen konnten.

Hinsichtlich der Wiedergabe der Hochgobirgs-Stiniiiiungen ist
das große Bild Skispureii von W. Lehmann "benierkenswert,

.»betrachtet mangriechischerseits als denSrhlüfsel AS.

z: �I; ab, .-«»«4,»  . .

namentlich wegen seiner klaren .Loich-tioirkiing, die Quitten Der

u L UND«

cis-erkla-ANY-c«- 
Nukraso

« Man«
EFES

c«MHZHWP
..·-
-�---
TO«

Ampark/Q� o », m�.

Staat,

sit.d:P .�a/gn vs;

O 
« klagen! »

O,

niärsche voneinander. Die Verbündeten stützen sich auf die Linie
vom Delta des Wardar bei Topcin iiordivestlich Saloniki, Aivali,
Langaza und Bezik-See. Bei der Bucht von Orfano wird das
Meer erreicht. · .

Die Haltung Griechenlands.
§§ Gegen die militärischen Operationen der Mittelniächte und

Bulgariens in Mazedonien will, wie sich die Agence Havas aus
Athen melden läßt, die griechische Regierung protestierew Der
König hatte sofort nach seiner Llnkiinft in Athen eine Besprechiing
mit dein PiinistertiräsideiitenSkiiliidis. � Diese französische Mel-
dung steht im Widerspruch mit der im legten illbendbliitt mitge-
teilten Reutermelduiig wonach der Eininarsch der deutschen und
bulgarischen Truppen auf griechisches Gebiet nach Verständigung
niit den griechischen Behörden erfolgt ist. Der deutsche amt-
liche Heeresbericljt betont auch, daß die griechischen Hoheits-
rechte gewahrt worden sind.

Eine andere Pariser Meldung laiitet: Da die Verbindung
zwischen der griechischen Front und dein Generalstabe unter-
brachen ist, begab sich General Bkoschiipulos mit dein Stab zu
der Front Die von den Bulgaren bis jetzt bese ten Stellungen

eben Bulgarien
nd Grie stmazedoniencäzenlapd Das grieehsisclze eer in

Lage

Skilsäitfer wirken etwas harrt und erwecken bei Unbefmigenen den
Eindruck von festen Gleis en.

Unter den Diarftellern figürlicher Malerei niiacht sich Co nrad
Homimels Boudoirszene im blauen Kimono etwas auf-
dringlich bemerkbar, jsedenfalls in der Umgebung, in die das Bild
gebracht worden ist. Von Robert Eng els hätte man Besseres
erwartet, der Auszug ins Feld 1914 vertritt seine Fieunst nicht in
besonders charakteristisch» Weise. Eine gutgenialte Pferdekoppel
von Ein. Hegenbarth läßt den Anschluß an Zügel nicht
verkennen« Unser tüchitiger Lansdssiiiasnn  engen Spiro ist init
zwei prächtisgen Bildern vertreten, niit einem farbig interessanten
Dam-ewbildccisis, �Dame mit Hut, und einem Porträt des
Geiger-s Emil Telmanu unter der Bezeichnung: der Bachspieler
Das lsetztgenannte Werk erscheinst als besonders gelungen.
Spiro bekundet hierdurch eine gesunde künstlerische Werk-
enttvickliinsg Ein gutes und virtuos geinaltes Bildnis bringt
Hermann Gröber. Es stellt den bekannten Maler Kliniscli
dar. Die weiche Psinselfiishrsung welche auf Leibls Richtung zurück-
leitet, und die sichere Zeichnung, wie sie in der rechten Hand des
Modells sich offenbart, die Charakteristik des Psiichologisihen iin-d
«Die zwiansglos e Anordnung im Raum versbeihen idem Wer-be eine
starke und eindruclsvolle Wirkung.

Ed warb Baudsrsexel bringt in dem Mädchen vom Lande
eine gelungene Bi.lsdnisstudsie, die durch die Schslichtheit der
Ausdrucksmittel im Verhältnis zum Sieg-Zustande angenehm
harmonisiert Ein bißchen Plakatstsil geht auch durch das Bildnis
eines unbekannten. Eine besondere Note verleiht Julo Fehr
seinen Porträts unter denen ein Damenbildiiis recht annehmbar
ist. Die große Unruhe in seinen Hintergründen tut der Gesamt-
wirkung zweifellos einigen Abbruch.

Unter den Stillebennialesrn machen sich Carl
Piepha Niestle, Nißl und Eugen Wolff bemerkbar. Letzterer hat
mehrere interessante Jnterieurs ausgestellt, von denen der
sonnisge Gang hervorgehoben sei. Rudolf Nißl zeig: uns ein
pikant gematltes und gestelltes Stilleben, Schniuckgegenstiinde in
überaus leuchten-den Farben gehalten. Von den Bildern Henry
Nieftles verdienen die Bussande im Hosrst durchaus Be-
tZc·k!.tung. Zum Schluß noch einiges iiber die ausgestellte Plastik.

Es handelt sich durchweg um Werke in echtem Material und
neben Stein, Bronze nnd Marmor taucht auch der Eisenguß aus,
der in Deutschland eine iinberechtigte Vernachläsfigiing gefunden
hat und iiiin durch die Kriegsbediirfnisse wieder ans Licht gebracht
wird. Eine gut komsponicrte Knabendoppelbüste in Marmor von
J akob Hofmann gefällt hier allgemein. desgleichen der
Philosoph C. A. Bermanns und die Büste des Professors
Eclener in Eisenguß von Ulfert Janssen Einige treffliche
Tierplastiken stammen von Josef F« aßn acht nnd Ich. G eo r g i e
her, dessen Wifeiit hervorgehoben sei. Herm Hahn ist in
seinen figürlichen Werken besser, als in seinen Tierstiickcn
Hans Schwegesles lebensvolle Biiste der Schriftstellerin
Mila de Pingerrsa und Hugo Kaufmanns David beschließen
würdig die Reihe dieser Werke, welche in sachgemäßer Auf-
stellung in den Räumen verteilt umherstehen

Mit der Vorführung der Miinchener Sezession in Bspeslaii hat
sich die Leitung der Ga-lerie Lichteiiberg ein iinbestreitbasres Ver-
dieiist um unser hiesige-s Kunstleben erworben und bei der
Künstlerschaft wie bei dein kunstliebenden Publikum sicher nianckse
Anregung veranlaßt. ·

Dr. E. Loesckimanm
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szft wegen Fderssälnterbrechiing der Versndungen in schwieriger:- »

Jahre heruntergesetzt wird.

«

Zur Frage clei cebeiismitielaiisiiilir
WTB Berlin, 30. Mai. Jn letzter Zeit wurde in

der Presse mehrscich die Befürchtung geäußert, daß eine
Ausfuhr von Lebensmitteln aus Gebieten des
Deutschen Reiches stattfände. Tatsächlich ist jedoch die
Llusfulir aller irgendwie wichtigen Lebensmittel, fegt auch
des Spargels, verboten. Der Reichskanzler ist zwar
ermächtigt, Ausnahmen von dein Verbote zii gestatten, es
besteht jedoch Übereinstimmung zwischen dein Reichsamt des
Jnnern und dem Kriegsernähruiigsaiiit daß die Zahl
dieser Ausnahmen auf das geringste denkbare Maß be-
schriinkt werden, nnd daß in jedem einzelnen Falle
eine scharfe Prüfung iin Einvernchiiien niit dem
Kriegsernährungsamt stattfinden soll. Völlig läßt fiel! die
Ausfuhr von Lebensmitteln aus Deutschland ans geo-
graplsischen Gründen nicht vermeiden; ebenso wie beispiels-
weise zahlreiche deutsche Orte an der österreichischen Grenze
auf den Bezug von Lebensmitteln aus dem benachbarten
österreichischen Gebiet angewiesen sind, gibt es umgekehrt
auch eine Anzahl österreichischer, namentlich böhinischer
Fabrikate, die die Einfuhr von Lebensmitteln aus den
benachbarten deutschen Kreisen nicht entbehren können.
Wenn jedoch gelegentlich in den Zeitungen die Vermutung
ausgedrückt wird, daß die Ausfuhr voii Obst und Gemüse
iiach Holland und Däiieniark und dainit mittelbar eine
Begünstigung der Versorgiing Englands stattgefunden habe,

»so ist dies völlig unzutreffend

Die türkifchen Geiste.
WTB Blättchen, 30. Mai. Die türkifchen Parlamentsmitxxlieder

statteteii heute vormittag, begleitet vom türkifchen Generalkons1il
nnd von Herren des Auswärtigen Amtes in Berlin, dem deutschen
Miiseuni einen längeren Besuch ab, wo sie von dem Schöpfer des
Museums, Reichsrat Oskar von Miller, begrüßt und durch das
Museum geführt wurden. Hierauf besichtigten die türkischen Ab-
geordneten den Betrieb der größten bayerischen Brauerei, de:
Löwenbrauerei an der Nymphenbiirger Straße. An die Besichtigung
schloß sich eine Bierprobe, in deren Verlauf Generaldirektor
Geheimrat Mildiier auf das türkische Volk und seine Abgeordneten,
General Riza Pascha auf die Brciuindiistrie und den Gaftgeber
Trinksprüche aus-brachten. Abends fuhren die türkifchen Ab-
geordneten zum Schloßpark in Ni!mphenbiirg.

bat Eile-nie Kreuz.
« Das Eiserne Kreuz 1, Klasse erhielt stud. math. Heinz

Pietsch Leutnaiit d. Dies. u. Kanns-Führer im Res·-,J.-R. 28,
Sohn des Kaufmanns Diichard Pietsch in Breslauz die 2. Klasse
wurde ihm im März d. J. verliehen.

Sonstige Meinungen.
WTB. Bisses-est, 80. Mai. »Az ils-sag« zufolge sind ab 1. Juni

die Preise für: Zigarren durchschnittlich um 20 bis B Prozent, für
ie einzelnenvsigaikteiiforten etwa um 10 bis 15 Prozent erhöht

rden. ·

WTB Rom, w. Mai. «,Gazetta Ufftcialck enthält ein Dekreh
nach deni die Altersgrenze für Jreitvillige aus fiel-zehn

citeiaiiicdeu
Hermiinn Mulerh Lic., Privatdozent, «,D er Christ und das

Vatierl and«, Leipzig, Hinrichs, 1915, 227 Seiten;
2,60 Mark, geb. 3,60 iDi-arl.

Die Verlagsbuchhandlung beginnt hiermit ein-e Reihe Schriften,
durch die sie in ihrem Teile Der Erneuerung des inneren Lebens
unseres Vsaterlanides dienen will, »Dser Aiusgsaiisg der Krieg-e
hängt im tiefsten Grunde nicht so sseshr von den Einfüllen des
Schlachtfelde-s ab, als vom Wesen der Staaten und Völker: dauer-
hiaftse Sie-ge erringt nur das Heer eines Landes, dessen Volkstuiii
gesund, dessen Staat fest ist.« Unter Voraiistsellunza dieses Leit-
worts behandelt Msiilert in diesseim im Winter 1914/15 an Der
Berliner Universität gehaltenen Vorlesungen Christentum und
Volks-nun, den Christen und den Staat, den Christen und den
Krieg. Die drei Teile zeigen gleichmäßigen �Jlitfbait. Jin ersten
wir-d der Unter-schied der Begriffe Volk und Nation fcstgestellt iind
nach einem Überblick über die Geschichtse dies nationalen Bewußt-
fein; das Volk als sittliches Gut gewettet, die Beziehung zwischen
Christentum und Volkstum geschichtlich verfolgt un-d grundsätzlich
betrachtet. Dser»zweitse Steil behandelt den Staat als sittliches Gut.
geht »dem Verhältnis zwischen Christentum und Staat in der
Geschichte nach» und stellt dieses Verhältnis dann grundsätzlich fest.
Der» dritte Teil gibt das sittliche Urteil über den Krieg, beleuchtet
Christentum und Krieg in der Geschichte sum auch hier niit einer
grundsatzlichen Betrachtung beider zu schließen. Eber Verfasser,
hat auch durch· fein-e Schrift »Der Waffendienst des evaiigelischcii
Pfarrer« verdiente Veccchtung gefunden. Seine iiefgrabenben,
fein abwageiidsen Ausführungen wer-den ernste Leser« fesseln.

Es.

Wörtexbuch der wichtigsten Geheim- und Berufs-sprachen.
åudisclpDciitsclk Rottoelsclz Kuiiidenspraclim Soldaten-«,
sseemannsz Wcidmannsz »Bergmanns- »und KomödianteiuBauche von Dr. Ericki Bischofs. Leipzig, Tkr Griebeiis
erlag. Preis broschiert 2 Mark.

Dieses Buch ist berufen, in und nach deni Welttriege sehr
wichtige Dienste zu leisten. Ein Den Ländern des östlichen und
südöstlichen Ftriegsschauplatzes sind in weiten Kreisen der Be�-
völk·erung die handeltreibentden Juden fast die einzigen. welche
-,deiitsc«h« sprechen. Freilich ist ihr Deutsch·das JiidiftkpDeuts ,
die »Geheim prache der Handelsleute«. D·esien, wenn auch meit
sehr· mangeliaste Fienntnis hat sich im Kriege oft genug als das
einzige Veistandigiiiigsmittel Fwischen unseren· Truvven und den
Einheimischen erwiesen, zuma in Polen, Galizien und Russland.
Nach dem Kriege, »wenn der deustsche Handel jene Länder noch um-
Fassender als bisher bearbeitet unb aufnahmefähig macht, wird
-ur den mit« jenen Gegenden und ihren aniässigen jüdisclien

Handelsvermittlern arbeitenden deiitschen Kaufmann die Kenntnis
des HüdisckPDeutschen noch von größerem praktischen Werte sein!
-� kziiis vorliegende Buch enthalt »in �feinem erften Teile das
ausfuhrlichste und zuverlässigste Worterverzeichnis der jüdischg
deutschen ,,Ctcl;cinisprache« niit sorgfältigen Herkunftsncicliwcisew
Der Weltkrieg hat ferner die eigentümlichen Ausdrücke der Sol-
datensprache in allerweitesten Kreisen bekannt gemacht und um
zahlreiche neue Bestandteile vermehrt, zumal um plastisclie Held-
aiisdriicke Alles dieses ist nicht nur für das Lesen der �gelb:
faoftbriefe, sondern auch der nach dein Kriege gleich 1870 zu er-
wartenden umfangreichen Krie serzäkilungsliteratiir iin kennen
nötig und in vorlicgendem Bii se sorgsam verzeichnet und erklärt.
Lliihcingsweise sind schließlich aus der im Aussterben begriffenen
Roiiiantik dcs »fa�circiiden Volkes« der Komödiaiiten die wichtigsten
Wendungeii vor der Vergessenheit gerettet. . CI«-
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Dberschlesifche Wasserversorguuxg
_* Die stete Erweiterung der oberschlesischen Industrie·

iwrke und die damit im Ziisamiiieiihcinge stehende Zunahme
der Bevölkerung des Jndustriebezirkes bedingen einen mehr
u-iid mehr sich steigernden Wafserbeds.irf. Wesentlich erhöht
wird der Jllsasserverbraiicli durch die in neuerer Zeit eingeführten
Kansalisationsanlasgeii sowohl in den Städteii, als auch in den
Jndustriegeineiuden Die Frage der Versorguiig des Industrie�
liezirks mit Wasser ist daher eine ftete Sorge der Stadt« iind
Kreisvevivaltu-iigeii. Versorgt wird der Jnsdustriebezirk von
folgenden größeren Wcisserwerkeiu fiskalisches Wasserwerk des
Adolfsschaclites der bei Tsariioioitz gelegenen Silber- und Blei«
erzguube »Friedrich, fiskalische Leitung der Donnersmarckhütte
in»der  bon Hindeiiburg fiskalisches Wasserwerk Zawada
bei» Gleiwilz ferner Wasserwerk Rofolieiigriisbe des Land·
kreises Kattowilz und Wasserwerk der Andalusiengrube der
Schlesisckisen Llsktieiisgsesellsclycift für Vergbau und Zinkhüttens
betrieb im Kreise Beutheiu »Die währeiid der letzten Jahre
unternommenen Versuche, dies-e Vdcisserwerke zu verftärken
haben zu einem befriedigenden Ergebnis geführt. Nachdem
bereits mehrere Projekte zur oberschlesischeii Wassevversor-gung,
insbesondere aus Der Odcklllcdckullg uiid aus der Vibiellagrulie
Wasser zu n·ehiiieii, fallen gelassen worden sind, ist der Plan
iiii Tale der Malapane auf dem Lüeläude des
Fürsten Heiickel von Doniiersniarck ein neues Wiisserwerk zu
ichaffen, von neuem in das Stadium der Erwägungen getreten.
Die fürstlich Henckelsche Verloaltiiiisg hat bereits seit dem Jahre
17913 M! KIICIfJ TUWOIVIB zwlstkieii Georgenberg und Stahl-
hamuier Bohrlocher stoßen lassen, die ein an Qualität und
Quantität einwaiidsreie.s Wasser lieferii. Die Eo iitiii eiitale
Wasser w erks ge f e l l s ch a ft in Berlin beabsiihtigt nun, die
hierdurch erschlosseiien Wcisferauellen iii einem Sanimebbassiii zu
vereinigen, und auf dieser Grundlage eiii großes Wafserwerk an-
anlegen.
» Als erste der obrrschlesischeii Städte beschäftigte {ich

L· e uthen  S. mit diesem neuen Plan. Die Stadt Beutheiu der
zwar aus vier Quellen Wasser zugeführt wird, nämlich aus dem
fiskalifchen Wasserwerk Adolsschachh aus dem Wasferwerk
Rosciliegriibe des Landkrieises Kattolvitn und aus zwei Stein-
kohlenbergwerken der Schlesifclicn Aktiengesellschaft für Vergbau
und Zinkhiittenbetrieb ,,Earsten-Zentraiiii« und »Andaliisieii«, sieht
sich trotzdem seit. Jahren gezwungen, für eine aiisgiebixgere Wasser-
zusührung zu sorgen und hat zu diesem stille-etc bereits den Versuch
zur »Llnlage eines eigenen Wasserwerkcs gemacht, der aber an der
Wasferetitziehung durih Bergbau fehlschliig. Nunmehr hat sich die
Stadtverordnetenversaniuilung in ihrer Sitzung am Montag mit
dem Abschluß eines Vertrages mit der C o ntin ent-il Waffe r-
weeksgesellschrift beschäftigt. Den Asntran des Blagistrats
begrundete Oberbürgermeister Dr. Brüning mit der infolge des
Bergbaues sehr beeinträchtigten Wasserverforgiing Der Stadt durch
die Kreiswasserwerke Kattolvitz  Rosaliegri.ibe! und den Wetter-
schctcht der ,,Earften-Zentrumsgviibe«; die Stadt könne einen ver-
tragsmäßigen Anspruch auf Lieferung einer bestimmten Wasser-
menge nicht erheben. Hingegen seien durch geologische Fest-
stellungen und jahrelange Puiripversiiche die Ergiebigkeit der
außerhalb des Bergbaubetriebes gelegenen neuen Quellen, wie
auch die eiiiwandfreie Beschaffenheit des Wassers festgestellt
worden, so Da!"; eine ausreichende Versorgiing des ganzen ober-
fchlesischen Jndustriebezirkes gewährleistet werde. Die Stadt
werde bei Annahme des Mcvgistratsantrages von: Die Aufgabe
gestcllt, einen neuen Hochbehälter für 3000 Kubikmeter Inhalt für
200 000 Mark zii erbauen, wogegen Der alte Hochbehälter an der
nach Sienisanoivitz führendeii Chaussee für den Preis von 5000 Mk.
verkauft werden solle. Die der Stadt erwachsenden Mehrkosten
würden jährlich 30 000 Mk. betragen, ui1d der Wafserzins werde
sich vovaussichtlicli um 2 Pfg. füir 1 Kubikineter erhöhen. Dies
könne aber nicht zurückschrecken da es sich um eine ausreichende
Versorgung der Stadt init dein wichtigsten Lebcnsbedürfnis
handle. Die Vertragsbedingungen bestimmen ini wesentlichen
folgendes: Die Eontinentale Wassierwerksgesellschaft verpflichtet
sich aus: Anlage des Wcisserwerkes und dessen Jnbetriebsetzung
spätestens zwei Jahre nach dem Friedensfchluß-e. Sie legt eine
Leitung von 120 mm. lichter Weite bis an das Verteilungsnetz der
Stadt ten-d führt der Stadt mindestens 1500 000 Kubikmeter jährlich
für den Einheitssatz von 8 Pfg. zu. Dagegen ist auch die Stadt
zur Abnalhme derselben Slliindestinenge verpflichtet. Der Vertrag
gilt für die. Dauer von 50 Jahren. Nach Ablauf von 7 Jahren
steht dem Vevbande das Recht Der fiberuahme dies Wafserwerkes
gegen Erstattung den· Anlagekoften zu. Ein Beschluß nmsrde in der
Sitzung nicht gefaßt.

Einfuhr und Vertrieb von schweizen fchwedischein
und iiorwegiscljem Käse.

WTB. Die Zeutral-Eiiikaiifsgesellschaft m. b, H. teilt auf
Grund der Verordnung vom 11. Piärz 1916 init. daß sie bis auf
weiter-es dein Handel allgemein die Genehmigung erteilt, Käse
aus Schweden und Norwegcu einzuführen und in Ver-
kehr zu bringen. Bei jeder Einfuhr ist mir die vorgeschriebene
Anmeldung vorzunehmen, auf die Die Z. E. G. ohne Ausnahme mit-
teilen wird, daß sie auf die Ablieferung verzichtet, Ferner wird
die  E. G. zunächst bis 31. Juli 1916 die Einfuhr von
Schweizer Käse unter der Bedingung, sdaß sich Die Einfuhr
und der Verkauf in der von der Z. E. G. vorgeschriebenen Form
vollzieht, dein Handel überlassen. Abdrücke der für den Geschäfts-
verkehr vorgeschriebenen Bedingungen sind unentsgeltlicli von der
Verrechnuiigsstelle für Schweizer Käse in Miinchen 8 zu erhalten.
Die wesentlichsten Bedingungen gehen dahin, daß die Zahlungen an
die Schweizer Lieferanten nur durch Vermittlung der genannten
Verrrechnuiigsstelle erfolgen dürfen und daß fiir den Vertrieb im
Jnlaude dem Handel gewisse Beschränkungen bezüglich des Ver-
dienstes vorg.eschrieben werden. Der Höchstprseis der bei der Abgabe
von Käse an die Verbraucher gefordert und gezahlt werden darf,
beträgt bis a:if weiteres 2,30 Mark für ein Pfund.

Schutz der Sachanlagen.
Auf Grund des Wasser-gesetzes vom 7. April this; hat »der

Regierungs-Präsident zu Breslau unter dem 18. Mai eine Polizei-
veroidnung zum Schutze der Deichanlageu erlassen. Danach wird
mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark, oder mit»ents«prechender»» Haft
bestraft: 1. wer unbefugt Die Deiche, die dazu gehorigen
Vermen und Schutz-streifen sowie die Uferdeckungen betritt,
 wer unbefugt auf Den Deichen deren Bermen uud»Schut-,-
streifen sowie den Uferdeckiiiigen Vieh hütet, führt, treibt oder
lierumtreten läßt, wer auf denselben unbefugt r e i t et oder mit
Wagen, Schubkarren oder Fahrrclderu fährt, 3. wer auf dem
Deichkörper ini Vorlande oder auf den Uferdeckiingen außerhalb

j-der behördlich bestimmten Lgcicrpliitze Holz oder andere G egena
stände lagert. 4. wer die Deiche und Hauptgriibeii nebst Zu-
bchöi, namentlich also den Deichkörper selbst, »die Deichbernieii
und Schutzftrieifeiu die Scl le1iseii  Siele!, Durchlasia Pumpwcrke
u. s. f., die llferdeckiiiigem « flanziingeii und Auf- und Abfahrtem
die Deichpegel iiiid Wasfserftandsiiuirkeii, die Nuiiiiiierpfiilile und
Steine, Schranken, Wariiuiigstafelii und Wcichthäiifen die auf-
gsestellten Bau- und Ttertcldiigiingsvorräte nnd  I5erät«f»c"l!iiftlen,
als Faschiiieiu Steinhaufen und dergl. sowie die für Auf-
bewahrung der Deichschirtzgeräte errichteten Scliiivveiu Die Van-
acräte,»» die Gräbeiibiischiiiigen die Grabenschleiisen und Brücken
beschädigt, 5. wer die Hauiptgräbeii zuwirft oder sonst in
irgend einer Weise die Vorflut heui in t, 6. wer unbefugt Die
Deich- und Grabenfchlei1sen und die Deiihschraiiken
offnet oder schließt, 7. wer sich eines Verstoßes gegen die
in den Satzungen der Deichvcrliände zum Schutze der Deiche
getroffenen Bestimmungen schuldig macht. Das zuftändige
Deichamt kann abweichend voii Den vorstehenden
V erboten ein-e bestimmte, die Strafbarkeit aiisicliließende
Lienujziiiig der Deiche u-nd des Vorlaiides ini Rahmen
der gcfetzlichen Vorschriften gestatten.

Perfoiialnachrichteiu
Ist! Zum Vizekonsul der Vereinigten Staaten in

Breslaii ist Herr Donald Mc Chesiiey-Jngrc»im ernannt worden.
Universität. Zur Erlangung der juristischen Doktor-würde

veröffentlicht der Referewdar am Anrtsgericht in Sclimsiodebcig
Wailter Nohr feine Jnauguraldissertatiom »Die zwangsiveife
Hiniderung aiin Sehbftmord iiii Strafrecht.«

sc« Die Prcuszisclie Verluftliste 541 enthält u. a. folgende An-
gaben: Jnf.-Reg. 63 Leutn. Hans Sichla  Ncimslaii! schwer verw.,
2!les.-Jiif.-Reg. 74 Leutn. d. R. Karl Schlüter  Liegnisztz! bish. verw.,
gest» Jnf.-2!ieg.156 Leutn. d. R. Karl Krause  Kattowitz! und
Leutn. Günther Weczereck  Kreuzbiirg QS.! gefallen.

sit� Die Preuszifilie Vcrlustliste 542 enthält u. a. folgende An-
gaben: Landivehr-Jnf.-Regt. 17 Leutn. d. Dies. Jeltsch  Earlsruh,
Steinaii! gefallen.

Besiaudserhebuiig von tierischen und pflciuzlicheu
Spiunsioffeir »

« Am 31. D. Mts. ist eine Bekanntmachung betreffend Be-
standserheliiing von tierischen und pslanzlichen Sviniistoffen
 Wolle, Baumwolle, {flache staune, Hans, Tinte, Seide! und
daraus her· estelllen warnen unD Seilfäden erschienen. Diese
Bekansntinci Jung, mit deren Inkrafttreten die früheren åliekcinnk
inachiingen W. M, 58/9. 15. KRA. unD 600/1. 16. JCIKA. aufgesl
hoben werden, enthält im wesentlichen nur eine ini Interesse der
Vereiuheitlickicllsiig gebotene Zusammenfassung der schon bisher in
Geltung gewesenen Lisestinimiingen bezüglkli Der monatlichen
Meldepfliclit und der Lagerbiichfiihruug für ie genannten Gegen-
stände. Ein Hinweis auf sie wir-d im Jnferatenteil der vor-
liegenden Nummer veröffentlicht.

sSouutagszügal An allen Soiintageii von Anfang Juni bis
Eiide September sowie am 1. Juni Giiiiiiielfcilirtstcig und 12. Juni
�. äßfingftfeiertag! verkehrt auf der »Strecle Wohlau-�Breslau
folgender Pcrsonenzug  Sir. 663! mit 2.-4. �lßagenflaffe: Wohlau
ab 731;�; �� Loßiiiitz ab ZU�- Diiliernfiirtli ab 8_1_1_ �� Kniegnitz
ab 81g ��- Klein Brefa ab 825 � Herrnprotsch ab 83g �
Schmiedefeld ab szz � Klein �lliochberii an 83.2, ab ZU -
Breslau Frb. Bf. an 852 Es wird besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß dieser Ziig nach Breslaii Freiburg er Bahnhof, der
etwa 10 Minuten später folgende « ersonenzug dagegen nach
Breslau Hauptbahnliof fährt. » »

Auf der Strecke Wohlau��Rathau werden im Juni am
1.  Hiniine»lfahrtstag!, 4. lSonntags »sowie 11. und 12. Pfingsten!
versuchsweise folgende Personenzuge eingelegt:

1797 », N . - i Nr. 17982.-�4. Zäiasser Statt-M« Ziislasse 2.-4»
130 ab Wohlau t an 258
1 43 � Mondschütz I ab 2 es
155 «, Klein Kreide! . «, 234
1 03 an Rat hau ab 2 25

lKreisfynodeJ s. Am 25. d. Mts. fsaiid in Groß-Wavteubersg
Die Kreissynode statt. Der Erösffiinngsgottesdienst fiel aus, Dia in
Der Kirche zur Zeit die Leiche des Lansdeshauptmanns b. Busse
aufgebahrt war. An die durch Superintiendent V oß aus Sufchen
erfolgte Eröffnung fchloß sich die Erstattunsg des Ephoraljahres-
berichts, welcher u. a. erwähnt, »daß der Kirchengeimeindke Bruftciwe
von oder letzten Provinziiailshiiode 500 Mark zur Sschulsdentilguirg
und der Kirchengemeinde Suscliieii aus Anlaß des Kirchenjubilausiiis
500 Mark zur Anschaffiing eines Leichen-Wagens und ferner eine
seichene Täfeluuig im Altiarraumse von Frau Baronin von Diergardtss
Mojawola geschenkt wurden. �- An Stelle des Lansdeshauptiuannes
-v. Busse wurde Bürgermeister Eisenmanger in den Sl!doiia»l.
verstand gewählt. �- über die Vor-lage des Konsistorimns: Wie
kann nach Den örtlichen Verhältnissen der Gemeinden des Kirchen:-
kreises das Gedächtnis der für das Vaterland gefallenen  Sieiineiiibc:
�lieber auf unseren Friedhof-en erhalten wenden? berichtete Pajtor
san sse n aus Neumittcllwalsde Die » Stinoda schlloß sich» dessen
Ausführungen riickihaltl-os»an, obwohl» sie »bezweifelte, daß »in den
Gemeinden des Kirchenxxceifes ein Bedürfnis sur llsrisegergeidachtiiid
stätten auf den Fried-hofen»besteh«e. �- Kaninierer Gruhn aus
Neninitteliivalde berichtete über das kirchliche Rechnungswesen iin
Sydoiialbezirh Superintendent Voß über Die Sydonalkafse; auf
feinen Antrag erteilte die Syiiode dein Kasseiiführer Gruhn Ent-
lastung. Nach Feststellung des Haushaltsaiiqchlags der Sydonak
kasse wurden die Vcrhiandkiiiigen mit Gebet geschlossen.

lGuftav Adolf-Verein] »Am 28. D. Mts feierte der Zweig-
vserein der Gustav Lldolf-St»isstiing des Laubaiier Kreises, welcher
lbeisde Disözefen Lauiban I und Laub-in Il in sich schließt,
in dem geräumigen Saale sdes Steinbeiglokals bei» Lauiban sein
Jashresfeft Li·c. Pastor Müller von der Trisnitatiskirche in
Breslau verstand die zahlreiche Versammlung in den Gustav
Adolf-Geist ieinzufiihreiu während PWIFDT Kvch Aus LEMSEMU be!
Görlitr weiche: 10 Jahr-e lang iskOstcrrkicli im Dienste der
Dirvspcoragemeindeii gestanden hat, die Znhorer durch die mannig-
fachen Sbiafborccgebiete. namentlich soweit sie von dein gewaltigen
Kriege bcriithrt sind, wand-ern ließ. Superiuteiident A nd er s »aus
Steinkirch hielt die Schlußans-pvache. Die Kollekte ergab einen
Betrag von 123 Blatt. In Der sich daran anschließendlen General-
verssciiriiiiiiliing berichtete Der Kassiserer des Vereins, Pastor
Bunz el aus Lichtenau über die Kassenv-er-halt-nifsse. Der Ver-ein
hatte eine Einnahme von 1575 Mark, eine Au » be von 1277 Mark.
Die Einnahme des Lausbaner Frauen-Vser-eins ctrug 155 Mark.

z_92 Gaclyweibnit}, 25. Mai. An de: heutigen Sitzung der
Stadtverordnetenversanimlung nahm der nach langer Krank-
heit wieder genesene Oberbürgermeister Kactvel teil, der vor
kurzem seine Amtsgeschäfte wieder übernommen hat und von»dein
die Verhandlungen leitendeii stellvertretenden Vorsteher, Mittel-
scl!ullehrer a. D. Hilger, mit herzlichen Worten begrüßt wurde.
Dur Steueruug der Fleischnot wurde zum» Ankaiif von Gefrier-
fleifch eine Summe bis zu 120000 Mk. bewilligt. Dem Magistrat
waren 30000 Fkilogrciiiiiii zum Preise von 3,90 Mk. für das Kilo-
graiiim angeboten worden. Nach neueren Mitteilungen kann die
Stadt vorläufig aber nur 12000 Kilogramm erhalten, das« in
hiesiger Gefrierhcille aufbewahrt werden soll. Der Verforgun der
Stadt mit Fleisch galten auch die weiteren Vorlagen, betre end
Einrichtung einer städtifchen Schweinemästerei und Züchterei sowie
einer Kaninchenziichh für welche weile Die Stadtverordneteu
10 500 Mark bewilligten. 500 illtar folleii außerdem zur Ver-
mehrung der Ziegenhaltiiiig Verwendung finden. Ebenso erklärte
man fiel! unter Bewilligung von 5000 Mark mit der Einrichtung
einer städtischeu Küche, die neben der bereits bestehenden Küche
des Nationalen Frauendienstes an Jedermann gegen Zahlung von  

l

seinem Kosteniaiifivande von 100000 Mark neuerbaiiten

l.

1,70 Mark für sechs Mahlzeiten in der Woche Mittagessen abgeben
foll, einverstanden» Sollte diese Einrichtung die Nachfrage noch
nicht befriedigen können, so ist noch einazweite städtische Küche
vorgesehen. Zur Neufchüttiing der Grunaiierstraße wurden
5000 Mark bewilligt. Oberbürgermeister Kaewel teilte mit, daß de:
Magistrat, falls das neue Kriegs-Eriiiihruugsaint nicht diesbezüg-
liclie Schritte» für das ganze Reich unternimmt, in Verbindung iiiit
dem Landkreife Schweidiiitz die Fsleischkarte einführen wird.

* Strehlen, 28. Mai. Jn H nffinetz fand der diesjährigc
Unterverbandstag der Raiiffeisenschen Ge-
nosfenschaften des Kreises Strehlen statt, zu welchciii
Unterverbaiidsbezirk auch zwei Genossenschaften des sireiscs
Vtiinsterberg gehören. Ali: einer Anspracha in welcher die
iiiilitärifcl!e, Die politische und di-e wirtschaftliche Lage treffen!
geschildert wurde iiiid Die init einem Kaiferhoch beschloß, eröffnete
der Unterverbandsvorsitzseiide Hauptlelircsr Vcibatz aus Hussiiictz
die Sitzung und erstcittete darauf den Geschäftsbericht Hieraii
iiukiiüpfeiid beleuchtete der Verbandsdirektor Landrat a, D. ron
Stein in aiin n aus Vreslaii Die gegenwärtigen unD Die bevor-
stehenden Aufgaben der Geiiosseiiscihaften Pastor prim.
Kraeiisel aus Vreslaii erstattcte sodann Bericht über die
fur die Genofseiischafteii »so erfolgreicli getätigte Arbeit des
Zentralgeldiiistitiits der Landwissetscliaftlichen Zentral-Dariei!ns-
kasfe und forderte dazu auf, sie auch durch Aktieiizeichnunxi zu
unterstützen. Dr. Rybark aus Brieslau äußerte sich eingehend
darüber» wie der laiidwirtschaftliche Betrieb den gegenwärtigen
Verhältnissen am zwcckuiäßigsten angepaßt werde, damit die
deutsche Landwirtschaft trotz, aller wirtschaftlichen Schwierigkeiten
iii der Lage sei, allen Llushiingeriingsplänen unserer Feinde erfolg-
reich zu begegnen, Hieran ankniipfend ermahnte Laudrat voii
Lücken in ivariiieii Wortcii die Aulveseiiden zur Erfüllung
ihrer oft schweren aber gegenwärtig besonders iiotiveiiocgeii wirt:
fchaftlicheii Aufgaben. Zum Schluß empfahl der zweite Direktor
der Schlesifcheii Provinzial-Lebensversicherungsanstalt Dr. K r ü g e r
auf» Breslau die Unterstützung der Kriegerwaisen durch
Uberncihuie »der Kriegspaten«scl!aft. An die Vorträge schlossen
sich interessante Besprechungen.

T. Militsch 27. Miit. An Stelle des zum Heeresdienst ein-
gezogenen sdiseisfchiclinsspektors Krockow « Bürgermeister:
Sperling iiiit der Qberleitiing der Jugendvflege ini
Kreise Militfch betraut worden. �-� Im hiesigen Landratsamte
ist eine Verinitteliingsstelle für den An- und Verkauf
von Nirtzrindvieh aller Art errichtet worden.

W. Herriiftadh 20. Mai. Jm Laufe des heutigen Tages
erfolgte die Abnahiiie Der bon der hiesigen Stadtgcmeinszåg ånit

a er-
leitung Durch Den 217ieliorntionäbmiibeamten Bausrcit Müller aus
Breslaii und den sireisarzt Dr. Kustzki aus Stein-an a. O. Das
Wasserwerk hat sein Qusellgebiet bei Bobile-Bleiche und hat
natürlicher: Gefälle Anschluß aii die Leitung ist von der siönigl
Douiäne Herrnstadt beantragt und genehmigt worden.

* Brieg, 25. Mai. Auch in diesem Frühjahre wird von den
hiesigen Scl!i·ileru Laiibheu im derwalde gesammelt.
Das im vorigen Jahr-e gewonnene Heu hat das Wiesen« und
Kleeheii in serwünschtcm Niasze ergänzt. Gegenwärtig ist das
Laub im Oderwsalde infolge der reichlichen Niederschläge ini
zeitigen Friühlinge besonders  üppig.

Handelsteik
Reichs-baut.

Its Jn der am 30. d. M. ftattgefundenen Sitzung des Zentral-
aiisscliusses der Reichsbank besprach der Vorsitzenda Präsident
Dr. H avsen st ein, die neueste Wocheuübersicht und führte aus,
das; die Lage der Reichsbank durchaus befriedigend sei. Die
Zahlung einer Abschlagsdividende von 1% Prozent auf die Er«
träge dieses Jahres für die ReichsbanksAnteilseigiier wurde. voiii
Zentralausschiiß genehmigt.

Norwegifche Finanzuiasknahmen
Die Novwegisclw Regierung beantragt die E r h ö h· U ng

des Aktienkapitals der Bank von Norwegen von
25 auf 50 Millionen und die E rwei t e run g des steuerfreien
No te nsau sigab erecht es von 65 auf 95 Millionen Kronen.

O

·«-.--

Zur Gcldnot Frankreichs.
=l< Wie schwer fiel; die Geldbeschaffung in Frankreich selbst

für die gediegensten Geldnehmer gestaltet, beweist der geringe
Erfolg der jüngsten Sprozentigen 300 Millionen-
Schatzscheinanlseihe der Stadt Paris. Trotz des
hohen Zinssatzes und der einjährigen Laufzeit der Zinsscheine ist
der ganze Betrag nicht untergebracht worDen und die Banken
werden der Stadt einen Zuf chnß von uiiiidestens 50 Millionen
zu leisteii haben.

Einlösiiug griechischer Zinsscheine.
* Die April-Zinsscheine der g r i e ch i s ch se n 4p r o z e n ti g en

G o l d r e n t e von 1889 werden mit 76 Prozent des in Mark
angegebenen Neun-Wertes und der g r i e chi f ch c n 5 p r oz e n -
t i g e n A u l e i l! e von 1893 mit 128 Prozent selbst in Liver
Sterling angegebenen Neunwertes ein-gelöst.

i· 000-ji»-

Aktiengesellschaften.
B. Schlesische Etektrizitätss und Ga»s-Aktien-Gefellscl!aft.» Nqch

dem Geschäftsbericht für 1915 erzielte die Gefellschaft einschließlich
einer Eutnahiiie voii 100000 �lt aus dem Dispositionsfonds einen
Bruttogewinn von 4 140 910  i. V. 3928255! �M. Sind! Abschreibungen
von 2028000 � 878 000! .40 verbleibt ein Überschuß von 1 616155
� 608 507! all zu folgender Verwendung: wieder 10 Prozent Divi-
dende - 1380000 .-u,Tantieinen 189 561 �77 387! «, Unterstützung?-
fonds 20000 ««  wie i. V.! und Vortrag 26 594 �1120! JG. Die
Zahl der Abnehmer ist von 27 057 auf 35 408 und die Stromabgabe
von 145 327 130 auf 158 770 971 Kilowattstunden gestiegen. Für elek-
trischen Stroni usw. wurden 6602 653Jt bereinnahiut, Dagegen für
�Brennmaterial, Gehälter und sonstige Unkosten verausgabt
2620148 �M, fo daß ein Überschuß von 3982 505 J: verbleibt » plus
100000 A. Die· Lllcittel der Gesellschaft werden nach Beendigung
der im Bau befindlichen Anlagen erschöpft sein. Da die Verhalt-
nisse fiir die Ausgabe von Teilschuldverschreibiingen ungünstig sind,
ftellt die Verwaltung den Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals
um nominell 3 000 000 J  durch Ausga e von 2500 Stückneuer Aktien»
Lit. B D. 1200 �i: init halber Dividendenberechtigiing für 1916. Aus
die Beteiligung beim Elektrizitätswerk Sosnowice wurden 200 000.11
abgefchriebeii. Diese Abfchreibung ist mit je 100000 JG Den lau:
fendeii Erträgeii uiid dem Dispositionsfonds entnommen worden.

B. Bergmaun Elektrizitätsivcrke Jn der Generalver-
saniuilung führte der Vorsitzende Generalkonsiil voii Koch aris-
daß die Gesellschaft im abgelaufenen �ahre sich erfreulich ent-
wickelt habe. Bemerkenswert sei dabei, da ein erheblicher Teil der
Arbeit auch auf Rechnung der sogenannten Friedensarbeivgu fegen
fei. Dabei habe es das Werk angenehm einbfunben, daß i m auch
Heereslieferiingen zugewiesen wurden. Andererseits berechtigen
Die Friedensarbeiteii zu der Erwartung, daß die Gefellfchaft und!
Wiedereintritt friedlicher Verhältnisse zu» ihrer ursprüngliche«
Tätigkeit zurückkehren könne. Jn Ergänzung hierzu mach«
Generaldirektor Bergmann davon Mitteilung, daß vom Gesamt-umso? mehr als die Hälfte auf Friedensartikel ent elen, der ubrigc
Teil telle Krie slieferungen dar. Durch diezxBe chlagnahme vol!
Meiallen habe ich Die Gefellschaft aiif die Herrichtung bon Ersatz-
mitteln einrichten müssen, sodaß es ihr dadurch hingen» sei, auch
Friedensartikel herzustellen. Diese Tatsache sei auch wichtig fUV

lFortsetiiina im given-in Sinnen!

Es folgen Bogen 2, 3 iin-d 4.�a� ".5 .. .5... .
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resii Mittwoch, 31. Niiii 1916.
.118 � _0009er. Sie derzeitigen Umsätze Lien zufriedenstell»end. Ein
Aktionär regte an, die Dividende auf 15 Proz. zu erhoben. Von
der Verwaltung wurde »l»sieraiif erwibert, daßdie Dividendenpolitik
eine vorlichtige seiii inusse, da »nian noch nicht wissen könne, wie
sich die Verhaltnisse nach dem Kriege gestalten wurden. Bezüglich
des lau senden Ia hres wurde mitgeteilt, daß das Unternehmen
jiveroeswcxftigt sei. Die» Aussiihtenseien sehr giit. Wenn auch
der derzeitige Umsatz nicht» so hoch sei wie zur entsprechenden Zeit
des Vor1ahres, sei immerhin noch volle Beschäftigung fur das ganze
Jahr vorhanden. An Stelle des aiisgeschiedene»n Direktors Paul
Jsoinas wurde der Geschäftsinhaber der Diskoiito-Gesellschaft
Dr. Solnissen neii in den Aufsichtsrat berufen.

B. Glashütteiiwerke Weihwasser Akt-Gen Die» General-Ver-
saiuiiiliiiig setzte» die Dividende auf 6 Proz.  wie i. V.! fest. Die
cjesellschaft erzielte in 1915 nach Abschreibungen von 84 709 J 
�8 836 .11! einen Reingewinn von 106048 .»«. �14979 M!. Der
nach Zahlung der Dividende und der Tantieme �000 alt! ver-
bleibende Rest von 8443 �ß �7379 alt! wird auf neue Rechnung
vorgetragen.

« Unveründerte Kohlenpreise in Rheinlaiid-Westfalen. Die
iiächste Zechenbesitzerdersainmilunsg tviud dile K oshrl e n p sr ei s e
am 1. August u n v e r ä n -d e rt lasseii.

sltl Der Verband deiitscher Zinkwalzwkrke erhöhte die Kalibers
ilberpreise für Ziiikbleche Nr. 1 von 30 auf 50 J1, Nr. 2 00n 12 aus
20 W, Nr. 3 von 7 auf 12 alt, Nr. 4 von 5 auf 9 alt, Lin, 5 von 3 auf
6 �lt, Nr. 6 von 2 auf 4 J1! unb Nr. 7 von 1 auf 2 «« fur 100 kg.

Der RoheisemVerband hat jetzt »den Verkauf» von Qualitäts-
eifeii zur Lieferuiig für deii Nie-nat Iunsi aufgenommen.
Der Versaiid im laiifeiideii Tlskoiiat wird gegenüber deni Vor-
inonat eine Erhöhung auf »annälseriid 60 Prozent der Be-
teiligung in Qualitätsällkatericil erfahren. Die Nachfrage aus
dem neutralen Ausland bleibt weiterhin stark, nament-
lich konnten wieder größere Posten Luxeinburger Gießerei-
Rolscisen .dcis im Inlansdsgesclsiift etwas vernachlässigt ist, ab-
geschlossen werden. und zwar» zu Preisen, die gegenüber« den vor
etwa 18 Tagen erzielten Sätzen eine weitere Erhöhung des
Ausfuhrpreises um rund 5 alt ausmachen.

p. Einführung einer Holzausfuhrabgabe in Schweden. Die
schviveidisclse Regierung hol-mit. wie uns beruhte: 10100, »die »Ein-
fiihriiiig einer H o l z au s fu h r st e u e r. Die schwedifchen
Holzverbraucher haben si darüber beschwert, daß idie Holz-
ausfuhr, Tdie »in den letzten f konaten einen außerordentlich großen
Unifang annahm, die Preise iin Inland ungunstig beeinflußte,
Die Regierung will nunmehr durch die Erhebung einer Abgabe
von 0,25 Kronen fiir den Kubiknieter einen gewissen Ausgleich
herbeiführen und dein Staat eine n eue Einnahme-
quelle schaffen. Auch soll der Waldbesig der indirekt an
den gewaltigen Preissteicferiiiigen fur schtvedisches Nutzholz An-
teil nimmt, mit einer einmalige n Abgabe von 1/2 Prozent,
berechnet voni Forstwert, bedacht werden. Für den d eutscheii
sspolziiiarkt bedeutet spie Llnsgeilegeiiheit eine weitere Erschwerung
der in Fried e11 sz cis-ten außerordentlich großeii Zufulsr
schtvedischer Nutzhölzer

B. Ausuahmeiarif 2It für SticlstoißDiiiigeiiiehl usw. Mit
dem 2. Iuni d. I. werden Chlortaliuni zur Verwendung als Diinge-
mittel oder zur  ererzeuxzitii iui Inlande und Natriuiu-
bissulfat  faures, schwefelaures oder pelschivofelsaiires Natron!
in das Warenverzeichnis obigen Ausnahnietarifs aufgenommen.

B. Beschaffenheit des für Eisenbahitfraehtliricfe zu verwenden-
den Papiers Das Reichs-Eisenvahnamt hat unterm 20. Mai d.
für die Dauer des Krieges neue Bestimmungen über die Bescha en-
heit des s ür Eis enbahnfraclstbriefe zu verwendenden Papie-rs erla sen.

n. Vom» Zuckermarkd Jn der; Berichtwoche hielt sich der Verkehr
an den deutschen Rohz uck ermarkten in ziemlich engen Grenzen.
In der Hauptsache blieb er auf die Ablieferungender restliclzen Be-
stande an Kornzucker  Ersterzeugnisse! lyefchranlt, die vor kurzem zur
Verteilung freigegeben worden war. Die Raffinerien wareirgroßtensteils bestrebt, die ihnen zugeteiltkWare so sRnell als nioglieh abzu-nehmen. Jii allernachsser Zeit durften die» 9 ubenzuckerfabriken von
den Ersterzeugnisseii vo kommen gerauint fein. Die zu Futterzweckenbeseplagnahiiitsen Nacherzeugiiisse und die anderen Ruckstaiide der zu
Zu er verarbeiteten Rüben» werden aber wohl noch eine geraume
Weile zu lagern haben, weil die Bezugsvereiniguiig die allein Ver-
fügungen» daruber zu treffen hat, nicht in der Lage ist, den Avruf zu
beschleunigen. » » »

Der »Verk»ehr»in raffinierten Gebrauchszuckern ge-
staltete sich ziemlich lebhaft. No» langer Erwartung erschien die
neue Bekanntmaclsungitber den Ver eh: mit Verbrauchszuckey wonach
die am 10. April verfugte Verordnung des Bundesrats in» Kraft trat.
Es handelt sieh dabei um die gleichmaßi e»Verteii.ing» der
iiogh vorhandenen Raffinadeiiieiigen Die» estimmungen versagen,
daß Zucker nur noch gegen» Bezugsscheine abgegeben und _ =
zogen werden darf, soweit die Fiommuiialverbande fur»den Bezug nicht
andere »Bestiiiiiniiii en �treffen. Sie Kommuxialverbande haben von
der Reichszuckerste e die Bezugssclseine inzwischen er alten und sind
dadurclsiii die Lage versetzt worden, die Verteilung c»i»n en Kleinhandel
vorzunehmen. Dieser konnte seine» bereits ast ganzlich zusammen-geschuiolzeneii Bestande wieder auffullen und adur »den Bedürfnissen
er Verbraucher geringen. Benierkensivert war auch te erfolgte F re i-

g»abe 0_0n1_0 Prozent de»r Raffinade-Er eugung durch
die Raffinerxevexeinigung Hierdurch konnte» der roßhandel eben-
falls in Tatigkeit trete»n,»dein durch die Freigabe genugeiide Zucker-
nieiioen zufielen. Natürlich erhalt der Verbraucher deshalb doch iiicht
inehr Ware als» durch Verordnungen des Bundesrats festgelegt wordenest» Die Ras·fiiierie-Vereiiiigung befindet sich nunmehr noch iui
; esxtze von» rund 20 Prozent der Raffinade-Erzeugii»iig. Diese Rest-
bestande durften wohl sehr bald ebenfalls » u: Verteilung freig-egeben
werden, wenn auch nur nach und nach. Lei er ist die Reichszuckerstelle
noch nicht dazu zu bewegen gewesen, das Ergebnis be: all-
g ein e i n e n B e st a n d s a u fn a h ni»e, die bereits » Ende April statt-
ciefiinden hatte, bekannt» zu geben. »Eii·ie Veröffentlichung der Zahlen
wurde uns-»auch ge nuber »em feindlichen Auslande durchaus nichtsschaden, bei dein eine wirklicäs große Zuckernot besteht, während es
bei uns bisher nur an der ri stigen Verteilung gefehlt hat.

In Ware der neuen Ernte au: Lieferun fand kein
Verkehr statt.»» Die Witterung hat sich»»fiir das weitere . achstuiii der
Jungen Rubeiitzflanzen fast»» uberall als durchaus guizstig
erwiesen. »Die Arbeiten auf»den Rulienfeldern konnten gut gefordert
werben. 1Iberall»»ist man uiit dein Verzielsen und Vereinzelii be-
schäftigt. Wie mochten hier auf einen beachtenswerten Vorschlag ein-
gehen, den dxe Landwirtschastskammer zu Wiesbaden
macht. Sie fuhrt dze Aufmerksam .it darauf, daß »die beim Verzieheii
sich ergebenden Rubenpflanzclseu als »»ein nahrhaftes
und clsmackhaftes Gemns e zur Ernährung herangezogen
werden können.  handelt sich» dabei uns» tret ·che engen.
Qligfierbeni erstreckt sich das Verziehen der R ben uber einen mehr-u
ioöchigen Zeitraum, iinwelchem anderes frisches Gemüse kaum zur Bek-
fiiguna steht. Wesentlich ist, das; sowohl die Blätter als auch
die Wurzeln u verwenden sind. Schützt man den Mehr-
aiibau gegenüber eni VorJahre» auf 12 Prozent; das würde bei An-
nahm »iiiittle»rer Ackerertrage einer Erzeugung» von Rolizucker  Nach-
erzengnisse eingeschlossen! »von rund» 86 Millionen Zentnern ent-
sprechen, Notwendia dabei ist czllerdings die restlose Zufuhr der
Rizckerriiben an die Fabrikem R1iben durften weder zu anderweitiger
Verarbeitung abgegeben noch verfüttert werden, soll das Ziel erreicht
werden, gen1igend Zuckerineiiaen für den menschlichen Verbrauch zu
erhalten» übrigens hat die Reichsregieriin fiir die Zeit vom 10. bist!.0.»» Juni eine Erhebung über den llmfaiig des diesjährigen
Rgibenanbaues angeordnet. Ende nächsten Monats wird man
also genauere. Berekjliniingen aufstelleii können, zumal sich bis dahinaeich»die» Aussichten uber die Ackerertrcige besser werden feststellen lassen
a s seu e.

» Neuefte Handelsnachrichten
sit« Berlin, 30. Mai.  Eigener Fernsprecksdieiisth

»»-� Dioedendenvorschlägei Frankfurter Gasgesellschaft
nsieocr 10,»»;-iiddeutsche Ruclverfichcrungs-Akt.-Ges. München V«  8!, Seffion, Ruckversiclserungs-Llkt.-Ge s; München 6 �! Proz., Frankona,
Nuek- und Mitversicherungs-Akt.- es. Mannheim wieder 40 »« pro
Llktie, Ruckversicherungs-Gesellschaft Europa Frankfurt a. M. wieder
20 alt pro Aktie.

dem Kriege iin  die Preisbewegung für

il

�� Das unter Führung der Deutschen Bank» gebildete Shndxkad
welches 65 Millioneii Mart! fünfprozentige fünfjährige
Kassenscheine der Stadt Wien zum Zwecke »der Verlängerung
der am 15. Mai fällig gewordenen 41/2 prozentigen Kassenscheine
übernommen hatte, hat seine Geschäfte beendet und wird demnächst
aufgelöst werden.

�- In der Generalversammlung der M ecklen b u r g - Str elitzs
sehe n H hpotheken ba nk wurden die ausscheidenden Mitglieder
des Aufsichtsrats wiedergewählt.

�- In der Aufsichtsratssitzung des Si egen-Solinger Guß-
stahl-Aktien-Vereins wurde die Bilanz für das» am» 31. De-
zember 1915 abgefchloffenc, 1% Jahr umfafsende Gesehciftsfahr vor-
gelegt. Die ersten zwölf Monate ergaben einen Betriebsverlust von
288 000 all, dagegeii die letzten sechs Monate einen Betriebsgewinii von
177 000 �lt, so das; auf das neue Jahr 1916 noch ein Verlust von etwa
111 �o all vorgetragen wurde. Der durch die lebte Sanierung erzielte
Buchgewiuii wurde den Reserven zugeführt, wodurch diese sich auf
175000 .47 erhöhen. Das Werk ist, wie mitgeteilt wird, auf Monate
hinaus beschäftigt« »

�- In der Generalversammlung der Aktiengesellscha t
G. m. b. H» wurde in Stetti n ein Unternehmen mit einein Grun -
kapital von 1 Million Mark ins Leben gerufen, das die Errichtung
und den Betrieb chemischer Fabriken zum Gegenstand hat.

�- Koninierzienrat Hans Scheide-Mandel, mit dessen Namen
die Gründung der Aktiengesellschaft »fur»cheinische Produ e vormals
H. Scheidemandeh Berlin, verknüpft ist, ist gestorben. »»

��- Die Einniciihnien -der Betrisebsgesellfchaft fur
orientalifche Eisenbahnen betrugeii vom 1. Januar 1916
bis 12. Mai 1916 7645201  + 2189 930! Francs

�- Uiiter der Firma Ehemifche Werke » Pommern
für Mo ntanindustrie Berlin bemerkte der Vorsitzendm daß sich
die Gesellschaft auf den in» den Generalversammlungen der letzten
Jahre zuiii Ausspruch getoinnienen Wunsch von Attionaren voii
neuen Geschäften spekulativer Natur» ferngehalten habe. Das Haupt«
objekt der Gesellschaft, die österreichischntalienixsche Kohlenwerksgesell-
fchaft Monte Promina, zeige eine »»erfr»eiil»i»cl»se Entwickelung. In deii
letzten vier Monaten sind Betriebsuberschusse von 4»0- bis 50000 Kr.
erzielt worden. Das ausscheidende »»Lli1fsicl!tsratsni1tglied, General-
konsul Landau, wurde wiedergewahlt »· » »»

� Die Inhaber der Firma Gevruder Stoewer, Fabrik fur
MotowFcihrzeiige in Stettin, Emil und Beriihard Stoewer, h»aben
ihr Unternehmen in eiiie Aktiengesellschaft unter der Fzriiia
,,Stoetver-Werke«, Aktiengesellschaft  vorm.»G»ebrude»r
Stoewer! umgewandelt. Das Llktienkapital.» das bei einem »i»uit
400000 .44. ausgestatteten Reservefonds 4 Llliillionen Fllkark beträgt,
ist von den Vorbesitzern übernommen worden. Die Leitung des
Betriebes bleibt in den Hiinden der Vorbesitzer.

Wien, 30. Amt. Der Verwaltungsrat be:
reichifclsen Kreditanstalt »für Handel und Ge-
werde hat auf Grund d« von» miser Generzcirsersaiiiiiilang» am
2. April 1914 erteilten  Ermächtigung beschlossen, das Aktien-
kapital von 150 auf 170 Millionen siwoneii zu erhöhen.
Den Gründern der Anstalt steht idem getroffenen» Vergleiche zu-
folge das Recht au, bis zur Hochstgreiize von 14 Millionen Kisonen
das Bezug sr echit auf ein» Drittel be: auszugeben-den» Llttrcii
zu dem gleichen srurs e aissziin-beii. wie» sie» den» anderen Aktionaren
angeboten «werben. nämlich im Verlssaltiiis einer neuen zu zehsn
alten Lbktiseii zuni Kurse von 575 »Krspone»i»i» zuzüglich 5 » Prozent
Zinsen.  Direktion begründete die· Exhohiincsides Kaprtals mit
-der swachfseiidcii Llrisdeheimigg der Geschaftez irr-s sonidere im Hm-
bliclidarauf xdiaß naehFri edensschluß e»iii bedeutende;-
Kapital ssbedarf der sheimtschen Industrie vorauszusehen sei.

ä: Berlin, 8o. Mai. Börsenversammluncs Der freie Börsem
verkehr nahm auch heute mangels besonderer wirtschtiftlicher An-
regungen einen ruhigen Verlauf, doch überwog im allgemeinen
eiiie feste Stimmung, die sich namentlich wieder für einige
Dividendenwerte kursmäßig ausprägta Zu letzteren gehörten
zeitweis Scl!iffahrtsaktien , einige Kalt-i und Kolonialwerte
sowie Montanvapiere. von denen vornehmlich oberschlesische
Gattungen in dem Vordergrunde standen und höher bezahlt
wurden, indes waren die» Preisschwankungen im»ganzen wenigbelangreich. Dabei kommt in Betracht, daß die zünftise Spekulation
abermals Zurückhaltun bewahrte. andererseits so das Privat-Publikum für gewisse Zssriedenspapiere regere Kauflust bekundet
haben. Das galt heute auch für Lombarden, Orientbahin Türkische
Tobak, Türkenlosa Petersburger Internationale, Russenbank,
Sibirische Handelsbanh Asow-Donbank unb Schantungsbahm
ferner blieben heimische 8-, 3%= unb 40:03. Anleihen bevorzugt.
Voii Montaupapiereii waren in erster Reihe Oberschlesische Eisen-
bahnbedarf belebt und ebessert, ferne: gingen Bochumeh Phönixund Oberschlesische Eisenindustrie auf höherem Preisstande in
größeren Beträgen um, auch für Aumetz blieben auf Grund
einer 8proz. Dividendeiiscbätzung Nachfrage vorherrschend
Sonst wurden noch gehandelt: Gelsenkirchener, Deutsch-
Liixembiirgey Hammer, Rheinstahh Laurahütta Bismant-
hütte, Hohenlohe Stolberger Ziiik, Buderus Wifsenen Hansa,
Packetfahrh Hamburg-Süd. Llotsd. Dhnamit  ausschl. Dividende!,
Bergmanm Allgemeine Elektrizitcits-Ges., Deiitscle Erdöl, Steaua
Romana Gelsenkirchener iiiid Wittener Guß, eutsche Waffen,

gtlsehnisclge MetaltiveekeK RottweiHler  Die slchR tszeszntleessll hobe»n!,oe e, oreii, ir - u er. .ounin n. ui e emeine
Elektrizitätsägesssp Hkiliisa-glotsd, Groß? Straße1nbahn, Körting
Augsbiirg-Niirnberg, Lauchhamiiien Linke, Busch-Waggon, Pittler,
Bremer Vulkan, Deutsche Gußstahlkugeh Sachsenwerls Hacketlsah
Llkkiimiilatorein Benz, Sainiler, Westeregeln, Lindström usw. Voii
heiinischen Bankeii waren Disconto-Anteile gesucht. Auierikaner
erschienen vernaihlässigr Der Schluß war für Phönix belebt und
steigend. Am Rentenmarkt war der svekulative Verkehr im
ganzen unbedeutend. Auch freiiide Staatspapiere ohne Leben.

PrivgtHiskonH 45/8 »2Bro»z»». »Ge»lg gufbkuztzeesjerniine bedangetwa roz. . eichsian is on � 0m ar roz.
WTB. New-York, 29. Mai. Börsenbericlst An der Börse herrschte

Öfter-

im Hinblick auf den morgigen Decorationday schon Feiertagsstiinrniincn s
Die ersten Notierungen wiesen nur wenig Veränderungen auf. Darin
gaben Kriegswerte etwas nach. Festigkeit in Readiiigs führte jedoch
später zu einer allgemeinen kräftigen Erholung. Die
intensive Gefchäftsstillih die sich iii den Nachmittagsstiindeii
durchsetzta wurde durch erneute Nachfrage nach Kohlenbahnen etwas
gemildert, die weitere Kursgewiniie Hatten· TWLZ Des tränen
Verkehrs war die Te u deiiz am Schluß recht fest. Der Aktien-
umfatz betrug 260 000 Stück.
_ »WTB. London. 29. Nein, _2&#39;/�% Engl. Consols 591/2, 5% Argen-

tmter v. 1886 95- 4% Brafiliauer v. 89 --,��. 4% Japaner v. 90 ,
ZU» Portugiesen 54ll2. 5% Rassen von 190»6 83%, 434% Rassen von 1909
75IX«. Baltimore ai hio �, Canadian Pacific 182V, Erie 4o«-,
National Railwatss of Sllkexiko -�, Pennsylvania EIN-z. South. Paci
1o3·.-« Union Pacific 144, Unit. States Steel Corp. 87%, Anaconda
Covper 17%. Rio Tinto Cis-i» Chartered 11/6. De Beers 10%. Gold-
fields 1%, Randmines säh« Privatdiskont 4V»;. Silber 83.

Bankaiisciaiig 122 010 Pfd Sterl.
WTV Ainsterdam, 30. Mai. Weilsfelkursk Wechsel auf Berlin

44,62%, auf Wien 31,25, auf Schweiz 46,02%, auf Kopenhagen 71,90,
auf Stockholm 72,00, auf New-York 237, auf London 11,50, auf
Paris 40,75.

WTB. New-Ycbrk. 29. Mai.  Schlußf!
vem 29. 27. vom l 29. ____27_.___ vom 29. 27.

Geld 1.248160. 2V, vom. 81mm. n.0hlo 9155,» Stil, ll.-s.kstitk.ll.li.·«l«l3lz� IZZYIZ
�.l.l.llarl�il.lau. 2% 110m. Canada Pailllc 179 1781/4 llorlolk u. Weit. 127% 126
W.lond.�50&#39;lq.4,72�754527661131111. i1. Ohio 635�; 62 Pannsylvanla . IV« 67%
kahle statuiert. 4,76,40 4,76,85 =Chli.�MlIw.Sl.P. 98&#39;], 977!� Binding . . . 102% 100V,
W Paris 60 T. 6,93 5,93130 Denmlllolinpral. 13 13 Snnlborn Pulli: 100b, 00
W. Bnrlln 60 T. 77 76&#39;], Erle llallroad . 88% 381/, Soulhcrn stellt. 285/. 22%
Silber per Um 70% 71% Jllinols tcnlral 103 103V, Union Pacl�c . 139V, 139%,
llorlhernPaiiH -�- 661/, LonlsL-Nasbv. 126 128 Jnncondmtopp. 847/3 84%llniml Stile: �� 11l List-i. llans.n.1&#39;x. 4%, 4031111131 Stton. 86V, 86
Aldi.Top.n.Sl.F1l Moll, 1063/. issouri Paillli Cz« 6%, .. Slnl m! 117 116l],

Aktienumsatz 280 000 Stück. �

i» Berlin, 30. Mai. Produktenmarkt Die Ungewißheit
bezüglich der weiteren Maßnahmen des Kriegsernähruiigsamts

hält jede Unkektlekdlpllslosllllt zurück. Für Futter artikel bleibt
VI? NfIt1!fWgO· ruhig. Weil man ficl! an der verteilten Ware mit
texltvellezk ZUhI1fet1ul	iie» von f»rischem Futter begnü t. Immerhin
ZUSM llch. nach dem Die Preise fur Fkraftsiittersto �e etwas nach-
Fsltlllktb manche 969830111611. antun} angenommen wird, daß die
seiest-its.geriet-Essetse. igiixrseg Friede« spssscheiii kund, doch besteht wenig Angebot. a n unten gegen Sangs«. . . . . » · S ch d bl tI sist die Situation im Geschaft mit Spelzsjzhxejxtxulsveahwliztxss ¬3,93;
zu verkaufen ist.» LiiPineii zur Saat bleb t. B lnahmefreie Futterwicken waren angebotenen gesuch esch ag-

* Glogau 29. Mai. Marktbericht 12 ./7/ - -toffeln 13 .-L,«Butter 4.80 Je, Eier 2,40 e« « Stroh 5&#39; «« K«
WTB. NeW-York. 29. Mai. � Wnrenlaericht.
vom _ 29. 27. vom 29, 27· vom 29 27»

Baumw-Ulloko 10787337 10,70 lud � c 1111.-"; .__ �m� ·-�-·
Juli 10,90� 10,75 Wolga  119% 121 nztiksllllikiko B?� Tür!

PclroLErciLBal -�- �- its. Norih. 1263/4 127 du. Juli 8,66 8,44
lcrpenllmlL-l. 43 44,00 do. Juli 116V, 117 da. Sept 8,69 8,60
Simalulhslm. 12,92% 13,02%, Mahl  Sprumlrsl .... � sfgpfkk _. ...
Sdimalilllnllrlh ��� - alraidctnlond 18 s� Zinn 47,26 ....
DIE-WANT. � i -- do. Liverpool 171/2 -� liability Ilk.2l --� -

WTB. Chicago, 29. Mai.
vom_ »Es; 27. vom »So; 27. spannte-u!sii.s5-i2.4osi2,io-i2.i5

Wein« Mai 107 1073/3 dimalz Mai 12,62�, Toll� 5011W� UOTUUAUI
i! Juli 1077/1, 1091/, p .J»uli 12,42yz12,s23-, vom ___29_._ 92__.�>.7.

III« l! M3} 70% 68% p Sept. 12,57*], 12,75 im Womit 132 000 48 000
Don« 69*], 69 Port pMal 23,40 23,25 ln cui-s» 42 ooo} 10000

Weizen p Septbr. 108%. Mais p Septbr. 69%.
WTB Amsterdam 30. Mai. Leinöl loko fehlt per Juni 527Juli 53%, Angust 543H«. -�- Ka»ffee per Juni 58. « s«

Zldoveuibör «12,96, D«ez«einbegr113,07, « III-FULL? FYZ-,1ZJSZ·FZJTIZEF
Zufuhren in den atl. Häfeii 4000 Ballen, Zufuhreii in den Clolfhäfeii
0000 Ballen,  gefahren im Innern 5000 Ballen,»Export nach Groß-Zlrltkqttueeir 34d Ballen, »»Export nach dem Kontinent 10 000 Ballem�n unf e 11i en Pacifichafen 15000 B

WTB New-Orleans, 29. Mai. Bacilililiciziiirlle Middl 12 63 Lowmibbl. 12,19, � � &#39; &#39; &#39;
Good ordin. 11,19, kiseai 12,67, Juli 12,72, Oktober 12,65,

Dezember 12,96. 
29. Mai. metane. Sinn per Kasse 193, persTB. London

3 Monate 192%, Kupfer fester» per Kasse 126, per 3 Monate 125,Fssstäåktitic 150 unb 146, Zink per Kasse 80, per 8 Monate 70,

f Reichstag.
§§ Berlin, 30. Mai.

Jni »Reichstag wurde heute nach Erledigung einer
kurzen Aufrage in bezug auf einen Einzelpunkt der
Reichsversiclseruiigsordnung die Debatte über die Zensur
vor nahezu leerem Saale, aber wieder in sehr großer
Breite weitergeführt. Es sprachen die Abgeordneten Noske
 Sozi»aldeinokrat!, Gothein  Fsortschrittler!, Streseiiiaiiu
 Mltllb·!. von Graefe  kous.!, Stadthagen und David.
Namens der Regierung ergriffen das Wort die Staats-
sekretare Helfferich und von sag-Hin. Bei der Rede
Dr. Helfferichs handelte es sich insbesondere um die Ver-
antwortung des Reichskanzters fur die politische Zensur
init Rncksicht auf das Verbot eines Artikels der »Zukunft«,
uber den auch Staatssekretar von Jagow einige Be-
merkungen machte. Jm übrigen» wurden die Fragen, dieschon im Hauptausschuß ausführlich erörtert worden sind,
von neuem durchge procheu. Man kam dabei auch wieder
gUf DIE Frage zu sprechen, » ob es angezeigt sei, die Er-
orterung der Kriegsziele freiaugeben. Es k»cim im weiteren
Verlaufe der Debatte zu» Hagen Auseinaudersetzungen
zwischen dem Staatssekretar . elfferich einerseits, dem
Konservativen Grafen Westarp und dem Nationalliberalen
Hirsch andererseits. Staatssekretär von Jagow hatte es
bedauert, daß in der Re e des Konservativen von
spraefe die Person des» Kaisers hiueingezogen sei.
In demselben Sinne» außerte sich Dr. Helffericlx
Graf Westarp bestritt eine solche Hereinziehung
Æch der Abgeordnete Hirsch hatte fiel! zum Teil ähnlich wie
Abgeordneter Grase geaußert und hielt seine Ausführungen
spater nochmals aufrecht. Der Sozialdemokrat Dittmann
von der Gruppe Haase nutzte diese Auseinaiidersetzuugen
i»n einer Weise aus» daß Staatssekretar Dr. Helfferich
ihm entgegenl!»ielt, Dittmann»habe» vergessen, daß er sich im
Dentschen Reichstag und nicht im englischen Parlament
befinde. Der Zentrumsabgeordnete Pfleger bemerkte, die
Fortsetzung dieser Debatte liege nicht im Interesse des
Vaterlandes Die Debatte wurde geschlossen. Den Antrag
der sozialdeenokratischen Minderheit auf Abschaffung des.
Belagerungvzustandes lehnte das Haus ab, die»andereii
von dem Hauptaussclsuß »empfohlenen Ent»schließungen
wurden genehmigt. » Die viel besproehene Bittfchrift des
Professors Schafer in fachen der Kriegsziele wurde dem
Reichskanzler zur Berücksichtigung überwiesen.

Fur Mittwoch stehen kleine Vorlagen, die Steuergesetze
unb be: Etat auf der Tagesordnung.

55. Si b u n g.
« Berlin, 30. Mai. Am Bundesratstische Dr.

lDks CTfp at; D1"�·»R1chk·ek. »W tkhtllchaffe Jahn PräsidentDr. Flaeenp fT eroffnet die Sitzung um 11 Uhr 16 Min.
u er agesordnung stehen zunächst k u r z e A n f: a g e n,

Die Abgg. Ledebour und Stadthagen  soz. unbequem! frage»
angesichts des Verbotes von 22 sozialdemokratischen Versammlungen
in Berlin am 16. Mai, nach der Wahrung des Verfamiinliungs- und
Vereiusrechts »

 soz. Arb.-Gem.! fragt: Ist dem Herrn

Helfferich

Abg. Stadthagen
Reichskanzler bekannt. daß das Auswärtige Amt als Zensurbehörde
einen Zeitungsartikel nicht deshalb, »weil der Artikel militärischen
Interessen oder den Interessen der offentlichen Sicherheit wider-
spricht», sondern deshalb verboten hat, weil sein Inhalt der Mehr-heit seiner FkclkllVU des Reichstages gefallen möchte?

» räsident Dr. K a e m pf lehnt auf Grund der Geschäftsordnung
beide Anfragen ab, da sie bevorstehenden Beratungen vergreifen.

Abg� VMIOVMUUU  M1tlib«! fragt nach der Regelleiftung einer
Sterbekasse fur deiitsche Erwerbslose im Auslande. Der Anspruch
auf Sterbegeld sei auch abgewiesen worden, weil der Unterstützungs-
fall im Auslande eingetreten »ist und der Kriegsschaiiplatz in
Feindesland als Ausland im Sinne der Versicherungsordnung gilt,

Ministerialdirektor Dr. Caspan Eine entsprechende Vorlage wird
dem Reichstag demnächst zugehen. ·

Darauf wird die Zensurdebatte fortgesetzt.
Abg. Noske  Soz.!: Die Abgg  »Oertel und Hirsch haben die

Zensurdebatte dazu benutzt, den ruckfichtslosen U-Bootskrieg und
»die» Annexion zu vertreten. Sie sind Sturm gelaufen gegen die
zzsriedenspolitik »der Regierung Diese Ausführungen dürfen nicht
ohne Widerspruch und Antwort bleiben. Für beide Zeitung-s-
artikel war die Zensurdebatte nur ein Vorwand. Dr. Oertel will
nur die Freiheit der Presse, die e r für seine Ziele gebraucht. Nach
den Ausführungen vom Regierung-Busche besteht keine ernstliche



Absicht, den fchwereii auflagen stechming zu tragen nnd Abhilfe zu
schaffen. »Die Klagen Emmels über die Miilhaiisener Zensur
werden vielfach misäachtet Die dortige Zeiisurftelle hat sogar aus
dem Reichstagsberi !te mehrere ihr unbequeme Stellen gestrichen.
Solche Uiiverschamtheiten verbitten wir uns, so wird das Volk be-
l»ogeii.  Sehr richtig! b. d. Sozl! Daß Versammlungen zur Er-
örterung ber Ernahrungs- und Steuscrfragen nicht verboten worden
seien, trifft nicht zii. Derartige Maßnahmen lösen lediglich
Gegendriick aus. Statt daß eine mildere Praxis Platz greift, werben
bie Verhältnisse »i»iniuier» schlimmer. Die vollftändige Unterdrückung
der» Nachrichten iiber .die geringfügigen Ausf reitiiiigeii und er:
triimiiiseriing »von Schausensterscheiben führt azu, daß die us-
lansdsprefse die Sache meist übertreibt und von Revoliition in
Deutschland schreibt. Wir verwerfen jedes Zeitungsverboü stimmen
aber boch aiis Zweckmaßigkeitsgründen der Resolution zu, daß der
Reichskanzler sur derartige Verbote die Verantwortung zu über-
UCHIIICU habe. Stimmen Sie der: Aufhebung des Belagerungs-
zustandes au." Unser Volk ist stark geiiiig, sich selbst in diesen
Zeiten die nötigen Schranken aufzuerlegen. Die Reden von der
cinderen Seite sind nichts als Theaterstiicke sie reden gegen die
Zciisur »und treten für den Belagerungszustand ein. Die Herren
fuhlen»sicl! nur in ihrer Agitation fiir den 1l-Bootkricg rund fiir die
Aiiiiexiöii »gedcrm.pft. Was die Zensur der Kaiserresden anlangt, so
fordern wir iiach wie vor, daß fiir Kiindgebungen des Kaisers der
Reichskanzler die Verantwortung trägt. Für die deutsche Politik
wirre es besser gewesen, wenn dies früher schon der Fall gewesen
ware. lPrasident Dr. Kaempf rügt, als Redner auf die An-
svrciche des Kaisers an die Garde eingeht, es, die Person des
Kaisers in die Debatte zu ziehen und ruft den Abg. Noske zur
Ordiisuiig.! Wer wie Abg. v. Heydebrand in der ,,Kreiizzeitung«
schreibt und das «Schwert im Munde führt«, hat keine Ahnung, wie
»die Wiasfe des Volkes über Kriegs- und Friedensfrasgen denkt. In
innere politische Verhältnisse verbitten wir iiiis seine Einmischung.
Pöinearå und  Brei! scheinen niir die Echten zu sein. die von der
Befreiung der Deutschen svvechen dürfen. Iede Friedens-
licziiiiihuiigen �werben aber voii den Volksmassen in allen krieg-
fuhrendeii Länder: freudig aufgenommen, ganz gleich, von wem
diese Versuche ausgehen. Wer so etwas tut, verdient nicht, hier
licschimpft zu werden. Auch wir wollen einen dauerhaften, ehren-
vollen fsirieben. Die Freunde des Herrn Hirsch haben am wenigsten
Ursache, über die Munitiönslieferungen sich zu erregen, sie, die
sich früher« schützend vor den Rüftungstruft stellten. Wir begrüßen
die restlose Beseitigung ber deutsckyamerikanischen Krise Es
sollen nicht noch weitere Zehntaufende sterben wegen ein paar zu
erobernder Kilometer. Unser Volk wünscht nichts mehr, als einen
Frieden, der dem: Volke Freiheit und Entwicklungsmöglichkeit
garantiert.  Beifall b. d. Soz.!

Oberst Hoffiiianm Es finb gegen Kömmaiidiereiisde Genercile
Vorwürfe wie Uiiterschlcigiing von Bri«efen, Nötigimg und Unver-
schiiintheit erhoben worden. Diese Ausdrücke weise ich init
Entschiedenheit zurück· Die Brief- und Prefssezensiir ist wahr-
hastig keine angenehme Aufgabe, sie dient nur� dazu, im Rücken dcs
Heeres für Ruhe unb Ordnung zu sorgen. Mißgriffe können vors-
koiiiiiieir Eine Kritik iii dieser Form sollte im Interesse der Sache
unterbleiben. Die Llziedsergabe der Reichstagsrede des Abg. Bauer
über die Wirtschaftslage war nur untersagt, soweit sie außerhalb
der gewöhnlichen Vericliterstattiing erfolgen würde. Dagegen ist
nichts einzuwenden.  Beif. rechts, Widerspruch links.!

Abg. Ctotheiii ist. Vpt.!: Trotz der soeben gehörten Erklärung
war das Druclverbot der Bauerfchen Rede verfassungswidrig Das
Tageblatt für Vorpoiiunern ilst nur einmal verwarnt worden vor
dem Verbot. Der Redakteur ist tatsächlich auf Verlangen des
Militärbefehlshabers eutla en worden. Das ist nichts als eine
Nötigung Von einer: Ein �tlichfeit Der - ensur ist noch nichsts zu
spüren. Die Generalkoiiimaiidos kümmern nicht darum, was von
den Zentralbehörden gewünscht unid »was uiis verszrochen wird.
Das Wmiderbarste hat in dies-ein Punkte der eneral non
Brciuchiitsch in sGslogau geleistet, oder dem Inhaber eines Geschäftes
den Ausdruck ,-Boiibons« zu gebrauchen untersagt-e, schließlich so-
gar die Verurteilnng dieses Geeschaftsmaiiiies wegen Beleidigung
zu 100 Mark Geldstrafe erzielte, aber dann erleben» mußte, daß
es noch Richster iii Leipzig gibt. Das Reichsgericht wies die Sache
an die untere Instanz zurück, nnd die hat den Maiin freigesprochen
Die Schiitzhaft führt zu den unglaublich en Härten. Die Zensur
ist ein übel bis zu gewissen Grade ist ie  iioiüveirdig selbst
in Frage« ber auswärtigen Poiitir w Hort n b. 193. rieb.-
Gem.! Es bleibt nicht; anderes übrig als, daß das Gesetz. uber
den Belagerungszuftanid geändert werden miiß. Ein Notgefetz
wäre sclir wohl durchzusehen. Wo ein Wille ist, da ist auch ein
Weg. Man schaffe wenigstens für die Kriegszeit ein Rerchsscimt
für Zensur-, Vereins- und Versammlungs-naht. Zu dein Druck
auf die Regierung sind wir nicht bereit, daß wir den Etat und
bie Anleihen ablehnen. Ietzt gilt es die Freiheit des Vaterlandes
zu sichern. In dieser schwierig-en Situation müssen wir alles tim,
was zur Stärkung des Vatierlandes dient. Ein voller Sieg ist
aber nur vom Volke zu gewinnen! sBeifall links!

Abg. Dr. Stresemann  natlib.!: Den in Schiitzhaft befindlichen
Person-n müssen die Rechtsmittel gegeben werden. Angesichts der
großen Spioniagsgefahr Farm man auf die Schutz-haft nicht ver-
zichten. Was dein einen recht ist. ist dein andern billig. Es ist
unglaublich, was Maximilian Heerden gegen Herrn von Heydebrand
schreiben darf. Dagegen aber darf uin Gottes willen nicht bekannt
werden, wie der Vorstand der nationalliberalen Partei sich bie
Friedensziele vorstelli. Die Kommandierenden Generäle erhalten
iii Wirklichkeit ihr-e Weifungen von den Zivilbehördem dem aus-
wärtigen Amt. Wir verlangen &#39;deiiigegenüber, daß die Zwil-
beljörden auch die Verantwortung übernehmen. Wir sind »der Auf-
fassung, daß der Krieg am schnellsten beendigt werden wird »durch
Anwendung aller unserer Machtmittel. Das deutsch-e Volk wunfcht
nicht Herrn Wilson als Friedensveriiiittler. Nach dem, was wir
von ihm erlebt haben, ist er kein Neutrsaler Er hatte die Möglich-
keit zu vermitteln. statt dessen setzte er die Feinde in den Stand,
den skrieg uiilitärifch durchzuhaltem statt dessen erhob er feine
Hand gegen uns, wenn wir uns gegen diesen erbärmlichen Aus-
hungerungskrieg wendeten.  Sehr richtig!! Der überwiegende
Teil des Volkes lehnt Wilsons Vermittlung ab.  Unruhe bei den
Soz., ZiistimniungJ Wirersehnen heiß den Frieden und verstehen
die Regierungen nicht, wie sie es auf eine Wiederholung dieser
Debatten ankommen lassen können, die uns sehr schaden, anstatt
eine grö ere Freiheit der Äußerungen zu lassen.  Beifall b. d.
Natlib.! Ich werde  den Antrag der fortschrittlichen Volkspartei
stimmen.  Beifall.!

Staatsfekretär des Reichsassiiit des Innern
Dr. Hetsferichi Ich habe neulich prazis genug auseinander-gesetzt,
wie weit die Vertretung des Reichsksanzlers für Maßnahmen der
Zensusr gehen kann. Soweit die Zensur ausgeübt wird, ohne daß
der Reichskanzler oder seiner Verantwortung unterstellte zivile
Stellen eiiie Einwirkung darauf ausgeübt haben, ist es ganz klar,
daß der Reichskanzler eine Verantwortung für die Ausübung der
Zeiisur gegenüber diesem hohen Hause nicht übernehmen kann.
Der Mensch kann nur verantwortlich für das s ein, was er innerhalb
seines Machtbereiches tut. Der Abg. Stre eniann ist auf dieEntschließung des nationalliberalen Parteivo tandes zu skprecljeii
gekommen, deren unverkürzte Verbreitung von der Zensur ehörde
untersagt worden ist. Er hat dabei vou eben »Auftraggebern« der
Zensurbehörde gesprochen und damit offenbar die zivilen unter dem
Reichskanzler stehenden Behörden im Auge gehabt. Ich stelle»»»fest,
daß in diesem Falle der Reichskanzler eine Vertretung nicht Uber-
nehinen kann. Deii«ii diese Anordnung der Zensur ist erfolgt, ohne
daß voii irgend einer zivilen Stelle nach unserer Kenntnis irgend
eine Anregung ergangen ist.  Zuruf des Abg. Bas ferinann:
Ne, net! Ich glaube, beanspruchen zu können, daß Sie meinen
Worten Glauben schenken. Eine Anregung nach dieser Richtung ist,
soweit iih habe fest tellen können, -von zivilen Stelleii nicht ergangen.
Wenn der A . tresemann geglaubt hat, daß gerade auch in
diesem Falle icht und Schatten ungleich verteilt sei, in dem
ähnlich wie bei der Rede des Herrn v. Heydebrand der ,,Zukunft«
gestattet worden sei, eine Kritik zu üben, so mache ich darauf auf-
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H nierksany das; die lebte Nummer der ,.Ziikunft« der Beschlagnahme
verfallen ist. Wiederholt ist gegenüber den«-Zukunft« nach dieser
Richtung angegriffen worden. Die »Zukunft« genießt keinerlei

PritRleg gegeiiiliherd  Zdensuiij »Ich habe berests daxguf taidikmer am gemac!, »ci in em »m ange, wie es ier er ein , ie
Zenfiir heute bereits nicht mehr »ausgeübt wird,»daß nicht nur
organisatorischaMaßnahmen ergriffen werden, die» die unan-
gewohnten fchablichen Wirkungen der Zensur nach Möglichkeit ab-
fchwachen follen -»-� »die Oberzensurstelle unb ähnliches» �� sondern
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belangtz so hat ber�bg. Noske beaweifelt, ob auf diesem Gebiete
bie Zusage,»»di-e Freiheit» der Diskussion nach Möglichkeit herbeizu-
Blsrenä ekxfitillt gvcåodåagtsphgch habe in dixieincärallStelliing alsaa e ear e ei s am es in je m e, wenii eine
Versammlung, die» sich mit Steuerfragen befasseii wollte, verboten
werden sollte, dahin gewirkt, daß das Verbot nicht ausgesprochen
oder zuruckgezogen Wunde. Hier haben wir wirklich iii weitgehendftem

 dFfur kgeso»rgt,  dge fxkådffentlichxeiix sich Lkilbleå diedx Tragenau: re sen onn e. ir o en init ie em i ensur
weiter fortfahren zu können. Die vollständige Beseitigung der
Zensur auf politischem Gebiete auch auf dem der Friedensziele ist
heute leider nicht möglich.  Zuruf b. d. Soz.! Ich habe hier von

dziesknisslatg aiås bzeobachteåitdaß täie Lkusgiihrufngenf die meine Tiefe;sei e zu - en «oz. geiiia wor en in« , au ise er Sei na
rechts! nicht gerade als solche betrachtet wurden. die der siegreichcn
Durchführung des Krieges iind einem Frieden, wie wir ihn brauchen,
durchaus förderlich sind, und auf der anderen Seite habe ich be-
obachtet, daß die Ausführungen, die von rechts gemacht warben sind,

auf» dder l»i»iiken»ck»Seit;» dieses, Hausxs las-Zu» demfelbeidi Füesigtgpiinkteau; er. iegrei en eenx igung es rieges »» un er i erung
eines fur iins annehmbaren Friedens der »scharfsten Kritik unter-
zogen worden» finb. Zum Kriegfuhren gehört »Difziplin, nicht nur
auf rein »milita»rischem, sondern auch auf politischem Gebiete und

solaggeksbiå Ntekikiiiigen sich; täieiter geklarH Gib, wir? heute, fzlccririkgeiie -e»s»i »pui»i e inner a· es ganzen o es i in o er

GllegensgtzliIskegckgegeniiberktehenöeåvirtälijs bog; bedenkßlis erwägen,neun« je»e »raneauzi»1e . erciemmn er- i s-puuktder siegreichen Durchführung des Krieges stehen, in dem wir
uiiissdie TExistenz qkinsergshVlizlkes kiginpfeåahsdsieseix Gesfichtsssulikktmii en sur im .uge e a en un un i m un erwer en, e t
wenn es in dem einen oder anderen Falle das Opfer der über-
z»c»:»i»igr»i»;i»ci4»koslet, imd es dem einen oder anderen recht schwer fällt.

ei .

» Abg» v. Eraese  köns.!:» Parteipolitische Polemik baren ben
Zielen, bie wir alle wollen, nicht dienen. In der Kritik der Zensur
hat sich hier iiaHaiise eindeutlicher Unterschied bemerkbar gemacht.
An» der eigentlichen militarischeii Zensur hat man ja auch Kritik
geübt. Das System als folchesjift nicht angegriffen worden. Umso
scharfer ist man von allen Seiten �mit der politischen Zensur ins
Oisericlzt gegangen. Sie ist im Prinzip verurteilt worden. Herr
von Isagow hat auch auf die konkreten Fragen des Abg. Oertel
nicht geantwortet. Er hat von» uiateriellen Bedenken, auf die auch
ich mit» Spannung wartete, nichts vorgebracht. Er hat bloß das
KATER-Lied Vor-getragen, daß Herr von Heydebrand ein sehr tem-
perainentvoller und»ein hochaiigesehcner Mann sei; »ich weiß nicht,
ob» er ihiii das beneidet. lHeiterkeith Iedenfalls siiid diese beiden
Eigenschaften noch»»nicht genügend, uin ein Zeiisurvesrbot gegen den
hochaiigeseheneii Fuhrer einer doch aiich nicht ganz u verachsteiirden
Partei auszusprechen. Derselbe» Herr von Iagow t kurz vorher
ohne jede »Seelenpeiii»» einen Artikel der: »Frankfurter Zeitung« des
Herrn Stein lesen können. wo init deutlichem Hinweis nach einer
bestimmten Seite davon »die Rede war, daß man eine Politik, den
Kopf so lange als möglich in den Sand zu stecken, nicht billigen
könne. »Herr Staate hat barhiufbaran erinnert, daß unsere Re-
gierung in der Frage öes »bosni·schen Könflibtes völlkonimen in-
formiert gewesen war darüber daß England an Seiten der
Entente ftciiiib. Das war Die eit, wo err von ehdebrand hier
seine bekannte Amerika-Rede fett, we ehe den Reichskanzler so
außerordentlich in Harnisch brachte. Ich glaube, die Geschichte hat
Herrn »von Hehdebrand dermaßen recht ersehen. daß man sich heute
nur wimdern kann, daß, wenn derselbe . rr v. Hetydebrand in ähn-
kkchet Wersse seine Stimme erhebt. Herr v. die belle Vier-
ansttvortiing dafur übernimmt, ü!?! wieder; mimdtod zu machen.
Nachdem er diesen sympathisches: Wirt gezeigt hat, bebaute ich uni-
iomchr, daß er sich schnell wieder "_ in das Schiieckeiihaus seines
Resforts zuruckzog und »den angegriffenen vogelfrei
feder eines Mannes preis-gab, der nicht einmal an die Schiihsolslen
des andern heranreicht Ganz besonders muß ich bedauern, daß der
Direktor es fur gefichmackvosll gehalten hat, den Inhalt der Petition
des Professor Schäfer. init dem Flugblatt des �Deren Liebkiiecht in
Parallele. zu stellen» Hinter dem Professor Schäfer stehen nicht nur
die »90000 Unterschriften, sondern lnmderttaufeiide anderer Männer,
die im deutschen Volke nicht nur den Miit durch und durch nationaler
Gesinnung und Betätigung haben, sondern auch Garantien dafür
geben; und es geht nicht an, ihn und diese in einem Atem zu
nennen mit einem Manne, der mit Recht auf Ihren Beschluß wegen
Lsantdesverrat hinter Schloß und Riegel sitzt.  Große Unruhe b. d.

bewußt,Soz.! {ich bin niir vollkommen welche Ans-
legiing unsere Kritik an Maßnahmen der politischen
Zensur» findet; das Ausland» werde in der richtigen
Beurteilung unserer· Lage beeinträchtigt, wir seien überhaupt
Schuld »den-an, daß der Krieg länger bcaiert. Wollte man jeder
böswilligen Auslegung eine fo angstliche Bedeutung beilegen,so iiinßte man auch Kanzler-reden und Kanzlerinterviews ver-
bieten, ganz abgefeicn von dem iinglückseligen Wort voni Unrecht
gegen »B»elgien. » In Bezug auf das letzte Interview sprechen die
gegnerischen Zeitungen von einem iiiaskierten Rück-tun, von dem
zerstörten schönen Traum der Hegemonsie Die ,,Vie Parisienne«
stellt errn Wi»lson zu iinferem allerihöchsteii Lansdeshierrn in einen
Gegen als, der jeden von uns mit Zorn unb Wut erfüllen niuß.
Es wird von einein ,,Tone bis zur Verachtung« gesprochen, den
wir uns gefallen lassen müssen. vo»n Niederboren usw. Wenn das
die Wirkungen der Kaiizlermedeii im Auslande sind, wenn die
friedenstorend wirken, dann ware hier der Moment. wo die Zensur
einse en uiu te. »lGroße Heiterkeit! Ich glaube nicht, daß der
Kauz er· die e Wirkungen seiner Außeriincien im Auslande er-
wartet hat. Aber er hätte sich sagen muffeu, diese Wirkungen
waren unbernieiblich, wenn er jede krsaftvolle Auslegung seiner
Worte und jeden kräftigen Ausdruck derart durch feine Zensur
iinterbinbe-t, wenn nicht bloß das Ausland, sondern auch das
Iiiland getäuscht wird durch solche Anwenduiig der Zensuu Wir
iiiüssen iin Inlciiide setzt immer wieder hören, entweder seid ihr
Abgeordneten eine ganz traurige Gesellschaft»  große Heiterkeit!-
daß ihr an der einzigen Stelle, wo die Möglichkeit besteht. ein
o fenes Wort über« die Stimmung iin Volke zii sagen, schweigt,
ooer aber � und nun kommt das Bedenkliclie -� ihr inüßt in dem
Lliisschiifz aus den geheimnisvolleii Mitteilungen der Regierung
so überzeugt sein, daß alle eure bisherigen Ansichten falsch waren,
daß ihr niin ganz stille seid. Es wir-d also der falsche Scheiii
erweckt, als seien» wir überzeugt, daß es mit dem U--Voot-Fl·rceg
nicht gegangen wäre usw. Das ist ein grundfalsches Bild, und es
i": unsere iPfliclst, von dieser Stelle aus zu sagen, daß das im
�holte nicht aufkommen kann und darf, daß gerade bie wirkliche
Meinung angesichts dieser Knebeliing durch eine falsch ausgelibte
Zensur bekannt werben muß. Wiir stehen auf dem Standpunkt,
auf dcni wir stets gestanden haben und bedauern, daß wir vsas nicht
öffentlich v-erlreteii»k»oiinen. Ich freue mich, daß auch Herr
Basseriiicinn durch »sein»e Schrift über Tiirpitz sich dazu bekannt hat
und ebeiiso beiirteile ich die Entschließung des Zentralvorstandes
der Nationalliberalen»von der ich nur wünsche, daß die ganze
Partei geschlossen» dahinter steht. Mit Hevrn Mertin sehe ich es
als tief bedauerlichmnd unverständlich an, daß die Regieriingdie
Waffe der Presse nicht au handhaben gewußt hat, sich vielmehr
inimer selbst mit dieser W fe in die Finger schneidet, weil sie sie
nicht re ieren kann. »Welche toaiirigspen Erfahrungen als Deutsche
iii der echten Zeit hätten wir nicht gemacht. wenn die Regierung
nicht bloß die ,,Fraiikfurter Reifung", das ,,Bcrliner Tageblatt«
oder den· ,,Lokcil-Anzeiger« benutzte! Der Direktor Lewald warf
einen fehnsüchtigen Blick nach der französischen Kammer. Er

fcieheiiiier Sitzung sehr eingehend ausgesprochen.

�herhalten sprechen.

tliiiks und im ZentrumJ

sollte auch einmal nach der französischen Regierung sehen. Dort
macht» man Äußerungen von der Ziwückerobersusiig von« Elsas-»-
Lvthklwgen usw. m tsz mundtot. Geben Sie uns die »Frciheit.
offen zu»spreslsen. Gelachter links!. Die Sache ist nicht scherz-
.  Die Regierung sollte den Furor Teutonicus nicht unter-
Blinden. Llltan»soll»das deutscheVolk nicht in eine Situation
ringen, wie die, die» nach Olmiitz geführt hat, und bic bis heute

noch nicht vergessen ist, an. die man aber mit Trauer zurück-
denken muß. DerStaatssekretär hat in feiner Antrittsrede »das
Vertvasiien des Reichstag-es erbeten, weil nur ein weclsselseitiges
Vertrauen zu fruchtbarer Arbeit führen könne. Diese absolute
Wahrheit erstreckt sich auf alle Resforts Wir Abgeordiieten haben
das Vertrauen· der Kreise, die iins gewählt haben, nötig. wenn wir
fruchtbare Arbeit leisten wollen. Wir müssen uns darauf stützen,
und müssen es rechtfertigen. Darum sollte auch die Regierung
auf diese Kreise ilkiicksicht nehmen. Denn wir sind nur. die
Mandanten der Wahler. Dieses Vertrauen wird iiur möglich
fein wenn man nicht durch die Zensur eine chinessifitie Mauer
errichtet, sondern wenn man die wahre Ansicht« des Volkes ge-
nügend erkennt. lZustimmiing und Unruhe!. Das deutsche Volk
hat willi der Regierung und dem Kaiser gegeben, was des
Kaisers it, an Miit, Gut und Blut. Gebe die Regierung dem
Volke, was des Volkes ist, das Mitbestimmungsreclit des Volkes
für feine Zukunft.  Stiirmische Zustimmung bei den Sozs burcl!
die offene Vteiniiiigsäiißeriing die durchaus nicht einseitig ge�-
stattet werden sollte. Ich wär-e glücklich, wenn auch die Pazifisten
zum Worte kämen Geben Sie dem deutschen Volke dieses Recht
der Mitbestiniinuiixy ehe es zu spät ist, ehe die Feder kaputtgegitci t hat, was das Schwert errungen hat. lLebhafter Beifall
re s.

Staatsfekrtär von Iagoim Ich bin bei meiner neulicheii
Rede nicht zornig» gewefen, sondern habe eine durchsaiis fachliche
Erklärung abgegeben, weshalb in dein einen Falle auf die. Zensur
eingewirkt worden ist, in den anderen nicht. Wenn Herr von
tjieydebrand nachher so angegriffen worden ist, so kann iii: das sehr
bedauern. Aber zu einem Eingreifen der Zenfusr war kein Anlaß.
Tiere: von Graefe hat mich ferner verantwortlich gemacht für einen
Artikel der ,,Fisankfiirt»er Zeitung.« Ich weiß nicht wer der Ver-
fasser ist. Das Auswärtige Amt hat dem Artikel fern gestanden.

Abg. Stadthccgen  Soz.! Das Mitbestiiiimiingsrccht des
Volkes ist nur denkbar, wenn ber Belagerungszuftand aufgehoben
wird. Die Schutz-haft sist unhaltbar. Aus der Rede »Dittm-cin:is hat
die Zensur die Stellen gestrichen, die sich auf die Bcliandlung
Haegys be o-gen. Da muß der Reichstag entschieden Einspruch
erheben. tur die völlige Aufhebung »die-s Belagerungs-
ustandes kann Wandel schaffen» Wenn Liebkiiechts Tat »als
andesverrcrt angesehen wird, so ist dies Verfechten des 1l-»Boot-

Krieges in dem Augenblick, wo die Regieruiiig audererMeiniiiig
ist, vollendeter Landesverrat Die Herren müssen schön darum
bitten, ein-gesperrt zu wenden. lHeiterkeith Es müssen politische
Kiiidsköpfe fein, _bie ba glauben, es müßten nach dem Kriege» un-
bedingt Grenzfteiiie verrückt werden. Nein, die Menschen inusseii
verrückt werden. die so set-was glauben.  Hört!. Ich habe noch nicht
gehört, daß jemand, der groß-e Kriegsgewiiine erzielt hat für eine
Beendigung des Fdrieges ohne Annerion wäre. »Das Volk ist» der
Ansicht. das, der Friede geschlossen werden muß, ohne das es Sieger
und Besiegte gibt.

Staatssekretäo Dr. Helffericly Zu meinem Bedauern
muß ich feststellen, daß die Z-tveifcl, die. ich in der letzten Sitzung
über die Nützlichkeit und Ersprsießlichkeit dieser Verhandlung iiber
die Zensurfrage hatte, durch den weiteren Fortgang »der Debatte
hier bestätigt worden find  Oho bei den Soz.! oestcitigt worden
durch die Rede, die eben der  Stadthagen gehalten hat, aber
auch dirrcls die Rede des Abg. von Grade. Görstl hört» und sehr
richtig links und beiden S»oz.! » Ich denke, Sie beziehen das
� Behr richtig� auf beide» Satze, die ich eben ausgesprochen habe.
fsiiirus b. d. Sozs Ich will mich auf die Einzelhseitemdie der Abg.
Stadthagen vorgebracht hat, nicht einlassen, nicht aus» den Vor-
toärtsartikel über deii Clänsebrateir den ich »auch gelesen unb den
uh ein-hörend und aufreizend gefunden habe. Ich will micb auch
nicht auf eine Ansstellungen wegen der Diskussion in der» Steiger-
fra e ein rissen. Ich habe festgestellt, daß, wo»» sich mir »»irigendwie
Ge egeuheit bot. gegensli den Zensurbehorden Wunsche zu
äußern, ich diese Witiische geäußert habe, und daß ich in allen
Fällen, &#39; mir bekannt geworden find, die Freiheit der Diskussion
dirrchgeäetzt abe. Jch hatte Ihren Dank verdient. nichtderarticie
Angrif e. enn der Herr Abg. von»Graefe gl.-asiibt, daß er dem
Vaterlande mit seiner Rede einen Dienst geleistet hat, dann irrt
er sich.  Lebh. Zustimmung »links und» im Zentrum.! »Es geht nicht
an, in m Kriege, wie wir ihn »fuhreii, »der Regierung vorzu-
werfen, daß sie nach allen Seiten hin Schwache zeige, i»i»nd »An-
deiitungen u machen, daß sie ims auf den »Wer  nach Olniiiiz fahre.
isLebhafte iistimmung links!. ölche Äußerunsgeii in diesem
Augenblick unb in dieser Situation« gehen gegen dieIiiteresseii des
Vaterlandes lrcbhafte Z· timmung links nnd im Rcntrum.!
Ich hätt-e dringend gewüns t, daß diese Äußerungen vermicden
wurden. Wir können uns derartige Entgleifuiiigen nicht gestatten.
{Sehr richtig links! Danach ist die Situation nicht angetan, und
icli muß gegen diese Eiitgleisungen den schärfsten und stärksten
Widerspruch erheben· Bedenken Sie dabei eins. Die Lage ber
Re «erucn gegenüber Äußerungen, wie sie hier namentlich von dcsr
re ten eixe gekommen iii-d, ist ja gewiß keine einfache. Wir
haben uns über die politischen Fragen Ausschuß in

Dort war bie
Lage, die Gründe vorzubringen, bie für ihr

Hier bin ich es nicht, denii ich will keinen
Verrat am Vaterlande begehen. l» Lebhaft-er» Beifall links und im
Zlentrum! , und» dann lasse ich mich auch nicht provoziercn durch·
Vorwürfe, wie sie ber Abg. Grsaefe gegen uns erhoben hat. lZririii
rechts!. Er hai der Regierung Schwäche nnd abermals Schwache
ror eworfeii. Die größte Schwäche wäre es, wenn wir« uns durch
fol se Vorwürfe von dem Wege abbringen laffen wollten�_beii_wir
als richtig erkannt haben. CLebhafter Beifall links, Beirut »i«ecl7t»s!.
Der Versuch ist gcmciclst»»worden. Durch Ihre Diskusssioii die nichtmehr eine Zensurdistussion war, sondern auf das Gebiet der«
Po itik iiberging haben Sie  nach rechts! den Versurh geiiiaclit, uiis
von deni Wege aliziil3ringen, den wir als richtig und notwendig im
Interesse des Vaterlandes halten. lZirriif rechts! Ich wiederhole,
die größt-e Schwäche wäre es, wenn wir. ims durch den Vorwurf
der Schwäche, einerlei woher er kommt, Schrecken lassen wollten.
Das tun wir nicht. tSehr gut links!

Wenn ich nun »auf der einen Seite die Reichsleitiinci gegen
die Aiigriffe verwahren muß, bie von hier  nach rechts! erhoben
worden find, so muß ich mich mit derselben Entschiedeiilscit gegen
den errn Stadtlisagen wenden. Was sind das» für viedeiisarieii
im N uiide eines de-ustsct,-en»Maiiii-es, daß»der Krieg an Ende gehen
müsse, so daß es nieder; Siegeonoch Besiegte gibt? Lieder« deutsche
Mann wünscht, daß wir als Si�»eger aus dem Kriege hervorgehen.
lLebhafte ZustimuiungJ Das ist unser Recht, das verlangt das
Blut, das unsere Bruder dran en Vergossen haben. Wie können
Sie einen solihen »Aus»dr-u-ck»ge rauchen. Das schädigt bie Sache
des Vaterlandes iniiidejtens» iii deinselben Nisus-se, ja und! weit mehr
als das von anderer Seite geschehen ist. lZiistimmiiiig im
Zciitrum und links! Ich wiederhole, weiin etwas die Not-
wendigkeit der weiteren Aufrechterhaltung der Zensiir bcmeift, so
ist es diese Debatte »Deiin das möchte. ich doch um Glatte?» willen
nicht erleben, daß wir Reden, wie wir sie heut-e gehör: haben, »in
Der Presse jeden Tag» lesen niussen.  Zi»iftimmuiiici links und im
LientriiniJ Daß iosir diese Kämpfe Tag für Tag iii den Zeitungen
über uns ergehen lassen miigfen. Wenn irgend etwas; iii tiiclisiii
schweren Kriege das Durch« alten erschweren unb unmöglich
machen, ober bie Moral unseres Volkes erschiittern kann, so sind
es der-artige ttluseiiiandersetzungen Ich möchte drinsgeiid an alle
Seiten dieses»Haiises, und nicht nur an dieses Haus, soziderii auch
an dieverschxedenen Parteiricljtungen außerhalb des paiises die
Bitte richten, sich aiif die wahre Lage zu besinnen und eingedenk zu
fein, daß das, iii-is wir brauchen, Einheit und Geschlosfcriheit ist,
sich zusainmeiiz·usfindeii» in dem Gedanken, daß es sich uin den Sieg
iiiiferer deutschen Sache. handelt. Dafür wollen wir kämpfen vom
ersten bis zum Echten unb in diesem Gedanken solleii iiiid niüsseii

ir uns zusamineufindem alle wie ein Mann.  Lebhafter Beifall

in dem

�Regierung in ber



Ich bitte doch zu erwägen, ob aus dem. · So. :Abg· Dr Dann,   seht auch der Schluß zu ziehen sei daß esVerlauf-e der Debatte nnnützlich wäre, idie Zezisur aufzuheben. Könnte man feine Meinungaussprechen, sso ware diese Spannung nicht eii-t tandeii. Die
Gegensätze ließen! fich sachlich besser aiustrageiy a»ls duxcls »diese un-
fiebfsame Debatte. Wenn etwas »in der Note sdsise Zustimmung des
Volkes gefUUdsU that» sp W« Es OR· Hinweis CUF die. FVTCVCTIH
.ksereitschasit. Der kkBootkrieg hätte» den Krieg mit» »»A»m»serika
bringen müssen. �ltert brauchen angesichts iins»·erer»» milijiarischen
Lage nicht um Fried-en zu betteln. Unser-e Sitiuaiioii erlaubt» es
uns aber auszusprechem daß wir zuim Frieden bereit sind.
von Graefe hat doch im Grunde die Kriegführung des Kaisers
kritisiert Olmütz war ein»e Folge konservativer Politik. Wenn
die Sliegievung den Konservativen folgt, sso kommeii»ivir» zu einem
Qtmüti, gegen das »das evfte Olmiitz ein Kinderspiel ist.  Sehr
richtfgU

til-bog. Hirsch«  natliib.!: Möge »die Regierung mit» dem Æbamder
Zeufuir nicht zu langsam Vorgehen. Gerade weil «wi»r die»sie -
reiche Beendigung des Kriei es �an Aug-e haben, wollen wir Freiiga
de; Frieden-Viele. Wer litik der Stirrke fordert, der arbeitet
dem Vaterlande zum Segen. Das ilt auch von der U-Bootfvage
angesichts »der Leistungsfähigkeit die er Waffe. Meinen Sie iin
Ernst, daß Präsident Wilson daran «li-egt,»»fich ein Verdienst um
Deutschland zii erwerben? Wo ist das Starkegesuhbi Haben Sie
etwa aus »den Ausführungen des Stiaatsfekretars des» Außer-en
Stärksegefiishl vernommen.  Vizepräfi«dent Dove ersucht den
Redner bei-m Thema zu bleiben! Wenn »der sasnierikanische Friedens-
verniittlser Bedingungen: ftellt, dsie für uns unannehiiibar sind, was
dann? Sind Sie  nach links! denn fichcr, daß »wenn 6te einmal
eineii Fisiedensvermicttler haben, Sie nicht ein-mal genötigt sein
könnten, nochmals ans SchwFrt anhalten.  8ur»-uf links: AbtvartenJ
Ehe Sie mir das entgsegeniviiseir müssen Sie mir auf dieFragse ant-
worten: Sind Sie auch bereit, -das zu tun?  Bumnfe linl5.! Diese
zkrsasge ist· sehr "berechtigt.  Ern»eute Zur-use! Unpolitiiscls »Ist die
Frage nicht, aber sie mag Ihnen sehr unbeqiiisein sein.  »Prasident
Dr. Kaieinpf bittet den Redner mehr bei ber Sache zu bbeibenz
für den in diiesem Augenblick gefallsenen Ausdruck »Unver-
sclxäintheit« iviiud d»er Abg. Scheideinann zur Ordnung
gern-sent! Birnen wir uns er Hau»s geräumig für unser Volk» Wie
ivir es tapeziseren und ausstaitten werden, idarüibev später.  Bei-fall.!

Staatsseskretär Dr. Helfferiiksi Die Pers-on Seiner Majeftät des
Kaiser-s ist »in »die Debatte gezogen worden. {sich muß jede Kritik
Seiner Btiajestiit des Kaisers entschieden zuriickweisieii.» Ferner �hat
der H»err Abg. Hirsch gefragt, ob denn die Art und Weise, wie die
Lliisfiihrungeni des Herrn von« sGsrasefe diiirch den Herrn Staats-
fctretär dies Ausivärtigen Am»tes beantwortet worden seiten, nicht
ein Zeichen von Schinisäche der Regierung seiten. {ich möchte davor
warnen Rhetorik nnd Stärke niiteinaiider zu verwechseln. Das«
liiiiiite uns doch auf eine schief-e Bahn ibrsinigeir Herr von Jugend,
-� er ist augenblicklich nicht hier und kann es iiicht selbst aus-
führen �- tpat geglaubt. sich in seiner Antwort streng an die Tages-
ordnung halten. z.u sollen, d. h» sich mit der Frage der Zensur zu
besassen und ticrineiisden zu» sollen, auf »das  beriet der aiusivärtigeii
ilsolitik im allgemeinen einzugalsscir Leider ist »die Debatte ausf
dieses Gebiet lsinübcr getreten. Niemand bedauert das mehr als
ich. Aber, daß Ierr von Jagd-w in seinem Gmspfindeii Recht ge-
liasvt hat, daß c5 vscriniedcii werden sollte, in eine Debatte ein-
antreten, ich gillanbe, :ba5 hakbeii Sie stlbst ·l:iestätigt.  Sehr richtig!
Beifall liiiks.!

Abg. Dittmiinii  Soz. Arb.-Gen.!: Der Reichstag ist, ioie wir
heute es ehen haben, sehr wohl in der Lage, seine Meinung in die
Wagfcsivle zu werfen, wenn es nicht incl! seinem Sinn geht.
hat sich gezeigt, wer in Deutschland verhindern will, daß es bald
�um Frieden kommt. Niieder nett der Aiinexioinskliquel Fried-e
ohne Viergewaltiigiiitiig

S taatssekr e tär Dr. Helffcrichx beta Diittmanii ist sich
sticht bewußt, im deutschen Parlament zu sein. Er versetzt sich
nach ·Eiig.land, hat dabei »die Worte Asquiths zu Snowden und »die
Llusfiislsriing Ruiicimans nicht verstanden. �Bleibe haben nach wie
vor das 5iri«egsz-iel: Dscgiiischland zu zerschmettern. Niir weil sich
aiiiiijlsine daß er das nicht verstanden hat, ist es mir erklärlich, daß
ei· diese Ausfüshriiiiisgen hier hat machen können.  Beif-all.!

fällig. GxaßWestarp  ksons.!: Daß Herr« von Gvaefe die Person
 reiner Niiaissestat in die Debatte gikzogen hat, bestreite ich ganz mit:
fihieiben. Der Herr Staatsfekretarhat ferner gegen Herrn von
 breitete »den Vorwurf erhoben, eiitgleit an sein, und dadurch vater-
landifche Interessen gefchiibigt zu hsa n. Auch das miuß ich mit
aller Mit-hie, aber auch mit aller Eiiitschiedenheit ziirüclweiseir Wer
einen solchen Vorwurf erhebt, hast Sinn und Absicht, Inhalt und
Wirduiig der Ausführungen des Herrn von slöjirsaefe vollständig
verbannt. Es ist iisberfsehsen worden, daß »die Ausführung meines
Freundes tionscsraefic aus einem fchinserzlsiclseii tiefen. raterläsiidischen
Ejiiipfindeni hervorigiiigen Es wird dabei weiter ülierfehen, daß
die» tieferiisteii Sor»gen, die bauin. ausgesprochen worden sind, gie-
teilt werden von weiten Kreisen unser-es Volkes.  Echt richtig!!
Titus idem Felde und auch aus dein Lan-de sind uns von ernsten und
lzcdeustungsvollen Bcäiinserit derartig-e Meinungen zugegangen. Was
Herr« von »G:rae-f»e sagte, gebot-te durchaus in iden Rahmen der heutigen
Bcbatte über die Zensuix Seine Befckywevdieii swsiirzelten einmal
darin, daß sdiie Verhandlungen dies Ausschusses über den U-Bootkrieg
unb :1insere Haslstung dabei vor der Offenstlichkeit iii ein falsches
imvolllomnieiiies Licht gestellt wund-en und wir idsadicrcls und durch die
pazltiing einer, wie wir annehmen müssen, unb toi-e niemals wider-
rufen worden ist, den Regiserungskveifeii nahestehenden Presse mehr»
los gemacht too-nbenfinb. Dann wurde auch darribcr Besschwerde
erhoben, daß disk: Bekociiken ernster und bedeutuiigsvoller Männer,
Li»-i.aiiiier, die, wise wir »sc»iii-n»elsinen müssen den üvevioiegcndeii Teil des
Eisolkesasiismaichcii   Widerspruch! nicht zusm Ausdruck gekommen find»
iikie wir -es im Interesse des Zlkaterlandes für nützlicis um! erforder-
lich» halten. Das Urteil darüber, wie wir auch in dieser Kriegszeit
unserm Standpunkt zu vertreten- haben, müssen wiir uns selber vor-
zuhalten. lBeifall rechts!
» Staatsiekretär Dr. Helffcricku Ja! deine: dem Herrn
Zorrcxdner sur die rultsige Art »und Weis-e, »in-it der er sich bemüht hat,
Den Sinn» und-die Tragweite der Ausführungen des Herrn Abg.
Von Grzaese richtig zustellen.  Zuruf» recht5.! Wie er sie auf-
gefaßt hat, »im  Seitenfuß zu der Auffassung, die ich zum Aiisdscuck
iiebraclst habe uii-d die Herr Gijsaf von Wefdarp offenbar nicht fiir
iiclstiig gehalten» hat. Es ist mir nicht iii den Sinn gekommen und
�t �mir gänzlich s»erii gelegen, die patriotisclse Gesinnung iind idise
Slliotitia aiis denen Tier-aus der Herr Abg. von Gsraesc sein-e Aus-
fzihrunsgceii gemacht hat, irgendllvie iii Frage zu stellen.
 »liegi nisir ebenso fern, eine persönliche Empfind-
lichkeit an ben »Tai! zu legen. Ich möchte wissen,
Woher dsisese tscrsoiiiliehe Empfinsdliclskseit kommen sollte.
Jch habe iiiir nur erlaubt, und das halte ich nicht nur für mein
mit-es 9iecht, sondern auch fiir meine Pflicht, darauf aufmerksam
St: machen, »daß Aussührringein wie wir sie von dein Herrn Abg.
tsstaefsc igehott haben» nicht jin Jnteressedes Vaterlandes liegen,
Fgks ben Gründen, die ich naher zu »entivi»ikeln niioversaaeii muß.
cie konneiiaiidereit Ansicht sein. Aber dies ist nieiii-e Auffassung,
unb von dtescr Auffcissiing aus, hielt ich »es fiir nieisiie Pflicht,
Riese Aiisfiihritugen zu tauchen. Wenn wir aus der heutigen
Debatte, die iiiirklicls nicht schon war, die Lehre ziehen, daß Leute,
die das Gute wollen, auch das Schlechte schaffen können, und wenn
Wir auch die Lehre» daraus ziehen, daß Wir bei bei: weiteren Be-
l«iii«idluiig dieser« Dinge das nach Möglichkeit veriiieideii wollen. so
bat diese Debatte doch vielleicht noch etwas gutes bewirkt.

�Elba. llliieztlc. �lßic sind für die Abwehr des Feindes einge-
tiet und gaben isetiibieiche gegeben, was des» Reiches ist. Für
iie zzsortsetziiiig bei} Siricge5 au5 Eroberungsgeliisten sind wir aber
Unter feinen Uiiistciudeii zu haben. Gewisse Andeutiiiiaen des Abg.
�»8.!i»r»scl! können» gar nicht anders gedeutet wer-den, als daß einer ganz
isestiiiiiiiteii Sorte von Großkapitalisten der Krieg ciar nicht lange
ifciiiiks dcuecii kann.

»» Abg.»»Dr, Pflege» l Ztr.!» Das Fliigblatt des Evangelisikseii
Hundes ist innhrenb des Krieges nicht in der ursvrsüngliclscii
Otcstalt vom 19i2, iiindcrn in einer erweiterten verbreitet ivordcn
Hei« Borstanddes »Vundes hat sie aber, wie ich mit Genugtuung
konstatiere, 1iiißbilligt.
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Abg. Dr. Hirlil1-Essen. Wer »so ebrenriihriae Vorwürfe, tote·
der Abg. Noske erhebt, hat auch die Pflicht, »die» Unterlagen daxiir
u liefern. Herr »Na-sie hat aber sich lediglich aui allgemeine
lebcn5arten beschränkt.

Damit schließt die Diskussion.
Pertönlickz bemerkt Abg Gxraf Wtstarp lDtschkKonsd »Daß es

sich bei einen Ausführungen nicht, wie der Abg. Noske meinte, um
eine Eliüclangstononabe gehandelt habe.

Jn der Abstimmung wird zunächst »der Antrag der sozialdemo-
kratischen Arbeitsgemeiiischaft auf Aufhebung des Be-
lageriingszustandes gegen die Stimmen der Sozial-
deinokraten und der Elsäsfer ab g e l e h n t. Sie von dem H a u s -
haltsausfchuß beantragten Entschließungen gelangen
sämtlich zur Annahme. Gegen di»e Entschließung, wonachdas
Verbot einer Zeitung nur mit Zustimmung des Reichs-
kanzlers soll erfolgen dürfen, stimmen »die Parteien der Rechten,
ebenso gegen -die ursprüngliche Entschließung Ablaß-Basserinairn,
»den Reichskanzler zu ersuchen dem Reichstage bei Beginn des
nächsten Sitzungsabschnittes einen Gesetzentivurf »vorzulegen, durch
welchen die auch während des Krieges unentbehrlichen Sicherheiten
hinsichtlich der Eingriffe der Militiirgewalt» in» das bürgerliche
Leben geschaffen werden 1ind»die Verantwortlichkeit fur diese Maß-
nahme geregelt wird«. Die iibrigen Entschließungen betreffend das
Vereins- sind Versamnisliingsrecht und die Preß-
freih eit, sowie die Schutzbaft werden einstimmig angenommen.
Eine Mehrheit findet auch die Entschließung   lt. V.! auf
Vorlegung eines Gesetzentwiirfes noch im gegenwärtigen Tagunsgsss
abschnitt durch den »die Handhabung der Zenfur in nichtmsilitarischen
Angelegenheiten, sowie die Aufsicht über das Vereins- und Ver-
sammlungsrecht während der Dauer des Bclagerungszuftandes den
Zivilbchörden übertragen und die Verantwortung» dafür vom Reichs-
kanzler iibcrnommen wird. Für diese Entschließung stimmt die
Linie, ein Teil des Zentrimu die Polen und Elfäffeu � Die
Petition betreffend die Zurücktveisiing des durch idie Bseschlagnahme
der Petition des Professor-Z Schäfer begangenen Ein-
griffs in das Petitionsrecht wird dem Reichskanzler zur B ern ek-
fich t i gun g überwiesen. �- Sie übrigen P etiti on en werden
durch die gefaßten Beschlüsse für erledigt erklärt.

Schluß nach 51Xg Uhr.
Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr.

Leitung.
Abgeordiieteiihaiigk
§§ Berlin, 30. Mai.

Das Llligeordiietenhaiis hat heiite in dritter Lesung
die Vorlage über die Zuschläge ziir Einkommens- und
zur Ergänzungssteuer angenommen. Am Sonnabend
werden kleinere Vorlagen beraten.

33. Sitzung.
«· Berlin, 30. Mai. Am Min»iste»rtiiscls: Lende, v. Loebell
Präsideiist Graf v. Seh w er in-L öwitz eröffnet die Sitzung

um 12 Uhr 17 Minuten.
» Zunächst wird ein von allen Parteien des Hauses unter-

zseichnetier Antrag angenommen, die Staatsregierung iisui Mit-
teiluiig zu ers-neben, welche Maßregeln sie zur Sich erstellung
ein-er zweckmäßigen und erechten Verteilung
der Lebensmittel getroffen .!-at und zu treffen gedenkt.

Der Präsident schlägt vor, die» Denkschrift  den
Wiederaufbau Ostspreiißens einer Konimissfion zu iibersweisea

» Abg. Hoffmann  Soz.!: unter reguläuen Verhältnissen würden
wir ohne weiteres dein Vorschlage des Präsidenten zustimmen. Da
aber ei einer strengen Handhabung der Geschäftsordnung meine
Fraktion nicht einmal in der Lage ist, einen Antrag auf »Hast-
entlassiiing des Abg. Liebkiieclst zu stellen, und nachdem wir er-
fahren, daß Sie  nach rechts! die Rechte des Piarleiiiients Preis
geben, so sind wir nicht in» der L �e, dem Antrage beizntreteir
zuinal die Anigele heit m? t auf er Tagesordnung steht nnd
»die Denikschrsift no nicht an ie Abgeordneten verteilt ist.

Präsident Graf v. SchiveriipLöivitz weist darauf hin daß iii
ähnlichen Fällen das Haus mehrfach gemäß seinem Vorschlags:
verfahren sei.

Abg. Hoffiiiann  Soz.!: Wir tvürdeii der Geschäftsordnung
Gewalt antun, wenn wir dem Vorschlag des Präsidenten statt-
graben würden.

Präsident Graf Sckfwerin-Löwktzt» Es ist sehr wohl zulässig,
die Denkfchrift heute an die Kommission zu ivertveifem

Abg. Dr. Pachnicke  Vpt.!: Es kann dem  Hoff-nimm nicht
so ernst fein msit seiner Bseslsaiiptiincp daß »der Geschäftsordnung
Gewalt angetan werden soll. Wir stehen aber der Tatsache» gegen-
über, daß Widerspruch erhoben worden ist. Deshalb empfiehlt es
sich, »die Denlfchrifst zurückzustellseir bis sie im Besitz-e der Abge-
ordneten ist.

Abg. Dr. Friedberg  Natlib.!: Das formelle Recht hat der
 Hoffmann auf feiner Seite, über feine Motive kann iiian
ziweifellsaft fein.

Abg. Fsrihiz v. ZedlitUFrkonsJ schließt sich dein Vorredner an.
» Nach weiterer Geschaftsordnaingsdebatte beschließt das Haus,

die Dienkfchrift einstweilen zuriiclzustelleiu
» Hieran wir-d der Ziifatzantrag zu »dem zwischen Preußen einer-

feits und »ai!ern, Württeinberg und Baden andererseits abges
fchloffenen Staatsvertrag ziir Regelung der Lotterievevhältnisse
vom 29. Juli 1911 an eine Kommission verwiesen.

Es folgt die dritte Beratung» des Gesetzientloursfgs betr. die
Erhöhung der Zuschläge zur Einkommensteuer· und zur Er-
giinziiiigssteueix
» Illig. Dr. v. Hetsdeliraiid  Koiis.!: Meine Freunde haben zu

diesem Gesetzentwurf von Anfang an »die Stellung eingenommen,
daß sie anerkannten, daß unsere Staatskasse die Mittel braucht,
um ihre geseplicbeii Verpflichtungen zu crfullen. Wir war-en des-
halb grundsätzlich nicht abgeneigt, dem Gesetzentwurf zuzustimmen
Wenn wir gleichwohl gezögert haben, »die dritte Lesung schon
früher vorzunehmen, so geschah es, weil wir wünschten, die
Stellung des Reichstag-es zu den Steuergesetz-en im Reich kennen-
zu lernen» Jetzt können wir uns schliissig werden, welche Konse-quenzen wir aus der Stelluiignahme des Jieichstages u ziehen
haben. Was vom Reichstag � eschlosseii werden wird, findet nicht
in jeder Beziehung unseren Beifall. Ins-besondere erregen einige
Bestimmung-en des Kriegssteuergeseszes unser-e lebhaften Bedenken.
Wir erblicken besonders darin, daß nicht blo»ß der Kriseigsgetvinsm
sondern zuim Teil auch ein Vermögen, das mit Verlust abfchnei-bet.
einer besonderen Steuer unterworfen wird, nichts anderes als den
Anfang ein-er reinen Vermögensbefteueru»nig, iiiid dies ist nach
u»n·»erer Meinung ein iiber-au5 bedenklicher Vorgang»  Se�hr
ri stig, rechtsl!.» Wir können uns der Erkenntnis nicht ver-
schließen, daß die einzelnen Zensisten iii »den Gemeinden, Kreisen,
Provinzen und auch in den» Einzelstaaten, die keine anderen
Steuerquelleii besitzen, als die -direkten»Steuerzi, andere Formen,
ihre psekuniäreii Bedürfnisse» zu befriedigeinmiclst finden, bereits
so in Anspruch genommen sind, daß, wenn setzt auch von Reichs-
wegen iii Anspruch genommen wird, was-schon der Gemeinde-
und der Staasztsfteuer unterliegt, es tatsächlich allmählich zu einer
mehr oder weniger großen Enteignuiig der besitzendeii Arbeit führen
muß. Das hat die bedenklichsten Konsequenzen. Wenn wir ein-
mal diese befitzende Arbeit in ihrem Ertrage und in ihrer Be-
deutung so schmälern, dann legen wir idie Hand an die Wurzel
der» Kultur. Denn unsere Kultur beruht zum weitaus größtenTeile auf dem, was die beiitzenide Arbeit bedeutet und was sie
an Werten iinseresin Vobksle en darbieten. Außerdem entste t.
wenn auch das Reich Vermögen und Einkommen besteuert, die
Frage, wie dann» noch die Einzelstaaten ihre speziell-en Steuer-
ausikoiiicinen aufbringen »folleii. Das ist schließlich das Ende der

 Steu-ervorlagen, Etat!
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finanziellen Selbständigkeit der» Einzelstaaten, und damit tchiwindetauch die staatsrechtliche Selbständigkeit. Das ist ein, , &#39; von! l nicht unterlassen,

deoallergoößten und» bedenklichsten Bedeutung. Jch habe die
Pflicht gehabt, das hier offen auszusprechen.

Wie aben wir uns dem-gegenüber zu der Vorlage» u stehen?
Das vorliegen-de Gesetz gilt für das Jahr 1916, im keiid die
Steucrgefetze des Reiches erst »von 1917 ab zur Geltung kommen.
Also »die Bedenken, die ich hervorgehoben habe, treten zuiiiiqlist
nur indirekt in die Erscheinung. Andererseits ist das, Was »Hier
von Preußen in diese-m Gesetz verlangt wird, wenn iiichk lebt«
f0 bocl! später eine unbedingte Notwendigkeit. Wir sin»d nun ein-
nial verpflichtet, für die Besdiiirfiiissedes Staates in Preußen iiiiss
zsiikosininem iind da wir andere Mittel nicht haben, so muß iii
einer Situation, wo »der Staat das Geld brauch! es» eben allj-
gebracht werden. Wir iii-einen, daß in solcher Lage setbst gewisse
prinzi ielle Bedenken nicht immer stark genug ssein»»köniien, uns
voin zahlen zurückziihaltein Wir wolleii also beweisen, »daß»von
unserer Sei·te kein Widerspruch erhoben wir»d und daß wir i»n dieser
ernsten Zeit, wo Opfer iiszber Opfer verlangt. werden, Opspk auch
vom »Vesiiz, bereit fein »wollen, solche Opfer zu bringen, selbst wenn
vielleicht gewisse prinzipielle Bedenken eine anderweitige Stelliiiisg
hätten rechtfertigen können. Asber wir toürrdjeii nun in der
dritten Lesung für die Beschliisse der zweiten »Lei1ikiN Uicht hinein-cui,
wenn der Termin und »die Geltungsdauer dgesses Gesetzes, die sich
j»a jetzt auf ba5 Jahr 1916 »erstr»e«ckeii», verandert werden» follten.
Ich erkläre, daß wir, falls dies in seinem jpateren Sjtirdium b-er
Verhandlungen eintreten sollte, wahrscheinlich »genotigt fein
würden, gegen ein solches Gesetz zu stimmen.  �Beifall rechts!

Abg. Dr. Porsch  Zgiitr.: Auch meine politischen Freunde sind
nunmiehr bereit, für die Vorlage zu stimmen. »Für uns ijt Abels
die jetzt festgesetzte Geltungsdauer des Gesetz-es fur das Jahr» 1911i
die Voraussetzung für unisere Zustimmung. Anderenfsalls wurden
wir die Vorlage ablehnen.

Abg» Dr. Pachnicke  Vpt.!: Wir halten ebenfalls an der »vom
Hause befchlossienieii Geltungsdauer des Gesetzes fest unb mnnichen
nur Verbesserung des Veranlaigiiingsverfahrieiis im Sinne einer
gleichmäßigen Erfassung der Steuern in Stadt und Land. »

Abg. Dr. Friedberg  N-atlib.!: Auch meine Freunde stimmen
d«er Vorlage in der Fassung der zweiten Lesung zu trotz großer
Bedenken im einzelnen. Ich mache darauf aufmerksam, daß die
Aktiengesellschaften ganz ·aiißc»»r»oi«di;ntlicb»»belastet werden. · Das
Evgesbnis des Steiierikoimpromisses ini Reichstag befriedigt doch nur
nach einer Richtung. Anstatt. der Kriegsgewiiiiisteuser haoen wir
jetzt tatsächlich eine KriesgsvFrliiststeii-er, »Die Veranlasgiiiicr zur
Steuer muß nach gleichmäßiger: Grundsätzen erfolgen. Überfall.!

Abg. Frhr. v. Zedlitk  Fr»kons.!: Wir wenden uns vor allem
gegen das iibergreifen des Reichs auf die Stseuerquellsen der
Einzelstaaten. Dagegen muß mit allem Nachdrruck vorgegangen
wer en.

Abg. Hirsch» Soz.! erklärt sich gegen die ganze Tendenz in
allen 6teuerigef¬t5en� den Besitz zu schonen und alle Lasten der
großen Nisasse saufzubiürdieiu

Finanzminifter Dr. Leiitzci Jch spreche namens der Regierung
dein Haufe Dank für die Vereitwilligkeit aus, die preußischen-
Staatsfinanzen iii Ordnung zu halten» Der Krieg hat »Unsere
preußischen Finanzen schon iin ersten Fksriegsssahre fchtiieij geschädigt
und es bestand die Gefahr, wenn nicht ein Wandel eintrat, daß
die ibis dahin fuiisdiertkeii preufisifchen Finaiiztn in OR« ZUkMifk
ge ährdet werden würden. Es war» dringen-d notwendig, Tier-
ke tun-gen zu treffen, idaß das Defizit sobald wie niöcslicls tot-eder
ausgerciusmt wurde. Es kenn-te nicht bei der Praxis bleiben,
ein Defizit durch eine Desizitianleihe zu decken, sondern die Ein«
nahmen au5 den direkten Steuern mußten verstärkt werden. Aller-hing?! besteht auch für die folgenden Jahre die Gefahr, daß die
Re mittigen des Staates wiederum mit Fehlbeträgen abfchließeir
Dann müssen wir auch da für Deckung sorgen. Die Regierung hat
infolgedessen »den Gesetzentwsiirf so aufgebaut, daß für die Dauer
des Krieges eine besondere Kriegsfteiier erhoben werden soll, wo-
sdiirih alljährlich 100 Millionen Mark zur Abkiiirdung der Fehl-
betrage während des Krieges beschafft werden sollten. Das
hat leider Erhöhung xder Einnahmen» auf ein Jahr beschränkt.
Der Abg. Friedberg hofft, daß 1915 ein Fehlbetiiag iiiclst»hera1.is-
konimen wird. Andere meinen, daß die Fsehlbeträ e spat-er sich
wieder aiisäglseiclsen würden. Vom Standpunkt »der iegierung sindaber bie  der Regierungsvorlage keimesstoeigsz widerlegt
worden. Die Jcsgiernng ist fest davon überzeugt, daß im nächsten
Jahre ebenfalls ein Felslbetrag zu decken sein wirid und daß sie
swiedeinim genötigt sein wird, an das Haus mit einer ähnliche»
Fiorderunig hereinzutreten. Es kann a er für das Haus nicht
«gleichgültig fein, daß das Land und »das Haus alljährlich ein
neues Steuergesetz machen miüfsen und die Mi.ßftimimuii»g, die da-
durch unswillkiirlicls entsteht, wieder iii das Lan-d hineingetragen
sinkt-d. Aber -die Regierung will, wenn auch smit schwerem Herzen,
ihre Beiden-ten zurücksftell»en. An den Reichstsasgsbeschliissen Kritik
zu übten, muß ich mir versagen. Daß auch »das Vserniösgieii zur
Steuer lseransgezogen werden muß, unterfchreibe ich-aber iiicht,
daß es gerade im Reiche ftattfinbet.

Jch habe bei-m Einibringen des Gesetzentwiirfes schon dar-»auf
«hingetvies»en, da diese Steuer nur ein Provisoriiim sein -»wir«d.
Wenn wir in sreußen unsere Steuern erhiö-lyen, »wenn auch die.
Kominunen in einein Maße, wie es nicht abzusehen war, mit
neuen Steuern kommen, nnd wenn sich nun auch das Reich als
dritter Teil-nehmer hinzug-es«ellt, dann kann es sehr leicht dahin
kommen, daß es die Leistung des Einzelnen iiberft-eigt. Es eiit-
steht dann -die Gefahr, daß die Einzelstaaten und Konrniiiwseszn ihre

«Aufga·ben nicht »Mehr erfüllen können. Welche großen Kultur-
aufgaben idem einzelnen Buiisdesftaat-e» zufallen, dias zeigt ja

Die Hauptquelle zur Be-Ehrlich ber Stiaatshaiishaltsplain » »fiziedigiing aller dieser Bedürfnisse fließt sa zum großen Teil aus
direkten Steuern. Wir haben 1a in Preußen im» � trieben erfreu-
liche iiberschlüsfe aus den Einnahmen gehabt. Wie ich aber schon
wiederholt gesagt habe, sind aus di.efeii iiiberschküsfen nur vier
Rehntel der Ausgaben gedeckt worden, während es bei» sechs
Tzehnteln durch direkte Steuern hat geschehen inüsfen.« Es ist eine
nicht geiiücslciisde Berücksichtisgiiiiig unser-er »ganz»eii staatsrechtlichen
Verhältnisse, wenn behauptet wird, eine direkte Steuer könne nur
im Reichse erfolgen. Gerad-e umgekehrt» ist es der F-all. Herr
Vsachnicke swirft den biindesstaatlichen Finanzministern vor, sie
seien schuld, daß die jetzige Steuevvorlage so unbefriedigeiid ist.
Aber gerade· die Heranziehung des Mehreinkoinmens und des Zu-
wachses während des» Krieges bedeutet doch ein-eii so kolossalen
Eingriff in die einzige Steuerquelle die die Einzelstaaten unb
Ktomtnunenuihaben. Wenn daivon gesprochen worden ist, daß eine
Reichsvermoggnssteiier von »1 pro Mille nicht schwer wie-ge, so möchte
ich doch erwidern, daß dies-es 1 p-ro Mille einen sehr starken
Eingriff bedeutet. Wenn« dieses 1 pro Mille »zugesdanden wird,
so wir-d niemand die Bürgschaft übernehmen kennen, daß dieses
1 pro Mille» nicht in 10 ro Mille erweitert wird. Ich muß
deshalib erk�laren, daß vom ; iindesstaatlichen Standpunkte. aiis das
Vorgehen des Reis es nur mit größter Beforgnis betrachtet werden
dann, »und» Jeder ndesftaatliche Minister darübe
daß die fur ihn in Betracht kommen-den Steuerzahler nicht dur
Steuern iiberlastet werden, damit die Bundesstaateii und
Koinsmunen nicht an »der Erfülliiiig ihrer
werden. Herz« Dr» Frsiedsbexg hatdarauj hingewiesen, es ließe sich
die geringe auf-netten, ob die Quelle, auf der die Steuer aufgebaut
ist, gtkrecljit wäre. Auch die �Staatsregierung hat diese Frage sehr
foxgfaltig erwogen. Es istbehaiiptet worden, die ärmeren Leut-e
ehatten keiu»Re:l!t, aber nach nieiner Ansicht besteht das Recht des
Einzelnen in Preußen nicht allein darin, daß er ein Wahlrecht
hat. »Jeder einzelne Preuße hast Anspruch auf Teilnahme an allen
staatlichen Einrichtungen. Ich erinnere daran, daß jeder Anspruch
aufRecistssclsutz hat. Dieser wird sog-at unter Umständen unent-
gelvlich g»ewahrt. Ferner» hat er Anspruch, daß fein Leben und
seine» Freiheit» geschützt wird. Ebenso kann er seine Kinder unent-
eltlich in die Volksschule schicken  Zuruf des Abg. Hoffmann!.
eder der ein Recht hat, muß aber auch Pflichten haben. Nun

zahlt »der Staat zu den»Volksschuslen zwar »nur einen Teil, den
großeven Text zahlen idie Kominulneiu Akt: niiiiderbeiiiiicttäelten
Einwohner einer Stadt ihlien auch Steuern, Aber diese würd-en
in keine: Weise ausrei en, die Volksschullastcn einer einzelnen
Gemeinde ii »l»!e t»reiten. Die Polemik» des Herrn Abg. Hirsch war
deshalb vo ftan i verfehlt. Ich mochte »zum Schluß n . nialsdafür zu danken, »daß die Herren« durch ren

r wachsen. muss«

Aufgaben gehindert «



Beschluß, dafür sorgen, daß unsere preußischen Finanzen auch in
der Zukunft solide bleiben. Die hundert Millionen, die [und]
ennnaligse_Steuerlaften aufgebracht werben, sind dadurch end-
gultig getilgt. Hundert Millionen, die» auf Anleihen übersiisoniiiieii
werden, schleppen ·siih ewig hin. Di.e Steuerzahler im Lande
lperden Ihnen dafur dankbar sein, daß sie· durch Ihr-en Beschluß
ne in »der Zukunft in ihrer Steuierlast erleichtert haben.  ·Beifcill.!

Ahn· DE? Pmhiiicke  Vpt.!: Herr Dr. Friedbeiog hätte s·eine
Pol-rinnt aii deii Llildgseordiieten Schiffer nnd Genossen richten sollen.
Herrn l!r. Friedbergs Freunde im Reichstag waren es, die, nach-
deiii miser Vorschlag, »ein neues ifßehrbeitragäbrittel zu erheben,
Abklclckltlt man Illkctfeits eine Reichsvermögeiisfteiier vorschlugen.
Wir halben iiiis nur darauf beschränkt, ihnen in dieser Frage
Gefolgschaft zu leisten. Auch zdias Zentrusin hast sich angeschlossen.
Die Liedenlkeii �bes Finsanzininisters gegenüber einer Reichsvew
iiisciciciisstcuer sind doch cianz bhantaftifcl]. Noch vor einigen
Llltoiiiiteii hatte 5. V. bei der. Neuorgaiiifatioii der Lebensmittel-
versoriguiisg wohl niemaiid dariaii iiedacli·t, daß sogar der Vuii-dcs-
rat ausgeschaltet werben iii-ii»s-,te. Das ist sogar iiiit Zustimmung
der sioniervativseii uns-d Fretkoiiservativen geschehen. Nach einer
Entsgcegiiuiig des Abg. Dr. Fricdiberg bemerkt

Abg. Dr. Pand  Koiis.!: Es ist traurig, dass, hier immer »von
den Opfern einer Volksklasse gesprochen wird. Die Verlustlisten
zslxteii uns, daß voin Fiirstensoliii bis ziini einfachsten Mann
draußen all-e der gleiche Rasen deckt. Wir sverbitten es uns, daß
hier einseitig das Interesse, die Tapferkeit iind das Durchhalren
einer Klasse des Volkes hervovgehobeii wird.  Beifsall rechts.!

Abg. öZHirsilkVexliin  -Soz.!: Es ist mir nicht eingefallen, nur
{von den Otiferineiiier Klasse zu sprechen. Ich habe meine Aus-
iychruiikciscn mir im Gegensatze- an den Äußerung-en des Herr» v.
ivejidebrsand gemacht, Ich habe zudem kein Wort davon« gesagt,
daß die draiiiieii nicht alle ihre Pflicht getan haben. Meineriußczfdiiggen iuber das Wahlrecht halte [d] vollkommnen aufreisst

.-a einer Richtigstelliiii des Ab . srei er-rn v. ·; d i Koiiis.! wird hierauf idas Gsqesctz in fällig] Beil-en und?  in ldek
Gesanitasbstininiung im ganzen gegen dic Stimmen de: Sozial-
deniotrateii atigenoiiimeir «

Darauf erledigt »das Haus iioch einige Riechnsiingssachien
ohne Debatte. «

Schluß gegen 2% Uhr,
Nächste Sitzung Soiisiiabeii-d, dsen 3. Iuiii, 12 Uhr: Denkt-

Wrift i·ibetr eier oleii! » « »

[letzte hochgeehrte.
Heu cleui 6111168168.

WTV. Berlin, 30. Mai. Der Bundesrat erteilte zu
der Ergänzung zuni Eiitlourfe des Reichshaushciltsetats
fiir das kltechiiiiiigsjahr 1916 seine Zuftimiiiiiiig

Bergleute. eine; use desutlcbe Frage.
London, 30. Mai.  Reuter.! Das Lciisiviirtige

Aiiit gibt bekannt: Da die deutsche Regierung versucht,
die Zieschuldrguiigeii des deutschen Zlieicljskciiizlers gegeii die
liszritische Regierung wegen der Haltung in der bosiiischeii
Krisis zu iinterftiitzein ist es wuiischeiistvert die Tatsachen
festzustellen.

Osterreiclpiliigcirn hat durch einen Federstrich Bosnien und die
Fjerzekiotviiia annektiert und dadurch willkürlich den internationalen
Vertrag abgeändert. Großbritaiiiiien erhob gegen dieses Vor-
gehen Einspruch und weigerte sich, es anzuerkennen, bis die anderen
Mächte, die an dem Vertrag beteiligt sind, dies getan haben. Die
diploinatifchen Aktenstücke beschäftigen sich mehr mit den Hand-
lungen anderer Mächte, die damals unmittelbarer intereffiert
waren- aber, wenn man sie durchsiehtz findet man darin genügend
Material, um die Beschuldigung des deutschen Kanzlers zu ent-
kräften.

Der erste Teil der Beschuldigung lautet: In der bosiiischen
Krisis hat Deutschland den Krieg abgewendet. Großbritaiinien
hat dariiber in Petersburg sein Nlißvergnügeii geäußert. Es wird
der Versuch gemacht, dies durch Llusziige aus den Depeschen des
deutschen Botschafters zu erhärten, die teilweise aus dem Gerede
über Benierkungen des daiiialigen Botschafters iii Petersbiirg Sir
Arthur Nicolsom beruhen. Sir Arthiir Nicolfoii erklärt entschieden,
daß dieses Gerede nicht wahr ist. Es hat sich herausgestellh daß
voii dein deutschen skaiizler während« der bosnischen Krisis der Vor-
wurf erhoben wurde, daß die Haltung der britischen Botschaft in
Petersbiirg nicht iin Sinne einer friedlichen Lösung war. Nicolson
wurde davon vcrständigt und schrieb am 9. März 1909 an Grcht

,,Ich weiß ganz genau, daß der Eindruck besteht, daß ich ihn
�- den russischen Minister des Äußeren � in deutsch-feindlich«
und einer Osterreich feindlicheii Politik bestärkt habe. Das ist
durchaus uiirichtig. Ich riet niemals eine Richtung einzuschlagem
die die Kluft zwischen ihm und Wien erweitern könnte«

Das tvar die Politik, die Nicolson während der ganzen Krifisf
konsequent verfolgte. Es erübrigt sich, noch aiif die gegen Greh
erhobene Beschuldigunsg einzusgelyen. Die svom Kanzler gegen. ihn
persönlich erhobene Veschulidisguiig ist, daß  Brei! erklärt habe,
er glaube, daß die britische öffentliche Meinung einen Krieg Groß-
britscinnsieiis auf Rußlaiisds Seite gebilligt haben würde. Grey
hat niemals, weder bei einem Diner, noih bei einem anderen
Anlaß, eine solch-e Erklärung über die bosnifche Krise abgegeben.

In einem Bericht� wörtlich: Resview!, den er ain 27. Fdbriiar
1009 an Nicolson schickte, kamen folgende Sätze vor: »Nichts als
wirtschaftliche Zugeständnissse können für Serbien ohne erfolg-
reichen Krieg erreicht werden. Wenn Serbien seine territorialen
Ansprüche nicht ausgibt, wird es ziim Kriege kommen. Ich erfuhr
von Jswolski i-m Oktober, daß diese Ansprüche wahrscheinlich
schließlich aufgegeben werd-en müßten. Ich gab zu verstehen, daß
wir Rußland dabei unterstützen würben, durchzusehen, was durch
diplomatische Unsterstütziiiig erreicht werben kann, daß wir aber
die Ding-e nicht bis zu einem Kriege treiben würden,« und weiter:
»Wir sind der Ansicht, »daß es in keinem Verhältnis zu den
Interessen, die auf dem Spiele stehen, fein cwiirde, für territoriale
Ansprüche Serbiens einen Krieg zu wagen, in -den vielleicht der
größere Teil des europäifchen Kontinent-s verswickelt wer-den würde«

Die Erklärung des Austoärtisgeii Amtes schließt: »Der Ein«
druch den man aus den cdiploimsatischen Auszeichnung-en von 1908/09
erhält, ist, daß sder Krieg im Jahr-e 1909 abgewendet wurde, weil
Rußliand die seribisclien territorialen Ansprüche �Serbien? gegen:
über Osterreich nicht bis zu deim Punkte eines europäischen Krieges
unterstützen wollte. Dieser Standpunkt war auch der der britischen
Slbegi-erung, die niemals daivon aibwich Wenn Deutschlanid im
Jahre 19s14, als die österreichischen Forderungen an Serbien bis
zu dem Punkte der Vernichtuiig der serbischen Ilncribhäiiigigkeit
getrieben wurden, denselben Standpunkt eingenommen hätte, wäre
sder Krieg idanialsi vernriseidew worden.

coiieiie
WTB Berlin, 30. Mai. Inder heutigen Nachmittagsziehung

der 5. Klasse der 7. Preußisch-Süddeiitsclien Klassen-
Lotterie fielen: 10000 Mark aiif Nr. 5252 38033, 5000 Mark
auf Nr. 6342 85351 110291, 3000 Niark auf Nr. 15190 29155 30805
39752 42692 47313 57102 65430 70413 71867 72611 75420 76731
90850 98086 121618 121672 127104 127636 131563 132743 133970
154 873 162133 168760 172510 176453 178551 182623 186977 203439
212012 216910 224161.  Ohne GeivährJ
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2]. Ziehung 5. Klasse 7. Preussisch-Süddeutsche
�33. Königlich Preussische! Klassen-Lotterie

Ziehung; vom 30. Mai 1916 vormittags.
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got-takes.
sit� Breslain 30. Mai.

Von der Siadtbaiidepiitatiom
* Der von der Stadtverordnetenversammlung in ihrer

letzten Sitzung gefaßte Beschluß über das Verhältnis von
ehrenamtlicher Betätigung in der Deputation und
Übernahme von Arbeiten, welche diese Deputation ver-
gibt, hat auf eine Anzahl von Depiitationsiiiitgliedern
welche sich an der Übernahme städtischer Bauten beteiligen,
verstiiniiiend gewirkt. Nach deni Beschluß sollen Mitglieder
städtischer Verwaltungsdeputationen bei denjenigen
Bauten, Arbeiten und Lieferiiiigen, die von der Deputation
vergeben, geleitet oder beaufsichtigt werden, regelmäßig
nicht berücksichtigt werden. Ausnahmen bedürfen der Ge-
iiehiiiiguiig durch förmlichen Magistratsbefchluß

Bereits in der Stadtverordnetenversaniinluiig trat eiii
Deputatioiisniitglied auf, das seinem Unwillen gegen jeneii
Llntrag in temperaiiientvoller Weise Ausdruck gab und das
Lliissclieiden einer Reihe von Elliitgliederm die auf städtigche
Arbeiten angewiesen seien, für deii Fall der Annahme es
Antrages ankündigte. Der Antrag ist angenommen
worden, und tatsächlich hat eine Anzahl von Deputationss
Mitgliedern, welche glauben, eher auf das Ehrenamt
verzichten zii follen, als sich von städtischeii Arbeiten,
wenn auch nicht ganz ausschließen zu lassen, so
doch iininerlsiii die erschwerte Vergebung durch förmlichen
Magistratsbeschliiß hinzunehmen, ihr Amt niedergelegt. Es
sind sieben Herren des Baugewerbes, darunter die
Stadtverordneten Veck und Ptiiller

Die Frage der Elieuregeluiig der Zugehörigkeit zur
�Reputation und der Ilbernahme von städtischeii Arbeiten
ist ini vorigen Jahre beiiii Ablauf der Wahlzeit von
16 Deputatioiismitgliederii uiid bei der Beratung über die
Neuwahlen aufgeworfen worden. Die Neutvahl ist aber
bis zu der jetzt erst erfolgten Neuregelung verschoben
worden, und die ausscheidenden Mitglieder haben seit deni
1. Iiiiii 1915 ihr Amt, ohne neu gewählt zu fein, wahr-
genommen. Sechs der jetzt ausgefchiedenen Herren sollten
übrigens für ihre dreijäl!rige Wahlperiode bis 1918
wiedergewählt werden. Jetzt wird die Stadtverordneteii-
Versammlung bezw. ihr Wahl- iiiid Verfassungsansschuß
sich nach Mitgliedern uiiiselieii inüssen, wclche kein Gewicht
auf regelmäßige Berücksichtigung bei der_ Vergebung
städtischer Arbeiten nnd Liefernngeii legen.

Vom St. RiichaeL
It: Die Kommission »Schweigeiidc Not« hat den 3. und 4. I uni

zu billigen Nageltageii für Kinde-r bestimmt, denen
die Nägel dann zu« z ehn Pfennig das Stück verabfolgt werden
sollen. Eine rege Beteiligung der Kinderwelt ist sicher, wenii «�
und darauf darf man wohl rechnen ��� bie Eltern und Erziehu-
das gern sehen und die Sache fördern.

Gcruppennagelungen wurden iin letzter Zeit vorge-
nommen vom II. Schrebergartenverein Bresliaw dem Verein
Schlesischer Weinhäirdler � goldene Ehrennsiiigeh , der Frauen:
vereinisgung S. F. des Gesaxiigvereins Breslauer Lehre:  ein
goldener Ehrennagel und dem Bezirksvevbwnde Breslcru der
Eisenbahn-Weichenstellser, dessen« Qrtsveveiire Mochberiy Vresla1i-
Siid nnd BreslaiieHausptbahnhof sich bei dieser Gelegenheit noch
mit besonderen Nagelspenden beteiligten. Goldene Ehren-
nä-gel ftifteten: die Katholische Volksfchiilc Grüneicho die
Evangelische Volksschule G«rüneiche, das Königl Eisenbahn-Werk-
stättenasint III Br-eslau, Familie Müller für ihren gefallenen
Sohn Max und der Erste Breslauer Ruidervoreiii zur Erinnerung
an seine gefallenen Helden.

Fleischer iind Höchsipiteisik
itNach den vom Schlesischen Viehhandelsverband am

14. März festgesetzten Stallhöchstpreifen für Rinden Kälber
und Schafe dürfen für die schwersten Mastrinder nicht mehr »als
100 Mk. für den Zentner gezahlt werden; fur geringerwertiges
Rindvieli sinkt der Preis bis auf 55 Mk. Für Kälber bewegen sich
die Höchstpreise von 120 Mk. bis auf 70 Mk. abwärts. Wenn dein-
gegenüber der Breslauer Tlltagistrat die Preise für den Klein-
haiidel für das geringste Rindfleisch auf 1,60 Mk. für das Pfund,
für die besten Stücke bis zu 2,40 unb 3 Mk. festgesetzt hat, für
sllalbfleiscli auf 1,80 bis 2,40 Mk., so erscheint die Spannung
zwischen Vieh- und Fleischpreisen wohl hoch genug, um den ver-
schiedeneii Händen, durch die das Vieh und Fleisch auf dem Wege
bis zum Verbraucher geht, einen angemessenen Verdienst zu lassen.
Die neuen Kleinliandelslsöclistpreis e sind auch nicht erheblich niedriger
als die nach den Veröffentlichungen des stadtischen Statistischen Amt-s
im April durchschnittlich festgestellten Ladenpreise Den Fleischern
erscheinen die neuen Höchstpreise jedoch zu niedrig. Eine» der
FleischewInnung nahestehende Lokalkorrespondenz meidet darubert
»Die Vreslauer Fleische» und Wurstmacliermeister sind mit
den neu festgesetzten Höchstpreisen durchaus nicht zufrieden iiiid
verlangen eine Erhöhung der Hochstpreife DeeVorstand
der Breslauer FleischespInnung wird demnächst in dieser An-
gelegeiiheit eine Aiidienz bei deiii Oberbürgermeister haben, und
es bleibt abzuwarten, ob dieselbe »von Erfolg begleitet sein
wird. Dei: Llltagistrat ist» in letzter Zeit »mit Zuschriften aus deiii
Publikum, welche?» fich über die zahlreichen Uberschreitungen
der Höchstpreise beklagt, förmlich iiberschuttet worden. Es sollte
von seiten der Fleischermeister eine osfentliche Versamniliiiig»statt-
finden, in welcher für eine Erhöhung der festgesetzten Hochst-
preise eingetreten werden sollte. Diese Versammlung kann aber
vor der Hand nicht stattfinden. Einzelne Geschäfte sind zu dem
Entschluß gekommen, ihre Geschaftslokale bis auf weiteres
völlig geschlossen zu halten««

Ziickerbestand5ausnahine.
«x- Nach einer ini Anzeigenteil veröffentlichten Bekanntmachung

des Magiftrats haben die Väckereiem Konditoreien,Gast-
Und Schankwirtschaftem Anstalten usw. die Vorräte an
Verbrauchszucker  auch Kandis und Zuckersiriip!, die sie an!
31. Mai nachts 12 Uhr in ihrem Gewahrsam haben, bis
spätestens Sonnabend dem Magistrat schriftlich anzuzeigen Vor«
drucke werden dafür nicht abgegeben. Die Anzeige muß auch
erfolgen, wenn keine. Vorräte vorhanden sind. Auf die Haus-
haltungen bezieht sich diese Anordnung nicht.

Schwere Strafe für �Strauchbiebe�.
at. Iiii Herbst 1915 und iiii Frühjahr 1916 wurden iin Süd-

park. in den Coseler Anlagen und auf mehreren Vrestauer
Mahonienstraucher und Buxbaums

Fortsetzung iin dritten Bogens,



m. 379. Dritter Bogen.
««

gnpflanzungensz in wüster» Weise beraubt. Von den Lebens«
väumen auf den Friedhofen wurden zuiiicist �alle Zweige
abgeschnitten« sodaß die kalslen Stamme schließlich aus-gehoben
werden mu ten. Jm Marz 1916 gelang es. endlich einei·n
städtischen ··artner,· zwei Personen bei der Berauhung der
klltahonienstraucher in·den Coseler Anlagen zu uberrafchen. Es
waren dies der Arbeiter �mit Weiß und die Arbeiterin AnnaXoffbauer aus Breslaw · die in einer gemeinschaftlichen
« odnung auf »der Popelwitzstraße hausten. Bald nachher
ertappte ein Gärtner die »Arbeiter Herrmann und·Wikheliu
Hoffmann hinter·dem Sudparhszgerade als sie mit den dort
iibgefcdnittenen Zweigen von Zierftrauchexn abziehen wollten. Auchdiese beiden Bruder wohnten auf der Popelwitzstraße und standen
zweifellos mit den erstgenanten beidenPersonen in ,,Ge chastsi
verbindungc Als diese viergliedrige Diebesbande ·festgenommen
war, dorten die Pflanzenberaubun en in den ftadtischen Anlagen
vlötzlicl!«auf. � in den Coseler Lnlagen waren» allein 400·0
Strauche: schwer beschädigt worden. Wie fpa·ter durch Sie}:
minalbeamte feftgeftellt__tocrhen konnte, hatten die Diebe die
meisten Blumengeschafte in Breslau mit Materi·al zum
Kranzbinden versorgt und dabei gute Einnahmen erzielt. Die
Diebftähle wurden in ·den frühen Morgenstunden und abends »inder Dunkelheit· ausgeführt. Am Dienstag hatten fich die SpitFliubeii wegen einfachen bezw. NuclfallsDiebftahls vor der I. Stra· -
lammer des Breslaueoxandgerichts zu·verantworten. Nur Wil-
helm Hoffmann hatte bisher noch nicht imJZuchthaufe gesessen; er{am deshalb mit einem Fahre Gefän nis davon. Seiii BruderTerrmann wurde zu 11/ ahren iicht aus, Weiß zUZJahrenLuchthaus und dieHoffvauer zu Jahren Zuchthaiis und den
entsprechenden Ghrverluftstrafen verurteilt.

Verschiedene Nachrichten.
�- Das· Kuiistgewetbeninsenin bleibt· am Himmelfahrtstage ge·

schlossem ·Die Kriegsausstellung im Lichthofe ist sonst gegen
ein Eintrittsgeld von 80 Pf. zugunsten des Breslauer Vereins vom
Roten Kreuz geöffnet Wochentags von 10--2 unh 5-7, Sonntags von11��-�2 Uhr. Die Bibliothek ist W während der Zeit der Aus·
stellung unentgeltlich geöffnet entags von 10-2, Sonntags
von 11��2 Uhr.
· -_- Eine Bestrafung wegen verspäteter Ttbholmig von Drommeten
ist· wieder erfolgt. Im Marz d. J. hatte eine hiesige Kaufmanns-
witives es unterlassen, für die rechtzeitige Abholung der Brotmarken
Sorge zu tragen. Sie erhielt deshalb einen Strasbenfe l über
30 Mark, gegen den sie Einspruch erhob. � in der er andlung
vor dem Schöffeugericht vcruiochte sie nachzuweisen, daß»sie im
vorliegenden Falle durch Krankheit an der Erfüllung ihrer Pflicht be«
hindert gewesen sei. Das Gericht fedte darcnifhin die Strafe auf
sechs Markherab .

� Am Sonntag hat die Verlegung der »Verwundstenrast« des
Lllrmenpflegerinnenvcreiios iii das Cafiklliestaurant Karlstraße 87,
Eingang Schloßplatz stattgefunden. Bereits am ersten Tage wurde
die in so weiten Kreisen unserer verwundeten Feldgrauen als segens-
reich anerkannte Einrichtung zahlreich von diesen besucht. Besonders
freudig begrüßt wurde der schattige in herrlichem Grün prangende
Garten, der mit den Räumen durch eine an der Außenfeite des Ge-
bäudes emporführende Treppe in bequemer Verbindung steht.

-�� Vom stiidtisclyen Säiiglingsheim erscheint soeben ein Bericht
über die Zeit vom I. April 1918 bis 31. März 1915. Die Leitung des
Heims hat für den zum Heeresdienst eingezogenen Primärarzt
D1; Walter Freund Fräulein D1: J. Co n übernommen. Jm
Kalenderjahre 1914 wurden 1729 Säug inge eingeliefert.
119 waren am Anfang des Jahres, 141 am. Schluß des Jahres in Be«
Handlung. Von den Ausnahmen waren 681 Pafsantem das heißt ge«
sunde Säuglinge, die aus wirtscha tlichen Gründen aufgenommen
wurden und zum Teil sofort wieder xtrausgegeben wurden, zum Teil,
weil es sich um zarte Neugeborene handelte· eine Reihe von Tagen iii
der Anstalt behalten wurden. Der Nest von 1048 Säuglingen setzte
sich aus gesunden Ammenkinderiy Frühgeburten und kranken Kindern
zusammen. Die Zahl der in der Anstalt gestorbenen Kinder betrug
sl85, hiervon starben 35 am ersten Tage, 16 am zweiten Tage, 48 am
dritten Tage nach der Akufnahmez also 99 in den drei ersten Tagen
nach der Aufnahme. Die Gesamtzahl der Verpflegungstage der 1167
behanhelten Kinder betrug 37217. Nach Abrechnung der·in den drei
ersten Tagen nach der Aufnahme gestorbenen Kinder blieben 8·7 006
für 1066 Kinder. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer eines» Kindes
belief sich also auf 31,9 Tage. Die Ausgaben betragen fur jeden
Säugling täglich 2,80 Mk.  im Bari. 2,47!, bei Weglassung der all-
gemeinen Verwaltungsausgaben 58 Pf.  Vorj.· 52!. · ·

-�� Für den Sonntag vor Pfingsten, 4. Jum, werden vom Polizei·
präfideiiten die Stunden von 7 bis 9 Uhr vormittags· uud·vo·n
11 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends als Verkaiifszeit fur
alle Zweige des Handelsgewerbes soweit ftehender Handel und der
Verkauf von festen Verkaufsftellen in Frage kommt» freigegeben. �-
Am Freitag und Sonnabend· vor Pfingsten durfen die Laden
bis 10 Uhr abends geöffnet bleiben. . ·«� Orchesterversi·n. Morgen llfgttwoch abends 8 Uhr findet» unter
W. Mundrvs Leitung das 7. üdparksKonzekt unt fol-
gendem Programm··statt: Oiiverture zur Oper »Jessonda voii Ebbe.
Gebet aus ,,Freifchutz« von Weber, Fackeltanz Es-Dur von Meyer eer,
Symphonie B-Dur von ·Hahdn,· Ouverture z»u »Hamlet«» von Gade,
..D·e Moldau«, shmphoniiche Dichtung von· -Ometana, Künstler-beben,
Walzer von Strauß. -�� Donnerstagt 8. øudpark-Konzert.

t ��� Dampferfahrten im Oberwasfen Am· Himmelfahrtstage findet
bei günstigem Wetter wiederum .eine- Fruhfonderfahrt na
Lanisckk Margareth iind Jungferiifee statt, mit abfahrt
von Breslau Pronienade um 7 Uhr. Rückkunft in Breslau ungefähr
um 1 Uhr mittagß. Die Frühdampfer bis Wilhelmshafeii iind
Zwischenstationeii verkehren von h�-11 Uhr vormittags ungefähr half-
stiindlicli.. Jn Wilhelmshafen ist Fruhkoiizert bei freiem Gintri t.
Letzte Riickfahrt von Wilhelmshafen um 12 Uhr mittaas. Nachmittags
sind die Abfahrten voii 2 Uhr ab ebenfalls ungefähr halbftiinhlich,
leiste Abfahrten laut Aus-bang. Wocbentags verkehren die Dampfer
bei günstigem Wetter von 2 Uhr nachmittags ab lialbfliindlich Laut

Fahrplaiu 
«Theater.

 Mitteilungen her Biiros.!
Lobetheaten Mittwoch 8%- Uhr zuin letzten Male in dieser

Spielzeib Die felige-Gxzellenz". Donnerstag 8% Uhr zum
lebten Male: »Der Weibsteufelc Freitag bleibt das Lobe-
theater wegen Vorbereitung zum SchildkrautsGastspiel geschlossen.
Sonnabend beginnt Rudolf Schildkraut feine Gastspiele m
Shakefpearcs »König Lear«.

Thaliatlieaten Mittwoch und folgende Tage 8% Uhr: »Onkel
B ei« uhard mit den Berliner Gästen. Das Stück wird Donnerstag
und Sonntag uachmittag 3% Uhr in der gleichen Besetzung zur Auf«
fiihrung kommen. «

Schauspielhaiis  Operettenbühne!. Mittwoch und die, folgenden
Tage gelangt die rasch beliebt gewordene Operette »Die Kaiserin«
von Leo Fall zur Ausführung.

sLiebichthcaterJ Mittwoch  gum le ten Male »Der lustige Vagai
bund« mit Paul Beckers als ast. onnerstag zum ersten Male:
»Der felige Balduin«, Mufikvon Walter Kollo.

sPolizeiliche Nachrichten] Gesunden wurden: ein Zwanzig-
marifchcin, eine silberne Brille, eine Danienstahluhy ein Paar graue
Damenhandschiil!"e, 12 Blatt Brotinarken, eine goldene Damenuhr mit
Siette, ein Ballschlägey ein Bund mit vier Schlüsseln, eine silberne
Herrenuhr mit Kette, ein Bund mit acht Schlüsseln. �- Verloren
wurden: zwei goldene Brillantringe, ein schwarzer Damenschirm ein
schwarzes Geldtäschchen mit etwa 6 Mark und einer Mitgliedskarte
des Konsumvereins, ein Trauring, eine hellbraune wollene Reifedecke
mit kleingekästeltcr Jiinenseite und Barte, eine braune Ledertas e,
eiithaltcnd eine Brofche, Stämme unh etwas Geld, ein kleines Pa et
mit Geigenfaiteiu einen: Haarpfeil und einer kleinen-Flasche »Klein-
staff. -- Festgenoiuuieii wurden: ein Oaushälteu der iii der
Nacht zum 27. Mai iii eiii Gefchäftslokal au der Bohrauer Straße
eingebro e11 war und sich elektrische Taf en ampen und Fa trad-

�.�1

zubehörte lc angeeignet hatte, und ein Ti chler wegen sahen: diebss

lernte Zeitung.----�·.·-·-
Breslaiu Mittwoch, 3l. Mcii 1916.

-.·--
ftahls. �- Beschlagnahiiit wurde eine silberne Zhlinderiihr
Nr. 5192 mit doppelter Schlangeiiglieder·kette, die ani 1.8. Mai auf
dem Beriihardiiifriedhofe in Dürrgoy entwendet worden ist; ferner
drei goldene Dameiiuhren  Nr. 34073, 78426 unh 224358! mit blauen
bezw. blaßroten Blumen auf den Deckeln. Die Eigentümer der 1Ihreii
wollen sich iii Zimmer 56 des Polizeipräfidiuins melden. «� Ver·
inißt wird seit deiii 25. Mai der Ibjährige Arbeitsbursche dljliichael
Fleck aus Gustav, Kreis  Slogan, hcr sich nach Breslau begeben wollte,
hier aber nicht eingetroffen ist. Der Verniißte ftottert. .

Die Feuerwehr wurde heute vormittags gegen 10% Uhr
abermalsuach der L ang eii Gasse an der Viehweide gerufen, um
dort am Bahndamm einen Grasbrand zu löschen.

Yiiserateiiteih

---·

Fiir den« Monat Juni
werden Beftellungen auf die Schlesische Zeitung
von allen Poftanftalteiy auch von den Briefträgern,
in Breslaii vo·ii den bekannten Zeituiigsäliiederlageii
und den Gefchäftsftellen der Schlefifcheii Zeitung:
Schweidnitzerftraße 47 s� Fernfpr.1944 u. 4416,
Goetheftraße 22 -�� Fernfprecher 12427,
Kaiferftraße 17 �-�� Fernfprecher 12 388

entgegengenommen. 
fßeaugßbreiß: in Breslau bei Abholung in

den Geschäftsftelleii oder den Niederlagen monatlich
i Mk. 90 Pf., wöchentlich 45 Pf; bei täglich drei-
inaliger Überfendung in die Wohnung monatlich
2 Mk. 25 Pf; wöchentlich 55 Pf.

bei der Post 2 Mk. 20 Pf. für eiiien Monat.

Pieiienotiz. ««
Am 31. Mai 1916 ist eineBekanntmaclsiiiig betreffend Be»

stiindscrhebuiig von tierischen und pflanzliclieu Spinnftoffeu
 Wolle, Baumwollcy Flsachs, Ramia Hauf, Jute, Seide! uiid
daraus hergestellten Garnen und Seilfäden erschienen. Diese
Bekanntmachuiig mit deren Inkrafttreten die früheren Bekannt-
msachungen W. M. 58/9. 15. KRA. unh 600/�1. 16. KRA. aufge-
hoben werden, enthält im wesentlichen nur eine im Interesse der
Vereinheitlichung gebotene Zusammenfassung der schon bisher
in Geltung gewesenen Bestimmungen bezüglich der monatlichen
Meldepflicht und der Lagerbiichführuiig für die genannten
Gegenstände. Änderungen, die sich gegenüber dein früherenZiiftand
als wiiiischeiiswert herausgeftellt haben, find iii der Hauptsache
nur «bei her Meldepflicht für Kunstbauinwolla Baftsafern sowie
Garne uiid Zwirne eingetreten. Die Verpflichtung zur Führung
eines besonderen Lagerbuches ist für die von dem Veräußerungss
und Vevarbeitiiiigsverbot ausgenommenen Baumwollspiiinstoffe
und Garne festgesetzt worden.

Der Worlaut der Bekanntniachuiig ist in de: Geschäftss
leitung her 341mm; einzusehen unh auf hen Riickfeiten her Weide.
scheine abgedruckt. .

Anmeldung der Bestände ««
an Yerlirauclfgzuctier

durch Bäckereien, Konditoreien, satt· und
Scliaiiliwittlcbaiten, Anstalten usw.

Wir fordern hiermit die Inhaber oder Verwalter der oben ge-
nannten gewerblichen Betriebe auf, die ·Vor·räte an Verbrauchs-
zucker  auch Kandis und ZuckerfirupL die sie am 3·1. Mai 1916,
nachts 12 Uhr in ihrem Gewahrsam hatten, uns bis spätestens
Sonnabend, den  Juni 1916, nach den eJnzelnen Arten getrennt,
schriftlich· anzuzeigew Wenn kein Beftan vorhanden ist, ist eine
Fehlanzeige zu erstatten. · ».

Vordrucke für diese Anzeigen werden··iiicht ausgegeben.
Die Anzeigenkönnen entweder im Buro der Stadtverteilungsiftell·e·, Rathaus, Zimmer 18 abgegeben oder mit der Post eingesandt

wer en. «
Die Haushaltungen werden von dieser Anordnung nicht

betroffen. ·
Erstattct ein Befitzer oder Verwalter der oben genannten Be�

triebe die Anzeige nicht oder nicht wahrend der vorgeschriebenen
Frist, oder werden falsche Angaben gemacht, so wird er nach § 1·9
der Bundesratsverordnung vom ·10. April 1916 mit Geldstrafe bis
zu 15 000 Mk. oder mit Gefängnis· bis zu sechs Monaten bestraft.

Jui Anfchliisfe hieran geben wir noch« bekannt, daß» die Zucker-
beziigsfcheine für die gewerblichen Betriebe sur den « ionat Juni
voni 31. Mai 1916 ab im Büro der Stadtverteilungsftelle, Rathaus,
Zimmer 18 zur Abholung bereit liegen.· Die abholende Person
iiiuß sfich als zur Empfangnahme berechtigt genügend· ausweisen
können, z. B. Bäcker und Konditoren durch Vorlegung ihres Mehl-
viiches, Gast- und Schankwirte iisw.··durch den blauen Bezugsfcheim
Anstalten durch ihre Abrechnungsbiicher usw.Bei dieser Gelegenheit machen wir nochmals darauf aufmerk-
sam, daß dieser Bezugsschein sorgfältig aufzubewahreii it, Kommt
er abhanhen, so hat dies der Verlierer unverzüglich bei uns· zu
melden. Ein neuer Bezugsschein kann iiur gegen Zahlung einer
Gebühr von 5 Mk. und frühestens nach Ablauf··des Monats, für
den er ausgefertigt ist. ausgeftellt werden. Kalt der Magiftrat
eine öffentliche Kraftloserklärung des Bezugss eins für nötig, so
hat der Verliere: außerdem die entftehenden Kosten zu tragen und
vorzufchießem

Breslau, 30&#39;. Mai 1916.

Dei« Wlcigistrah Stadtvei«teilutigsstellc.
Prescher. _

 Natü rltcher EVEN»
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Darm-�Nieren-u.Blasenleiden,Hämorrhoidenusw.
It?  «« _

nmesser Optiker Garni,

�WM/x/x/x/x/xx/M/WM�

·  man betrage über die Wertigkeit des �Biliner� den Hausarzt.

. Vorzügl. Heilwirkung bei Gicht,Diabetes�Magen-�
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Feldpostbezug der Schlesischen Leitung.
Für deii ålJtouat Juni kostet die Schlefifche Zeitung

bei Verfeuduiig aii Tlliigehörigc des Heeres 2 Mk. 60 Pf.
einschließlich Streisbandgebühr. Bestellungen werden iiicht
von unserer Gefchäftsstelle, sondern nur von den Post·
ämtern entgegengenommen.

442.4

Für die «

cioioutlimomc
vom 28. Mai bis Z. Juni.

»,-

Zur Verfeiidung an iinferc heldenniiitige Jugend im
Felde empfehlen wir die vom Ausschuß zur Verfendung
von Liebes-gaben aii Dozenten und Studenten heraus-
gegebenen und durch unseren Verlag auch dein Buchhandel
zugänglichen -

Lielicsgabcn deiitscherHochsclpüler
» Maul; non Scliwino und Kur! Svioweo

- Bilder der Heimat
Je 6 farbige Blätter iiach M. v. Schwiud und KSpitzs
weg und 4 einfarbige Blätter nach M. v. Schwind
Diese neue Kunftgabe ist eine Schöpfung der Universität
München. Ihre Widmung verdankt Sie Seiner
Magnifizenz dein Nektar der Universität 2lliüiicheii,
Geheimrat Prof. Dr. H. v. Graiiert. Zufaminengestellt
und mit einem befchreibenden Verzeichnis der Bilder
voni Geheimrat Univ.-Prof. Dr. H. Wölffliiu München.
Die äußere Ausstattuiig übernahmen,Prof. R. Berndl
und Prof. F. H. Ehmcke von der Ksönigl.siiinftgelverbe-
fchUIe München. Preis 2,50 Mk.

2! Deutscher Niiirz .
Enthält die Grüße der Rektoren aller deutschen Hoch·
fchulen aii die im Felde fteheiideii Bürger iii hand-
fchriftlicher Wiedergabe und Beiträge deutscher Universi-
tätslehrer und Schriftfteller und eine Kunstbeilagc voii
Prof. Wilh. Steinhaufen. Widniiingt Adolf Wagner.
175 Seiten. Preis 1,25 Mit.

s! Untier« Dciitschcii Eichen
Eine prächtige Sammlung, Beiträge bietend vouMäiis
nern und Frauen der Wissenschaft und der Arbeit.
270 Seiten. Preis 1,50 Mk.

«! Vom deutschen Michel
Unter deni gleichen Gesichtspunkt wie die beiden voran-
gehenden Bände zusammengestellt. 21 Beiträge aus der
Feder verschiedener Autoren Widmung: Feldmarschall
Frhr. v. d. Goltz. «
215 Seiten. Preis 1,50 Mk.

z! Herr, unser Trutz!
40 altdeutfehe Kirchengefänge für Männerchor. heraus-
gegeben vom KgL Mufikdirektor Bruno Röthig in
Leipzig. Mit 9 Rembrandtfchen Bildern.
100 Seiten. - Preis 1,80 Mk.

d Aus der Heimat der Seele
Zwei Kriegsvorträge von Karl Heini für alle diejeni-
gen. die inmitten der Weltuuiwälziincn in der wir
stehen, nach einem ewigen Ruhepunkt für ihr Denken
und Leben verlangen.
104 Seiten. Preis 1,-� Mk.

Diese Bücher find iii jeder gut geleiteten Buchhandlung vorrätig
oder können doch voii ihr umgebend geliefert werden. Im
Notfalle wende inaii siclz an den Furcheverlag in Berlin C. 2,
M. Btiifeiiiiiftriiße 5b, er auch gerii ausführliche Bücher-
verzeichiiisfe tostenlos zur Verfügung stellt. [1

· Berichtigung _
_ Jn »der am 13.202111 d.»-J. aufgenommenen Anzei e der »Provin iii!-Zilfskaife für die Provinz »So-leiten« betr. Aus ertigung wei etc:
bligationen, soll es unter Ziffer· 2 zu ZU, A» hinter Nr. 22538 hei ·

22791 nicht 27791,� hinter 41062 nicht 41066, 41070, sondern 41066�4

-: ·. · I

 ansm 
vernichtet T« garantiert mit

C Ü E13 II _ tieuosiem Apparat D. R. G.
11 �

ottgnhmt A. Kahierschke, mai 61
It� An- und Adams� tret:

Schöiistes Ollskjdsltspsr
» Eisenballinftations _�Fuhrtestadssbggitfcfltkiltlikikh d«

en .
070.
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i itese ·
Kleine Klos A: Kurprln: 3 Fürsten C

Kleine Schlesier 2 Pfg.

"Fäi-fberei Lorenz�. Breslauww
2914 14.4079.

[Schnellste und beste Lieferung.
Baumann-Anna.Che�- abholen. |9
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Stabsarzt Dr. Meltzer,

Margarete Meltzer, geb. am,
Kdegsgetraut.

Oppeln, den 27. Mai 1916. ,
Ludwigstraße 8.

Ihre am 28. Mai 1916 vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt

Oberleutnant d. Bes. Ernst Schneider,
Direktor der landw. Winterschule «

Reichenbach i. Schl.,

und Frau Dorothee, geb. Heldrich.
Gr. Krausehen, den 28. Mai 1916.

Die Geburt eines Sohnes zeigen voll Freude an

Breslau, Paulstraße 33, den 30. Mai 1916

Oberlehrer Dr. Karl Mittelhaus

und Frau Mem, geb. Arndt.

Statt besonderer Anzeige.

Die Geburt eines Jungen zeigen an

Rittergut B i e n o wi t z, den 29. Mai 1916
Post Herrnstadt i. Schl.

Gustav Dubke

und Frau Rose, geb. Hillig.

Statt jeder besonderen Meldung.
Nach kurzer Krankheit verschied am 24. Mai zu

Warschau in fast vollendetem 64. Lebensjahre unser
inniggeliebter, teurer Bruder, Schwager und Onkel, der

Königs. Hauptmann
und frühere Rittergutsbesitzer auf A rnsdorl
Arthur von Kalckreuth,

 Ehrenritter des Johanniter-Ordens,
 Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

In treuster Arbeit und Pflichterfüllung opferte er
seine letzten Kräfte seinem Könige und Vaterland.

Hirschberg, Charlottenburg.

Erich von Kalckreuth,
« Major a. D., z. Zt. Stabsoffizier b. Bez-Komm. V,

Berlin,

Doris von Paczensky und Tenozin,
geb. von Kalckreuth.

Auf dem Schlachtfelde fiel am 29. Mai unser mit
seltener Herzensgüte ausgestatteter guter Sohn und
Bruder, der

Leutnant

 Gurt Schiaegel
im InL-Regt. Nr. 85, MaschnGem-Komp.

Cosel os.� den ei. Mai im. »

Paul Sehlaegol und Frau.

Am 27. Mai 1916 fiel auf dem Kriegsschauplatz mein
einziger Sohn, mein heißgeliebter Bruder, unser Enkel-
sohn und Neffe, der «

s Königl. Referendar

Otto Lewyx,
Kriegsfreiwilliger Gefreiter in einem Feld-Artillerie-

Regiment,
im 24. Lebensjahre.

Breslau, den 81. Mai 1916.

» . Margarete Lewy, geb. Löwenstädt,
 Kaethe Lewy.

Von Beileidsbesuehen bitten wir abzusehen.

r :us» v

» i: �,1 « «� «·-.:.«««-�.-««7�k·««..«·.·«« ·« &#39;
. -..- »»7.»-«k:.t;N-;;!k«,««j!zxszu»z«ss Hat-H. . »-

Aber-male betrauert das Regiment dem Verlust von
lieben und braven Angehörigen.

In siegreichen Kämpfen bezw. infolge schwerer Ver·
wundung starben für König und Vaterland:

Leutnant d. Res. -�� Kompagniefllhrer

Erich Menge, .
Inhaber des Eisernen Kreuzes H. Klasse,

Leutnant und Kompagnie�lhrer

Wademar

iv. Lieres u. Wiikau,
Inhaber des Eisernen Kreuzes H. Kl.

Leutnant d. Res.

Hugo Olschowsky, 
Fähnrich

Ulrich oetticher,
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse,

nachträglich zum Leutnant befördert,

die Fahnenjunker �� Unteroffiziere

Heiko Schweiniiz,
Erich Stephan,

Günter Wenzlik.

Femer fiel am 2. April 1916 im Luftkampf

Leutnant

Jehannes Schmidt,
Inhaber des Eisernen Kreuzes l1. Klasse,

kommandiert zu einer Feld�ieger-Abteilung.
Wir werden das Andenken dieser �Helden stets in

Ehren halten.

lm Namen des Ofiizierkorps
Infanterie-Regiments Keith  I. Oberschles.!

Nr. 22

Trettner,
« Major und Regiments-K ommandeur.

- « · · Ä I ·

Olfenb. Joh. 2, 10: �Seigetreu bis an den Tod�,
so will ich dir die Krone des Lebens geben.

Am 23. Mai d. J. starb für des Vaterlandes Ehre den
Tod auf dem Schlachtfelde mein herzlich geliebter
Mann, der treue Vater unserer beiden Kinder, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Buchdruokereibesitzer

Pein§
Kanonier im Fußartillerie-Regt. Nr. 46,

im �Alter von 38 Jahren.
In tiefem Schmerze zeigt dies an

Löwenberg i. Schles., den 29. Mai 1916

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Marie Müller.
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Den Heldentod fürs Vaterland starb am 26. Mai
dieses Jahres in einem Feldlazarett infolge schwerer
Verwundung unser einziger, geliebter Sohn und
Bruder, der ·

Oberprrmaner,
Einj. Kriegsfreiwilliger, Gefreiter

Gerhard ächnlz.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Breslau, 30. Mai 1916

Max Scholz

und Frau Helene, geb. Fiedler.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute nacht By, Uhr starb mein lieber Morlz

infolge Herzschlages.

Breslau, Augustastraße 220.
In tiefstem Schmerz

Frau Johanna Lüttich.

- Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Juni, nach-
mittags 3 Uhr, von der Kapelle des Salvator-Fried-
hofes aus statt.
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Heute früh IX, Uhr entschlief sanft nach schwerem
Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser lieber, treu-
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YJF _ sorgender Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder, »«
g  Schwiegersohn, Schwager, Vetter und Onkel. der
 i THE« &#39; _ 9-5".

!  Direktor der Breslauer Lagerhausgesellschatt

THE-«;   l ««
 «; a ,;-.I-.g.-«  rg eumeister,
  kurz vor Vollendung seines 63. Lebensjahres. i ««
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ä  B r e s l a u, G l o g a u, den 29. Mm� 1916. ««
  Alexanderstraße 2. es ,

 Last» In tieilstem Schmerz:

Gertrud Neumeister, geb. Guderley,
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Elly Klaproth, geb. Neumeister,
 �p Dr. med. Walter Neumeister,
 I· Assistenzarzt d. R.� z. Zt. im Felde,

Kurt Klaproth, Apothekenbesitzer,
Lieselotte Klaproth, als Enkelin.

Die Beisetzung �ndet Freitag, den 2. Juni, nach-
mittags IX Uhr von der evang. Kirche zu Deutsch Lissa
aus statt.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
VIII« �h�. «. _s. -.,._�-J ... »--- »« » . . »

Am gestrigen Tage starb nach kurzer Krankheit
unser hochverehrter Direktor,

Herr Georg Neumeister.
Derselbe hat elf Jahre das Breslauer Lagerhaus

geleitet und sich als ein Mann von hervorragender Um-
sicht, rastlosem Fleiße und vielseitigen Kenntnissen
erwiesen. Auch die Lauterkeit seiner Gesinnung und ZEISS«
die Liebenswürdigkeit seines Wesens sichern ihm bei
uns ein dauerndes Andenken, welches wir stets in hohen
Ehren halten werden.

Breslau, den 29. Mai 1916.

Der Aufsichtsrat

es.«ein? 
�v s·sp-Y.L«-

Iz-

 des Breslauer Lagerhauses.
_&#39; Dr. Hanoke.

 �     -

 « In der Morgenstunde des 29. d. Mts. starb nach kurzem
 schweren Leiden unser

 Herr Direktor

 Georg Neumeister.
 Wir werden seiner stets in Verehrung gedenken.

« 
»«««.f«-·.::·- - 
«»�a�.
.,�.
L 
�min. r�!

Die Angestellten des Breslauer Lagerhaus.

Am 27. d. Mts. verstarb

Herr Emil Heide,
welcher mehrere Jahre bis zu seinem wegen schwerer
Erkrankung erfolgten Ausscheiden bei uns be-
schäftigt war.

Wir beklagen den Verlust eines Mitarbeiters, welcher
sowohl während seiner erfolgreichen Tätigkeit in unserer
Firma, als auch im Dienst für das Vaterland, stets nach

is»  -;.:,»,-- besten Kräften bemüht war, die ihm gestellten Aufgaben
it« "s,  zu erfüllen.

�u;

�jifgiti Breslau, den 29. Mai me.
  Schlesische Montangesellsohaft
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mit beschränkter Haftung.
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Fixäk ««· i  o 
4a�  -:5.71.

Am 29. d. M. starb unerwartet unser früherer Reise-
vertreter, der &#39;_.:�.r- .Er.

Kaufmann

Herr Paul Diskussion,
Trebnitz i. Schl.

In unermüdlicher Tätigkeit und treuester Pflicht-
erfüllung war er uns immer ein bewährter und geschätzter
Mitarbeiter. Wir werden dem Entschlafenen stets ein
dankbares Andenken bewahren. ° .

Bresl a u, den 31. Mai 1916.

Deutsche International Harvester Company m.b.H.
P: F: Ean|CS| DiIOktOI.
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lieber Mann, der

Rentier J
iinAltervonHJahreie

Ritter p. p.

Nach schwerem Leiden verschied am Freitag,
den 26. Mai, der «

Statt besonderer Meldung. g
Heut iiachniittag 1 Uhr entfchlief sanft mein

frühere Gutsbesitzer

atme

Ober-Wüstegiersd-orf, den 29. Mai 1·9I6.

Jn tiefeni Schmerze

Olga Vogt, geb. sichs.

Königliche Landrat des Kreises Glatz

Herr Rudolf von Zastrojiv
auf Birgwitz.

Er war auch durch seine Besitzung mit
seinem Heimatskreise eng verbunden und der

würdigkeit ausgezeichneten Mannes ist für den
Kreis ein unersetzlicher Verlust.

.
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Sein Andenken wird im Kreise fortleben... 
5.�: 
a

ODer Kreisausscltuß.
In Vertretung des Vorsitzenden

Besser,

Regierungsassessor.

�i,� Tod dieses hochbegabten, mit herzlicher Liebens� _

« 
«« 
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« s.-"t
«« 1

herzensguten 92

Nach längerem schweren Leiden verschied der frühere
Vorsitzende des Falkenberger Kreiskriegerverbandes

Herr Rudolf von Zasirow,
Landrat des Kreises Glatz.

Der Kreiskriegerverband betrauert in ihm einen
durch hohe Charaktereigenschaften ausgezeichneten, von
heißer �Vaterlandsliebe durchdrungenen Förderer
Kriegervereinswesens.

Das Andenken an den so früh Verschiedenen wird
in unserem Kreiskriegerverbande unauslöschlich bleiben.

Der Vorsitzende des Kreiskriegerverbandes.
von der hätte,

Oberstleutnant z. D.

Ealeageliicge 1014 Mir
« «· «· Vers. Pension· m Z. b. 4,0 _! Mk. a»

 Waldaut m. eign. Landwirtschaft.
Lcindliaiie Gooksch,

�z.

«  and! Küche» abzugeben.
s« sszF
Sommermolniiiiigein i;

«Zwei Stuben mitjtüche und ein?
»F einzelnes Zimmer fur die Sommer-Es ·
 monate zu vermieten; dieselben hab! « -.
 eine «riihige- stille Lage, nebst schön. ·
zkz Aussicht nach dem Riesengebirgsz h;
 Biiclnoald im Rieiciigebitge Dir. 49.J

Nerventraiike finden lieben. Links, «· · I · THE-s, ·»�g; naltttte b. erf. Arzt i. kl. Stadt. Max.  v". ««   .- 2n� G · « · I

»» Große; parlartiger
Garten. Gute kurgemaße Lache. �

Wüstewaltersdorf �50 Mir.! [9_

illa lllltll M Sälliii�il
Ziiiiiner mit guter. Ver

Ilot-rmann lteimatan

�Breite. Zuf ri«ten unter Ill 2a. b. Geschenke e «: d.Schies.Zkg. is«
· .  » l y»:  Am 29. d. Mts. verschied in Breslau, wo er 5--5;Beerdigung findet am 1. Juni. nachm. 2% Uhr, statt.  »·  Ungsnchcndc _   Heilung suchte, mein lieber Gatte, unser treusorgendor

Kondolenz e uche dankend verbieten. « &#39;  finden angenehmen Aufenthalt m� s i Vater de, t3»,
, f » » » »  ichbner Gebirgslandfdiafy 560 m ü. I; � Ezzksgsp

"·  . d. M. �anfragen erbittet  9 zjsz Kaufmann Efjizz- Frau _A. Kaergcr, z  es}:
.1 ._ Neiidorf i.Friedland- BezABreslaii  "f";
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Nach langen, schweren Leiden entschlief am 26. Mai
der Landrat des Kreises Glatx

auf Birgwitz.
Landrat des �Kreises Falkenberg OS. vom November

1905 bis zum Mai 1913, hat er sich während dieser Zeit
mit unermudlichem Fleiße und p�ichttreuester Hingabe
der Verwaltung des Kreises gewidmet und seine Inter-
essen überall mit der ganzen Kraft seiner Persönlichkeit
vertreten« Vorbildlich war auch seine Liebenswürdigkeit
im Verkehr, die Herzensgüte, mit der er jedem im
Kreise mit Rat und Tat zur Seite stand. Er wird uns
allen unvergessen bleiben.

Falkenberg OS., den 29. Mai Wiss.

Namens der Kreisstände
Landrat Dr. jur. Dr. phil. Freiherr von Belbnitz.

Leiden der

königl. Landrat und Rittergutsbesitzer
von Zasirnw

auf Birgwitz.
Seit Gründung unserer Molkerei Mitglied des

Aufsichtsrates, hat der Verblichene unser Unternehmen
stets aufs eifrigste gefördert und ist sein so früher Heim-
gang ein schmerzlicher Verlust.

Sein Andenken werden wir stets in hohen Ehren
halten.

Glatzer Gebirgsmolkerei.
I. A.

Piett-usky. J uneins.

Herr Rudoli von Zastrow

Am 26. Mai d. J. verschied nach langem schweren«

A!

·,

«.-. »� «

�u�; ·
·» xss ___,&#39;_92 ·»

««,-. ·s. _ 
.-».
 �°1� .-««.« -d�. 
s
·ospsss:.kä. �n-If�; r
z" -

«

«  -·
«-

DIE· . 
». «
s�r -
1&#39; «

Gestern nacht verschied, wenn auch nach längerer
Krankheit, doch unerwartet. der

Stadtäiieste

ert�md
u�k

Herr
im Alter von 62 Jahren.

Durch 15 Jahre hat �der Verewigte als Stadt-
verordneter und als Magistratsmilsglied seine Kräfte und
reichen Erfahrungen gern und eifrig in den Dienst
unserer Stadt gestellt, bis ihn Anfang des vorigen Jahres
sein Gesundheitszustand zwang, das ihm ans Heringe-

niederzulegen-
Anerkennung der Verdienste, welche er sich um das�
Wohl und die Entwicklung unserer Stadt erworben hat,
wurde er bei seinem Ausscheiden aus dem Magistrat zum

Wir werden sein Andenken dank-

wachsene Ehrenamt

Stadtaltesten ernannt.
bar in Ehren halten.

III· Magistrat.
Lange.

inniggeliebte, treusorgende Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

verw. Frau

Emiie Hänge-II,
geb. Di�rich,

im Alter von 43 Jahren.

Breslau, den 30. Mai 1916.
Kantstraße 4.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 1. Juni, nach-
mittags 2 Uhr von der Kapelle des alten Maria-Magdalenen-
Friedhofes  Steinstraße! aus

»r« �» E?
 seist«

Neustadt 0s., den 28. irsi 1915.

W! SidsiildlslIlMtiliMks3MliIiilIlsI.

In tiefstem Schmerz
Namens aller Hinterbliebenen: ·-

Paul Pötsch, Lt. d. R. des Grenadier-
Regiments Nr. 10. .

Ernst Pötsch, Kriegs-Freiwilliger im
Leibhusaren-Regiment Nr. 1,
z. Zt. in Gefangenschaft. «« _

Karl Pötsch, ehem. Kriegs-Freiwilliger
im SchilPschen Husaren-Regiment,
wegen Verwundung entlassen.

is

ers,

In dankbarer

guten Mann, den

t . ». «
 mit den hl. Sterbesakramenten, im Alter von 48 Jahren.
« . .

empf. s. freundliche, ruhig gelegene, �ff???�
pfleguiizz

.·-,-

·"»«»..� ·

-«»«-.- �r »
·-».,· - _
_
Z: »
._&#39;"r- 
_
»,

.-

.-«r·.-·,.-»-�;-« -
«· ss.·-v� :» .·,
H»

.-.-·.. -.s 
� H«
2K �vgnugel
D« an:

�««"- II� .-
i-" «: -

«· ·
W

Stile üsebitarbt, fßartitrafge.
-«.;«» 2llcoderii·einger. Zimmer mit und
 ohne Pension.

statt Karten.

Am 29. Mai, früh 6 Uhr, �erlöste der Tod meinen

Stabsarzt a. D.

Dr. Maxizniiian Themen,
von seinem langen, schweren Leiden, wiederholt versehen

_Mogwitz OS., den 30. Mai 1916.

Im tiefsten Schmerz

Die trauerntlen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, nachmitags 3 Uhr,
in Branitz, Anstaltakirohhof, statt.

Kranzspenden und Beileidsbesuche dankend ab�

.    « «·« �n vfg�cfiq �I�, «..· -··«·--« - sf� ätsstxjsszfÆkszksp
«· �n. -..«:·..·»· �q n. t.

aus Königshütte.
In tiefstem Schmerz:

Die trinicriiden Ilinterbliebenen.

Beerdigt�ß in Breslau: Donnerstag, den 1. Juni,
nachmittags 31/5 Uhr von der Halle des Reformierten
Friedhofes, Lohestraße, aus.

Heut morgen verschied nach kurzem, schwerem
Leiden im Alter von 71 Jahren unsere liebe, treu-
sorgende blutter, Schwiegermutter und Großmuttel

« verw. Frau Gutsbesitzer

Musket-
geb. Iiappler.

In tiefem Schmerz zeigen dies an

B re s l a u, den 30. Mai 1916
Neudorfstraße 113, l.

Die tieitratternden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Sonnabend, den 3.« Juni, nachmittags l

Pl; Uhr in Dirsdorf, Kr. Nimptsch, vom Bahnhofs
Neudorf-Dirsdorf aus.

-� - kskgiskzskåki:T«-;T�ZZZ;x.tz;T·tz«· T«"·s.·«I«. 2.7 .«·-,««»·.»-»·.«3F7-«";·.«--«,ZJHÄFOU «: .«-?.»-,.«.«.«7-�77.-T&#39;·E«« «··«-«-"«··-·« E«1«·«�T··   ·. «    Es;  skskss «. ;7 . As? »«   .
 es� YEIDVMU III-VIII� Scktsnstclls  xshxJgkisEskasxse2sang.
Hi· Nachhilfe, Reisesbegl.» v.Kind. usw.!  Zupuckgekehpk Enge-b. u. W to Oeschit d. Schles.Ztg.  D P i  d
»· . Qberpriinancr wünjcht gegen  r· a" rau" I»
«« Ferienanfentlialt Nachhilfe zu er-  Zahpaljzt, �i. �
«« teilen. GeflJTlngebote unter W 84  e Scetdn zrk12.
&#39; an die Gefchit der Schick-ZU.  s�  - -s«-i--"s"·-g-«-.-«ss �am

Holteihof Ober-visit.
Etholiingslieiiin Mittelvn tägk 4 all.
ibatterveniiott auch f. Altersschivache

vom 10. bis 26. Juni

Bürkner.

_ Its«
statt besonderer Anzeige!

Gestern mittag 1% Uhr entschlief sanft nach langem
schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden unsere

. ·, .
- in�?
If! 
v�r, .&#39;"f.

"du&#39;s «««» · .
·,
1

g _.· H»· Pls« «
III« 
Dass«
H« 2;.�

«-
H5�,

4 ».
»H- 
To . *4».z· «
-·«
s: 
««&#39;s« -v «« _

 J«I�;L d.

· H! �G:
� »W 
««.:�-·."k"
5,-�!;-7 �E�.
E»« u»
es«K  ZEIT»· n.�
THE-Z,statt.

� sucht für UZ
 jBlattsvielerinU

 
-|itt waldiger Gegend. Zuschn erb.
nie. Lehrerin

Tveschäftsstelle der Schles. Ztg.

II« kaufi Kohu, Odcrftr.l . nasses.

Johs. Weickardt,
Neue Tascltenstr. M.u. Gebrechliche. Schwesternvflegm  9

lEiliililniliiiiiiBgsisililililigil

I vorm. Pension Volkmann.
· Kinder  Mädch·. u. Knab! u. junge
illdadchielii Bind.flliebev. Adfnciglzmet u.vorzua erv egung. r. ar en,
direkt a. d. Wald grenzend Bad i.

l3

Sterbenden eiiäizititä�räi°tt&#39;r
sioriieriifiegc

Ieldstrafze 58, 1. Stock r.  9

Jcörzieriislagelzijiege
- . - - Elly Achilles

THE-»Es? jzzxkxisssläxssjekosg groesgslå �-Sadowaitrafze 49, hochphrt  9«e?3mu?FFå"is2e, 1T.· «&#39; «« m« EikllllilicHllliikUsNIMMIER
« blarie�t. Emma Seiler. Sadowastraße 2, ll. Pichel.  x

Primanerim sehr musikalisch �agel- und  9

iiiiiiirziiti�ili?�i."ii&#39;iil��litj ßörnerrdaee
b. Auf. Ju i f. 5Woch. Ang. in. Bett.
u. U 2391 an d. Tageblatt Liegnitz

Fcrienaiifciitlialt 
. Tochter geg.» Nachhilfe-

Ernststr. 9, L, a. llauptbhi.
S chpö U l! c i f s-

· f le Z; e.
Kaiser-Wilhelni-Strasze 6, I,» Es. [x

- Uswsdbelrsspvzssziizzzseskkzg Kijkllklllflkllk ZXFFHTIFTTFFTFFEEHIZ
w· 21· � Körpervfh n. Bericht. Sandstn 7, I.

« i o ElSC
Roipciiiflcac -2-...--...-.2.,
Sadowaftn 17, part» n. Hauptbhh

Körper t�egellcntltaclt _ �
Dltlaueritrß «lIl.,ElUc;.ScI!Uhbrilckc.

a: aaekpflcgq Grünftraße 5.« « ltcimt. links. �
 Bemiiiettlt. Körperpflege

Neue Ga"sse20, ll.,!a..d.Liebickishölie4.»[9
Hain-i- n. Hierbei-Pflege.

Lcliiiispgrubenftin 75, II. r.

Kranz» eng

zGkinillcr, Berlin
l Alter. Herr» find» dauernd. ge-
kniütliiiies Heim bei eins. Dante.
zZuschr. u. W 72  Sjetdtit. d. Schl. Z.

Zivecks Vorbereitung »für Unter-
,Setiinda Pension fur meine 16Jahr.
sTvciiter acfttdtt. Bevorzuat »Ptarr-
baue, mit gleichalterigen Tochterw

zunter W 83 Geschit d. Schl Ztg.
fucht Aufenthalt b�

« __ _ 4, 7.�1_ !. 8_.� Wald-
« ut, Oberforiteren Zuichriften mit

reisangabe unter W 75 an die

im Einzelverkauf 2Hermann Rotlt, Hummerci 52/5[3.

ii..i.�i�i.i.i"i;�.Eiiilf�iif. epsisssiiiiisisis
, ! Friedricltstr. 17, part. «  »·
gings-o. Zeiss-eisig- wir"  sk2?ä?k�gß?-»?1i3F�·�J;å�ZT3i«s-2. «»
Geir.HerceirnDameiilutlien  Josef Hirsch,

Betten, Schuhe, Na läfse usw. SL:...  Sonnenplatz!.
-. . alle"

. Gartenftrnfze 7
-- . ».«».-,.:-«-- -&#39; »« .: HAVE«

Wascliiswesieiisiejje .
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 a. �·· O ais» -sg.«--»-·--.-»««-«-«, -I·-- » «  ·--:-----»««f---»·- S· l»5 ".JJ·I.Y.«.�.HY«&#39;CI«   · .&#39; .e.-- -. --« - «  «; is· · »« » . «-·«»�-»·H- ·».»·« « , « Hut» III-Ei« »« ». ·  « · «« ««i «« .T»  s· v}.L

«  I"!_ » l. V . «
H«s . �, 92 I - 92 �uv 92Dritte, Plittivocsh

von 4 Uhr ab:

lllnfciiig 4*}, llhr.

Tpkkeuteefte

Pil--·.-----«-----

Zoologischer Gaumen.

  Konzert  ,
 M� Von 7 Uhr ab: �In Es« «Pi

llljgel lflllllllllllklll 36 Pf» llllilllill 20 Pf. s.
selsäesswe  s

Heute Rltllinokli l
Eimkik

Hirnnielfahrtspsjoztzcru »
941,; _ -

den
0hlimotj Straße 75

angenehm vornehm gehultenes Lokal

Leitung: Kavelli «
s mcifter Küster.

I·�arg.

Elltilitär frei.

Loieea-��iiaeaier .
jlllittiuoil; Zu, Uhr:

»Die selige ExzelleiizM
Donnerstag by, Uhr: «

»Der Vscibsteiifckll

Photin-Theater. 
kllcittlooch 8% llhr:

»Bitte! BernhardQ
Donnerstag 3b�, Uhr� und crbeiids 8% Uhr:

»Onkel VcriihardQ

" Schauspielhaus.
Dverqlleiibiiliuc. �;·� Tclevln 2545.

Elllittluocb und tagliclf 8 Uhr:
»Die siaiicriu.�

Orchester-Verein. 
Meute lllittwocln

und morgen Donnerstag:

Siiizlparii- Konzert.
Leitung: W. �hinein-y.
Anfang 8 Uhr. lilintritt 50 H�.

__10__l{:1rteii 3 Mk.
 x

ler 20 l�.f.__

1. «» »: M. ·»» .

Paul Becher-s i�
zum letzten Malo: «

Der lustige lagen-titl-
Morgen Himmelfahrt 6 Uhr:

Zum I. Male:

Ü} Ilerlins letzte Neuheit!
Ost« selige

T» 7:.�: W s«  M g M
 lpereite in 3 Akten von ·-

Erich Urban und Wllll Wollt.
Musik von

Weiler Kelle.

Unter· Mitwirkung von

Mel Augustin
v. &#39;l�healer d. Westens, Berlin.

Grete Fisiiiliaili
vom �Tli:ilia�&#39;1�heaier,&#39; Berlin.

les lang
v. Centralillienter, Dresden.

Josil lliiloia
vom Schauspielhaus, ßieslau.

Hermann klaren«
v.  l: Ko-inischüper i. Berlin.
Siegfried Arno

US W. 113W.

ln Szene gesetzt von
Direktor s. lässt-Stadt. H. i

.:� --&#39;.:�i;�� 1"°�.�iiq&#39;lr�3w1= .s-«.·i.«  �t:;.;:;392;:tE:;7r.:é°l: !··s-;-�".- VI! ·s««.�.«.«?--·.·.-. «« »v- ».·;--«!5«---; - «�

ges-Tiefste«
»·  früher Moulin Rouge!. l6

Illlll. llllll 8lllil� llll online.
 |0  -?o  �o lau

Ali. 31. o. 1e. 8V, U. V.
Bluseumplatz 16

s  elegante Binsen
in vornehmfter Ausführung

billig zum Verfall;ssadoivaltrafte 15 hochvart

s«

stecken-Wollte «
Strohhutäirelii

Freund F« Krebs,
nur siarlßltxxfw. neben d. Ho
otrohbilte werden moderni

» Wegen Auflösung
nieincs neuen Hausstandes
_ verkaufe mit Verlust:

einen hochelegaitten Senden-

irrt.

scjkpjmllsprjgllsell ��� Hacker, hell

unten. in hell.
 z.Erl

um!

v:
san» 
--&#39;. 
- 
. ».«.

r.- 
ü.�

g� fis se»f.  
I�
. ·. -.&#39;- v� � F« _ II»»   «

.  ««
«·««:I:  1.:. «

. . L19: f.
 «. : «:- «  II»F «   . ·H! s« S» · &#39; « z? »« .M �Hit » ««.«. �i! __&#39;:_4._. f »

«. &#39;i.a s» s 

hätte«
Allftfllllllllh
Breslau, Stiebeberg

Raiier-Wilbelm-�tr. i2!
veranstaltet vom

Bresl. Verein vom Roten Kreuz
geöffnet täglich�

v.9Ul!rfrül! bis 8&#39;/, ll!r Mode.

Eintritt 50 Pfg.

v. 81/, Uhr abd-3., werden zur
Beflchtigiing d. im Garten auf-
gestellten Sefchiltze l0 Pf» an
Konzerttagen 20 Pfg.

cintrittsgeld erhoben.

4.!

steigert. DE;
di. i

;z»z baut-small. Htrlintpfe 68.9.
- durchlas. - 90 .9:

gxclbciiflor- 1,1. &#39;s

 Albert Fuchs
- 
-

_ Im Wege der Zwangövollftreclung
ioll das m »Aus an Reulchei
ftraße Its-Neue Wcltgaffe 1-Neußen-
ohle 30 gelegen-z, im Grundbuche
von Bres u innere Stadt, Band 30
Blatt Nr. 1278 zur « eit auf nie-
maudes Namen iir Zeit der Ein-
tragung des erfteigerungsvew
mertes auf den Namen des Kauf-
manns Theodor Neumanm ein e-

voxniittagv llf/a Uhr durch dass-»unter-
zeichnete Lslerichtk an der Gerichts«
stelle� »feumftraße Nr. 9 im
l. Stock �- Zimmer Nr. 314 ver-

{lanciert werden. Das Grundltiick
iit ini Flurbuche der Gemarkung
Breslau unter Nr. 19 des Karten-
blatts und 939/24 »der ä3ar»zelle ver-
zeichnet Es is»t eine ebaudeflacbe
von einer Große von ·1 en; 56 qm.

-Grundsteuerreinertrag tft nicht vor-i I
  kssolirrsolcltsitzets �Sir. 49.

.p-u.-·-,-,sp-··«4,;.;J spjHk « �MM�. » »« »« «, ;- � -«« ««  ·« - .- j  «- : --» «�  ..-Fi-.»�-« «�  �m- « . . .-- � .

im
in großer Auswahl

0m

neu und gebraucht
Fabrikate Vogel O Sohn,

Platten, und andere, u! �°�
Teilzahlung. �- Leihweise. ·

Monat,

aus Miete zurück. dort. billig «
Neumann. Neue Gkativeuftr.jil

�i� : m!

�i s�  lehuska
 , Werke

HEXE« 2U. ««

«"»·z-TT. hört, Vorstandsmitglieder
 An ihrer Stelle find der O erblich-

. xspj hinter· Oscar Helliiianm Brei-Blau, «

handeieDCx cflebaiidefteiiernulzungkizi
wert betragt 12600 Mark. G; iit
ein G aftsliaus, Eckgebaude
Der Verfteigeriingsveriiierk ilt am
14. August 1914 iii das Grundbuch
ein etrageir � 41 K 138/14
« « reslaiu den 29. Mai 1916.

llontgliclies Anitsgericlit

n unser Handelgregifter Ab-tzelfsfung A Nr. 1749 ist bei der Firma« a

lllaia Riiiisclike,
Albreelitstr. 49,1. �

tau & Hannach hier heute ein-
zgetragen worden: »Das Gefchaft iftter der bisherijgcnjszssirma auf
den Kaufmann loriv Spanier,
Llreslain ubergegzan en.Breslau den 2-. la: 1916.

Kvnialiclies Llmtsaezijlit

Jn unfer Genossenschaft-Stegifter
Nr. 153 ift bei der Spur« und Dar-

xe s der Liuke - Hofmann-
ingetrageiie Genossenschaft

iisit befchraiilter Haftpflicht hier am
o. 191b ecngetra en worden:

ljlnftelle des Buchha ters Arnald
;;««-»- spinriclis
·- · Scibcl� zu Breslaii

ift der Prokurift Carl
zum stellver-

tretendeu Vorsitzenden bestellt. Der
sjassterer Oslar Wage-net, Schloffer
Hcrniaun Frucht und Jngenieur
rlrthiir Kraivutfcltke haben aufge-

u fein.

und die bisherigen ftellvgrtretendeii
Vorstandsmitglieder Stellmacher
Gustav Manvald und Vorfchmred
Gustav soorn zu Vorstandsmit-
gliedern beltelltz

Anitsgericht Breslatu

»  ..   dlgtnkåldutszilcsiffiir Hiziiivtvesrfiäzniittlilitijiig
Heute abends pünktlich 13Uhr: 2,5"?" Ujsttwva d 99°� "Pi" d THE«

Abschieds-Abend Eis-f; im! Zehmcctlrliibåfcszzgh Ifsicjttklfsiiiffehnk
Nciitterhaiish Lehmgrubenftr. 32/334.

»Es-z. Tagesordnung: Salzungsänderung.
Der Vorstand.

F. m. Tocht., 22 J» ev., suche ich

viel. sum.
HITJJTTZ ohne gegen .··Verg.»-«;-.HJ an dfc  Z!cfcf!�ftsft. d

nach Lanifch,
 Jungferufcm
 Proincnade »
,. Breslaii itligefcihr 1 Uhr Instituts.

in Wilhelmshafcii.
Hi; Promcnade von 5��11

m ber lFaokik  9

Furche. �

. d. Hauslk b. only. �ani�gilchl.Zlgckld u.J 232
e rules. 8tg. �I 
rx

Am Hiniiuelfalprlstag bei günstiger
Witterung

Fsscilisonckesscalissi 
Tlllargarcth

Abfahrt von der
7 Uhr, Rückkunft in

Fahrt-reife wie bereits» bekannt-
»  .

 Beforderiiiig nur soweit auf dem
Dampfe-z« Platz vorhanden.

Fruhfahrien
bis Wilholmshafen und Zlvfftlicus _

ftationen zum
l4� P0i llx ehrt-sonst

Abfahrt ab
» » Uhr »vor-

mittags ungefahr halblliiiiblich.
Letzte tllilckfahrt von Wilhelms-

linken JZ Uhr mittags�!.
Illachmnttagsfalnrten

bis Wllholmslsnsots und Ztvifctteiis
ftatioiieii »von 2 Uhr ab ungefähr
halbituublich. Letzte Abfahrteu laut

Auf-bang.
Wocheniagsfahssäsan

bcc gunftigeiii Wetter »von· 2 Un
nachmittags ab halbltundlich laut

ksa an.

F!

Is-

ndschiih 36 Pi.
i»... Damen-Handschuh 45 Pi.f«

Herren-Handschuh 65 Pi.

« Albert Fuchs,
Salon.

Seydlitzstraße 12, III. gut.

Sehwelcluitzerstr. 40.
if« · »«  «; « ·». «» »«V Is . s

Piannino

Ioniüllc, für 350 Mk. verkauft

2 ncnc lltiiforiiiröcke
mantel preisioert zu verkaufe

liorpshuus Sile-ein,-
Heilige lsleiftftrafze Nr. 14b.

Wir empfohlen jn großer Auswahl
und in allen Preislagen

bewährte

entgehe

Tegglelie
für �Salons, lüß und Wohnzimmer,

Plüsch, Tuch- und
LeiuenJFlsehilecheu,

Gardinen und Stoi es
iu weiß. creuie, Erbslüll-Band

und Etamine,
Portiereu, Vorhungstolfe,

Dekorationen _
in Keliiiplmitutiou, Leinen,

Ilips und Velvet,
Ibiivaimlirclicu usw.

Teppich- und Linoleumhaus

KllflSMhJbslhll

U

�

Allprechlsstr. M, l. u. ll. St.

wenig gebraucht. kreuzfait., Beitrag
Vianohaiis Glenz. Glcirtciiltn69/71. F« S

f. große Figur, 1 neuer Autoleders

Nr. 1094 it bei »der
offenen Handelsgefellfcha tDaiiziger

teuer hier heute eingetragen
worden: Die· Gefellfchatt rft auf
elof·t. Der bisherige Gesellschafter
aufmann Richard Danziger zu

Breslau Ist· alleiniger Inhaber der
Firma. Die der» yrau Elle San:ziger geb. ·Biiiafotoelfb· erteilte

» ro ura ei au ur ieiinzesP l bl bt chf G l
firma bestehen. ·

Bre3ligiii- Pilz! SLTÅ VII: 1916.cna e m net-in.

Jn unser ldandelsregifterz Abtei-
lung u, ift eingetragen worden
das; die unter Nr. 4·7«4 regiltrierh
�I _ « cl K fcl« Altksirma ,, einri i· ir i zu .

iiiihiiii� er Pfgätf d· 26 M ·1916r sorgt. i» en . ai «
Räumliches Amtsaerickit

»Es«2n««d.«ssss2ssssgs i, *1 u«u� · « U  V. C! «  r
Fpandel und Industrie: Niederlassung

ffllatttblg Blutmale 2tBreslauerDDts-on o- an « einge ragen: s ur
Beschluß der Generalversammlung
vom 19. April 19»16 ift , 23 dfSatzun en uber die Vergutung der

Lin un er Handelsre ifter Ab«le: ung T«

 �O 
F�!

geändert worden. _
Anitsgeticht Raube-r.

Bei der im Handelsregifter Ab-
teilung l; Nr. 41 eingctragenen

Zdpvcliier Verladesi und Lagerhailss
Jsjelellfcliaft mit befchrankterxdaftiing
ift heuteingetraaen worden, daß die

ålltllltlttcffeltcir
Illusion, Helme für den Feld- u.
Garnifonkszledarf empfehlen zu

billigen Preisen
« Schulung; Iliebiceh,�
Jnh Paul Lief-ich»- Szhiililsrlicke s,

ICI. 6524. If!

« irma in: ,,Ovvclner Verlades und
Lagerhausslslefelllchaft Albcrt Korr-
lker unt beschränkte: Haftung« ge-

andert und das Stammkavital um
40000 Mk auf 60000 202i. erhoht
worden ist» Amtsgericht Einbein,
den 12. April 1916.

O O II Dthelcgeiiheitskaiifa 18
Eiche-Stauduhren, Truhen, .

lIerri-�nzimniertlsche, -Leder-
Sessel, Stühle Sofas, Flurgur-
derobeii. Schlafzimmer, antik
gesehn. Bücherschrank. kompl.

Speise� und Ilerrenzimixier,
soweit Vorrat, b. zu verkaufen.

sprotte, Ojarteuftrafze 65. I-

 jeder Art, Lin. GORD- U.
Silverlacllä rillatitckauft

lllleif5uerbctftr.43,p., Silberarbetterz
Ich laufe gcbrIetiifaclie und gute

Möbel, Altertnmer u, and.
«« Wnhler, Frtcdruhftin 17. �.

Clerii-s is·
schlugen« und Bälle, tadellos er«
halten, zu kaufen gesucht.

Dr. Fischer,  Slallciir. b. �--6.!

Nur noch kurze Zeit
Alte Zahngcblfle
zu nie Wiederkehr. lio»hen»Prcifcn,Für edcn Zahn 40 Pf. Die 1 All»
if: Xlatinplattetizahiie 1 bis-l Mk.

Vogcshscinkeriiltrntsä EckeSchweidii.

Isi 2� �in 0 gcbr.,200�300 �lt.

Qicfaiiiitiiiiichiiug.
Bei der in Gemäßheit des Aller-

höchsten Privilegii vom 14. De-
zember 1887 ftattgefundenen Aus-
lofnng der planmaßig zum 1. Juli
1916 zu tilgenden»Kre1sanlexhe-
fcheine des Fretjftadter Kreises
find folgende Nummern gezogen
worden: -

Buehftabe A Nr. s zu 1000 Mk.
- B Nr. 59- 94

zu je 500 Mk.
� C Nr. 196 zu 200 Mk.

DieJnhaberdieferAnleihefclnkine
werden hierdurch aufgefordert. die-
selben mit den dazu gehörigen
Zins-scheinen der fpätereaFä ig-
skeitsterntine und den Anweisungen
- u den betreffenden Schuldver-Ifchreibnngen bei der Kreis-kom-
munalkafse hierfelbft am 1. Juli
1916 etnzureichen und das Kapital
dagegen in Empfang zu nehmen
mit dem Bemerkcm daß von diesem
Termin ab die Verzinsung dieser
Schuldvcrfchrcibuiigen aufhört und
der Betrag für fehlende Zinsscheine
vom Kapital abgezogen wird. [1

Freyptadt Ht.-Schlef., .
den 22. Dezember 1915.

zu laufen gesucht.
Hartmann, Bohrauer Str. W. �

tragene Grundstück am 19.Juni19 S,-

Mjtglte er des Aufsichtsrat-Z ab: ,

Bckannlmachnnm
Für Stra »

im Jahren 16 floll die Sie erung von
108100 qm 12/14 ein  Slijgiiltmllrfpl,

m50 m 25/30 cm breite Granitbords
schwellen,870 qm Mofaikllteine und

0s II
70 cbm Bafaltbruihfteine fttt

i liauffietugng
400 obm Paclftcine fowic
200 cbm Stcinfchotter für Unter-

bettung
ver eben werden.

o«

termin _
Sonnabend. den 24. Juni 1916,

vormittags 11 Uhr
demStadtbauamD
Nr. 16 einzureicltenz

für Jedes Los» zu begiehcu., ufclilsa sfrtft 4 Wochen»
ppe u, den 23. Mai 1916.

Dct Magistrat
Maurer, Stabtbautat.

_ �l ngebote sind unterfcbriebety ver-
liegen und mit entsprechender: Auf-
chrift versehen bis zum Eroffnun s-

W
Malapaiterftraße

· von dort find
die Llugebotsutiterlagen gegen be-
ftellgeldfreie Einfenduiig von 0,75 .46

zensBefeftigiiii barbeiten  « «« ·

Ritter-gut «,
700 Elltorgcn. Kreis« Oels- ini
65 000 Mk. Anzahlung zu verlaufen
Anfragen unt. L 30s an staunen�
stoisI Ue Voglel� Ao" }og Vkcsllllh
Tertaufe mein ca. 1100 211 argen«
großes. hcrrlctiaftliches .

Mittel-gut,
Sir. ßiegnils, für 750 Mk. pro Morg
An ahl. 400 000 Mk. Vermtttelung
ver eieu. Angebote unt. l! 24l anf
Geschäft-Ist. d. Schlei- �am.

Zu: baldigen übernahm« odcE
auch fpatcn inche ich ein �

Ritiergut
von 700��1000 Morgen Größe wo
50- bis 70000 Mark als Anzahlung
erlagen, Si kaufen. Bedin ung:age m «chlenen, uter « oben,

Laut Beschluß der· Gen-kam:-
fanimlung wird

G. in. v. H» llosonnowgla
fordert, sich zu melge den bei der

Gesellschaft. -
Liquidator |lerin_g_.__

200 Zu:  «bifetivitriol,
pro 50 kK 4 All» hat abzugeben

Doniiniiiiu Kimzendorf
0! bei Svittelndorf «

Fittichen« Spargel». 2. 3. Sorte .
665, 535, 360 �a. 41/, Ko. netto

frei Eint!fangsgPosäfnEtffendet
Johann ßösuow, Lübcrb

Talent. Spedierboffom l«�. 3155.

« Trinken Sie

Haemaeu�ade
Kakaofahrikat.

Genernlvertrieb

E. Astel G Co.
Breslau l, Lessingstraße W.

Giltciumte Stille,
alle Sorten, auch Zexnent u. Gj s-
facke, lauft zu allerhvclfften Prei en

J. N Insel, Sacke on gros,
Berliuervlalz 16.

·"··Matiila-Biiidegarn
für Mähmafchirie mit· Selbftbinder

bil ig t bei [4

Kaschube G Verlag,
Seilfabrih Breslaii l,

Oderftrafze 30. Telephon 311.

Jeden Posten

weißen Dextrin
kauft und erfucbt um bemufterte

Eilofterte
Max« Iloc mer, Breslau ll,

Serdainftra 3e 14. TeL 6191.

Kauf! Flltltanlecient
KromSardjncii 8-Pfd.-Dofe · ·S.80 �lt,

Seefiidl i._0lelcc  ohne Graten!
- l .·-Do ? 0 �lt,

Mut« chclfi elf ch i.l5lel·ec6·;d1kfd.·-Dof e 7J!
ff. Kranter-Yl»iicliovcd, pikant,

·1o-Psd.-ix-qk3 u� us« «
ff. Delikatefk .·.«·e«ringt»·. dass» itseinfth

Seit: ca. 30 Stur! 7,50 �lt, .
�Biäuiarrlhcriiige, große,

Dafern. 36 Stuck 7,80 .46,
Oelfardinen :c.»fehr preis-wert.

p.Nachn.. Bahnf 0.20.14�. an rranko
Fr. M. Sieiuhuiusr,

Charlottenburg. Lssoetbettrafze 67a

Alte Zcihngclsiffk
Sohle pro Zahn 40 Pfg. bis 1 Mk.

theils, Silber, Mann,
Zchmucklachen,· Brillantein Uhren
lauft zu allerböclilten Preisen
I 33013131�. Llltlstißerftraße 15/16.

Einen »
Ledcrtreiliricuiein

22 n! lang und 13ern breit, doppelt
genaht, verkauft furs Lllletftgebot

Gast. schon», Gutshefi - er,
Bockau b. Jngramsdor .----Tj. 

  92
vierfisia 12/08 versteuert- Phaetoti
und laslimoiifine in gutem Zu-
stande-

btllig zu verkaufen.
Sehloßbrauerei Rybnik OS.

 Snrbeiiliiiioeiyäilbioii�
gut erhalten. mit 11eii»em»Binde-påarat und Vorkarrem sowie

�gilt. AlanilcnGcirii
verkauft billig, ebenso « [2
Dllnaetltrtgkz »Wenn .u. .

sub-ask, Kleifi Slirdieii.

�

Der Krclsausichuß li Post Dvhernfurths Teil. 13.

Vglloivgtaec Kunltlteinlalitit

aufgelöst. Gläubiger werden» auf-

Preile ab hier rreibl. sol. Verrat»

tatholifche Gegend. llngebote mit
genauer Beschreibung unter J 240
lan die Gefchaftslt der Schlaf. Arg.

Schönes·
Bi·ciiiierci-tllcttergtit,

direkt an Kreis-Habt, ca. 900 Mrg
We: en- Inlltubenbodeu 1nk·l.80SVlg.Wtefem etwas schon. warst, Karpfen-l1 tpicheu worziiq . Jag !. ckstkiaisigc
Gebäude u. Viehbeftand liochhew
fihafti. Schloß �4 Sturm» i. 20 M .
man. Parkh betet. be! 250000 .Anzahlung v re um: c I? t. Fnfpektor
Gusche, Neudorfftrafze 8., I.

 nahe Llegnitz, 220 Murg. groß,
r gut Gehn, sck!on.·Viehf and u.

barg. Grnteaiisfichteze 1of.»verkaufl.
Antrag. nur von Selbst uf. crb.
Aug. erb- u. II 297 Gft. Seht. Ztg t2

Landwirtschaft,
30 bis 80 Blum» die etwas einzeln
steht, u kaufen gej u ch t. Agentenausgefkchloffeix guichr. unter J 220
an dte Geichit der Schlci. 31a.

�m� «« u dachten· gesucht wird von
einem Stabsoffizier eine gute

llleclctjagcl
mit Wohnhauz niöglichst am Walde
gelegen. Angeln unter Fr. z 226
�blcforb. Rudolf Messe, Berlin,
«eipz1ger Straße 103.

CI  v o tJagd eitni nngDie - emeindejagd in
Jerasselwitz, m. Breslaih
von etwa 33:5 hu Grundfjläche soll

ani 18. Juni 191�,
· nachmittags 3 Uhr, »
im Mqrdei-Tdicu Gafthaufe hier-
felbft offentlich meiftbietend ver-
ZTPLEFUUHTTCHDFTEU hsDläm l alt-It·» i i g i n · -

Ykeeichneteu dauslsugiiz werden bin:ermin no» ma e ann gege en.
Jeraffelwith d. 28. Mai 1916.
__ »Der Jagdvorfteher«.»»»

Wegen Einberufung J um Heereverkaufe ich mem herrfchaftL ca.
1500 tlJlorgz rofzes Ritterguy nahe
Psalm; dlsa ter event. vorhanden.
Vlnzagl 12.3000 Mk. Angebote nur
genFefgfttaäifetgchuitteåtlv 80 an

ie .e n. er« e. g. »»
Suche für mich lelbst ein günstig

 Gfffisxperf « ZOPOOIVVZi3 . « i u im er
an die Ge ahl. der edles. Rta.

DlllllJPllklllFZcffIDll
flicht· taugt. Leiter großer YegütfKapital ca. :»-� ! !l�0»2ll. z. Vers, ebi.

i�lbmiiiiilratioufabagit. Zufchrifteii
{unter J 244 Elefant. Schles.Ztg. �

Dom. Brod eiteln,

l

JPoft 9laiidteii, Bez.Breslan
crinttet schriftliche Offerte f. übe?
�iiiihiiie bou . ,
f zitka 400 �Blumen
; " Pflngarlieitcii
dur Dampf oder Motorpfliige auf
den· utcrn Brodelwilz u. Scholtifet

«Thiemendorf, Wes. Breslaiy bald
nach der Ernte. . L»
i Für Sommer u. Herbst 191

ca. 4- bis 500 Yllorgeii  �.3

Danipfgriilibew
nnd Pflngnrliciten

zu ver eben.
Angeb. u. J 262 it. d· Schlaf. Eli-L-

: Villa lll Seiilnrt
im Riefengeb., in reisender Lage,
7 Zimmer mit allem . lobe!

I Uekkslllfe odcr taufche
�i auf cinZinshaus. Preis 80000
Blatt. Llufchn u. M 309 auäaalea�
Itspczin n. Voaler A.- 8!.- Vceslain

Wegen Beendigung der Nenvauteiz
suche. ich bie llbernahuie einer  u

. slaiitinc

mit ob. ohne Nie-sage.
Einrichtung vorhanden. Langjahts

rfahruug und beste ReferenzexlsGeFL »An ebote unter J 251 an DIE!
IGe chafts teile der Scblci. Zur.



IN: �i5sit, .

L-

für»
»« -«-ss«iss«-"»sx:k·jzkki«-ississ«

�g. r.! H: F. , »
einseitige. iuaiiii

snnzt fiir loinuieiidexkrictc fiir eine
genauere: oder«

H« - «« 99x « «» 04
znsiaihvijtsslciiisialt

deiiIiliilsslaclisciiiiaiifevLAlsfckFiilsiiiig 
auf den: Selbe zu iilieriteisiiirtu Ver:
aiitiiiiri nach tllsereiiiktiiiiiiieiiz »Alt-
aelmte unter .l  an die Lsieichaftsk
steile� Der Seines. Hin. erbeten. I! 

«·-

e�. Es, W« »» -Heil Zjkoseixdrh
darunter« Starte 11_11D_ inittetitarfe
*..&#39;i_ae1°1�11e1°21e,_ e111 _I_11lD1cbu_11e»3 »Hier«
Kleid» bleibichtgztriiiieiy eine· frlipiie
kzsiiiliskiiii te iniikiolslisiifitertaiist sofort

v«E. sit-BIE-
2L�sre4:liiii. SainierlstrcifzeD«l

schiiiarzliiiiit und 11111111111, i. Organe»
iiierdeii iii unserem Aiistrage nor an sclitefäfrije Laiidioirte

d Fioiooliiiair
Yiiiirigosiäsa

eolalliiiigcin Jahicstraszc Nie.

»Die Yriitdinärtfisiiii 
Die Yroiiisuz

.. u. «· ». -- - - v�.o - 1.- · . b.�._ »

durch die Firma 
or; Priester,

dir:
92..J 
TH-

4J

E?
f W
9 M

Telephon 30W�

verkauft.
w�

°11ta3111111111ee 
Kurtesiert.

VII»  s, s«-� is« · »» ··  ;

M  - �m.. M  AGREE»

gipüü�-Eäut�  im! Lllloravcciuiroih
vertritt-sit iitkkllsiklifskli,Ftk�.k;�.li,i.k.l. Bildt-Si; 2Fiik�«"««««�«sp«

Soblesisdho Esoriiizesofsteobott 11:1.
mrtatnft Die

Breslau. Griiiisirasze sitt.

« 
-L  n «

{*7 «!- · V  H«  1?, A.our-trink»- .isigä?e.
Gut. Kreis hlälaaslerän-rg, 4-70 Blorgou. Vliizalsliiiixi 80000 Mk.
Iåislpsoliisltipiei uolast;  tus�saias.

Lliizalsliiiig 30 000 Lilith;
Hin-Lunis, läg-ais Stein-m, 240 Pv�orgcn, 901511111111111 35000 Alt;
 hat Kreis 81111111011, sit! ISiorgL-n, Lliizaliliiiiii 40000 113612�,

aabluna 20000 rote;
ils-i ii ist-u wi r: Hielt-i its,

12000 2l!·c·k.,szverki·i·ii»ft die » 5 »« »· »
achtetest-he ä3a1111111e121m1;1111 in. b. e» .

_ WILL« V1t�llkk11ii- Breslaiisplilriinltrasee 40. ff?
, . . . . k 7 -   · -  ··s··s««·««««"k·«Zins: starke, 2«.-»» J. alte �2 __� «  · «« · « « · " «« �ä

Päeeaaeäe
verkauft für Bildt! Mit.

· __ 1120m. 1übex&#39;salorf.
DIE-erlitt» di Esleiirridtn

äåiiiggsh
U":il3iic«ti, 3ji·ilst«i-«1,, zii verkauft-is«
ll Dom. läuyscvholn,
____-� ..-lil»ixs33-.JI.-..-«i«�.kx-.-?LB.OD1aus�

Lierkaiife meinen« _ s «« c «» «. -�
rsrssitsiiaiisiiriio, 
I

Glatt�, II» Jahre, l"iiids·t·oniiii, 1,07
gross. eriitiaiiiiies Reitpferd. siir
»den billigen Preis» von 4000 Tllcarth

1&#39; usieb. erbct. an «I;ii«sp. 13311211111,
Dein. 21112-511111, S121�. Sllaiidor OS �

s« r z;oi«i»i»iii. ob. Fubritn geeirii., n. e111
i111...:r�1eä11111 steil. zberiiiiii

tbelitzerårl lskii·Nic-ici.-Ji«li,lli�spl «·-i1s «
t i.«.lc�eiiiiiat«it.Tel.!7liiniaiilfx

·; {im
..?TP.C.. �v3

Pf. T« «»

Heirath 111a
r g - I , · ·

111111111. täsiolltsliikiiuallarh,
til-Sizii arti-h» ei»ii- unD__3�1_112iipii1_1nia
iiei«ci-.«.rcii, init ielteiiiijlioiier Figur·
und L1eroo1rcae11DeuQiauaexi, Preis;
2:500 2111.111", tiertaiiit sofort

C2116 Miit-St Bsiicliots

lkz·vttlci,
«I!ieiiiiiicstr. 11,-12. Tel. 23095.

Tit! 1121101111111, lsfiiiliiszeiiiiiiii
Vorteilen. 11111111111111111.
fixrlit zuni Verkauf bei Roher:

s

" Zii«liisi-J«Nivverii,si.vleiiiiiiirkt. �1

tssfcrdwVertaiisl
Ein frischer Transbort starke

» sowieiiiitlelftarke
__  A|-l1_eil,spi�erdr= �m
sind eingeirofseiu geeiaiiet für Do-
11111111111, ¬111eD1teur,_ Stellenbesilzer
und tut· Jeden Betrieb» ·

Lliiclk zwei» Panos Flehen billig
zum Verkauf diloiterslrasze 47 bei
lxsiaslhofbesitzer Max Klinlecki.
TcL 11488.

Eliliiciaiii Guitton. 1:15:11.
verfault ein Paar dunkelbraitiic
rstjlcissigih sehr schnelle

»Yagoiigsskorcio.
««  Sie tu· a ii d1 tessg 11&#39;1�E&#39;r&#39;11E1�i�c&#39;�67.-�e.

sililzieiiks iiiip iriöiitielzeiieu kaufen aeiiicsitsp
Lliigeb erb. n. W 73 Gib Sein. 81g,

4 Paar

Llriiritssiclcicgcschiririy
gut erhalten faus- Leder-l

»und Kntschgescliirre alter Art,
em- u. ztveisp., und Ponygisscliirre
sof. billig zu nett. Satan. gut ern.
lskuinniet n. Stolen! etc .u.«eiiis.  9

Lowin, Kloster-trutze 68. .

Gebiet-dick Mama:
und ein Esel zu kaufen gesucht.

von sie-sagt,
Ieiitliau »lici»Ll�-ahersdorf,

Kreis; bbrottau.

1111121111111. iziiiiri alte 6111112�

.1

Luigzäoee  Wegs
in »berrliiiier Lage eines« isrosieii Liadeortes Schlesieiis,
gros;er»L8larteii, sDiiiterhaiikI slaiibfrei,« erioeiteruiigsfiilsig
da kieiiugeiid �rßlau, »·

wag-ei vesi-Z-zka:e«kä,
da Besitzer zu sebrgescliiiftlicls ciuderioeitisüberlastet. FefterSenatoren?» 40000 »! Bart. Lliiziitiliiiig nach llbereiiikiiiiflx

eintragen u. J site; an die Gift-list. D. Lichtes. Bin. erbeten.

··  .
J? ·�· «· «· «« «« "»"JS""» »» II; s·
a}? r i· H J? l,F« A· «; .-·.·.»;- L� .15 �cf i; H
� �T  «; 1 ». -. «1111i i  iäieesub? J  Z» T» 5 1111m

 Gbrijf!, ist Gelegeiilieit nebaten,_i_ici1 mit �imbital an erittlaii. Spezial-
ificichaft bald ob. Mater»oiii»liisiiisiligisii. Vcrliiiigt lpird taDelIo1e_ 23.761113:
11111211111111111, zieltieiviiiile iichere åliedieuuiiei iiiit lieiter 3riiiidsclicitt.

Bit.� m. Veiiiicr v. sites-» 1111111, kslik·u»i;ii·iz»tti»i·lspe�rWZKLJL Getrost. Seht. 81g.
Freitag, am tl..Jiitii19l6, vorm. til-s»- lllsr

lverdeiijvir auf tiniereiii Hof ""��
Berlin .«-i., Lizsattstrafze 22,- «t

v-wä
I

««

«. ;

i·

, 
"m1 

1 VW .is« » · b�!m» �h:

ff?

0 Ui sreiivillig etwa HEXE« TM Pier-cis W
veixsteigerii lassen. 1:2

l!lseeriiiiie ileriiiier Diiiiiiiiiiogllilisel
Lkkkrjjxtssiks S«.sdroiiigkssjxxsjzejex»

O

i3;t;sageiri2serds iT
· L darunter mehrere Wasser, ciuch einzelne Pferde;

� sit-- HEFT«IÆIE « »Es-««
ein dildsriiäiies Reitpferd,

«« · - Geioichtstriigev verkauft sofort

Fehl, Breslaiy Sclsiiieitstr 7,2ter«iiflitriig.sp.s«kszg
Tzitkicgöifszkxsiaiiitiiiisgalicsp
vcrkatiftDoiii.Iiariniantistlmsß II«

J� junge Krähen iealilo U0 Pfg.

Otto 111111111
Bcrli

_  x I...
92e1&#39;k_:1nfs�

� veruuttler,
II! gute Hliclkttiiie

eine Eckertsclic Bt«ciisäiiiascls»iiie,
einen Halblandaiiein einen Spalt« -

xzpdccktcm einen· gis-eilst. offenenWagcii·ii. Domäne . an erc.«sIJaiis- Mehrere «m cfffg; ��xeund Wtrtsiikastsgcriit nicistbieteitd // &#39; c; T. ·» h i�acaen Barzahliciixr   o«Giitsberivaltiiiig Eh M H- t «
NiedTdschlvilzwctciltau a. O.l S»cliii·iar.ziiaseii!, ans einer dertierkaicfssclsitiarzviiiite »  9 liest. Herden Schlciteiis flammend,    V verkauft preisioert �-  l«  9111:1. Radaxdo»rs,
mit �ltbftannmtixtgihxaduociß, von __ 5T�°1&#39;liiD1&#39;-_?fvf1j{_i_d1_3U!" IF;
niilchisciclieii �Müttern abitrununenb.

ilraiifc jeden Posten magere
Haiiimel u. Schafe MVITUUHr eilillisbslp

Staiiiscliiiiiiscreizur Besctzting meiner Wcidefliicheir
Haber-Asche· lwingailifgerlaiilziiis Und [5vom «� e. iciiaiitis ° er iau e. » , .. . · ·

�aus. vorauä, Hast-opticiedition-Voll-Vaniiiicl-1Toiiiiciii, [9 « «» »« « .Vwsum 17. 211411211. bllttzgtuuungvßnyer ei
Eritis» s thront-zu.

Znchidnllcii
aus bester milchtcichcr öder-de, mit
Adstanmungsnatlzwcish verkauft
o. h. Weide · «-

Rlttersut Tlziergartciu
Nr. Bicnzlaia

Nieder.:icrriidorf, Irr. Glogau
Bahn Herrndorf u. Fröbei.

Der Bockiierkaiis
ist eröiinet.l

11. re» :"»:
�

f�:
3 _�..� 

v

Kreis dihngzras, 250 ßäcn&#39;geza, «.

Eli-cis Ihn-instit« 05 blos-presst, Lliizcihliiiikif

Ekilllk äaeeei
25, Dirksenstr. 31. if

Tiger»

Landwirtc

6,2 ZEISS. Das Garn ist
2.11121111- Illiister stehen zur

0J.»

1 H�?
.1 à�L5.LP�éV I -« 

. v»« «. »u� &#39;««- - 5424:1401".

 11111»so 1 rast i1
 neu! Fabr. Lange u. Söhne, seht: preis-wert zu verkaufen. »

M. Reimanu, 1Ibrn1acber1ue1iter, Brit-g.

xkgirta 80 zzeiitiicr
s « V I »» g _ s s

Kreises-so Seitdem. ssogiiriieroorto
 Juki-it - Qualität, Stall, Fettgehalh auch geteilt, zum Preise von 58 Sgök
, pro site. cinoåbeziigslierectstigte abzugeben.

E

ists-m.

De: sreitiiiiidiie Berlin!
Moos Hi« um·  o!
zriissiirgsszicisia

aus der IdainpslsiræVolllsluthcrde
Sxoitradsioaldeiiu Post Stropbem
Seines» Stett.  .d!elleiidorf-Stroppen,
Linie Preslii1t-Ul3oseii, hat begonnen.
Auch sind daselbst einige reinblütige

Kiiraiiilsiotiriiiiirbecle 
« abzugeben. [6
Zuchtleiteu SehäferebDirektor

�I�0ls;cl«i·inv-Be1«ltt·t. «·
Mann,

___S%ö11ig1._-5;_f_onn111_ietat,

Tiraicroftaiizeif
- »«... »« .. n�! «« 1 « 2:7�Volk Yemmlspy Sinus. gm�mn�  11. äulnvax°zxvilcl sowie jede Art «« Ist«isilerkitihalsilliisihsäkhock «· Ä! ««

Tplklilwclids DM J« JUUL PUT� L» Wild findet I1öchste Verwcrt11ng �ä Dito. Ruhm von hiermit, früh,
IMUUAZ 10 11111�, U?  7.11 Tagespreisen. Fili- 1!:i. stark»  · Sltotkraiih Llloli»reiikopf,Welichkraiih Eiscii»l·opf». 

21291111},
� Fraueustraze 68.

Kiefer-kit-
Vergxiaitikåiiiia. » ·, » I «

»Die »dies1iihri»ge Nutzung der.
Ziirschbaiiine aus den Streif» undeiteln. »P»rov«iiizial - Chauswsecn soll
gegen iosortige bare Beza

DE112111111. den 5. Juni,
vormittags 9 Uhr

bieteudeii verkauft werden.

Dei« sireisbaiiineister.
Drin. Inseln. Zittern-Hirn, Kreis

Ratibou betet. bald mehrere Wagen

gcsiciidcs iiiaiisftroh
und ilclserkchr

zur Eiustreih und �

gesunde iliapsschakeu
für Futterzivecke

Lliich ist ein

Jagdhiiiid
schwarz« von guter» Llbftaininsng·,
unabgefuhrh und ein junger, zwei
Monate alter Ja dhund, braun,
Wetßaeflekv abzuge en.

»�- .. «� ...

ist der Landwirtschaftskaminer
Cschlcsieiis in

Lklieigge äibertoiefeic worden.
Der Eil? reis sitt· I Kilo ab Breslaii beträgt

· _ » · Versriigiiiixp _
bis xpiitesteus 5. Juni zu richten an die

· giiidiiiirtsoiaitgiaiiiiiier i111 die Provinz 61111211211,
 breiter til. itiatiiitcirtilGut. Ictsisisii Wohlau, 1:333 51111191111, tserrsrliciftliclses Ll3ohiihaiis, Nil-z·

ei« ·

lung am V __

im Kaisers-of ipickiciosi an Die Bests zsks
Bunzlaiu den 30. Mai 1916.  ·

Wir bieten an, solange der Vorrat reicht:
O .braunen P

zu Mk. 6Z,�� ver 50 its: brutto, bahnfrei Altes-tritt,
dinguiig ift Verwendung tin eigenen Betriebe zu « aatzwecken

Ferner haben wir zic Saatzioeckeii preistoert abzugeben:

- 1111111111111, bellst-isten.
Landtorrtssihaftliilse Ein- nnd Verkanssslitenosscnschaft

fiir Schlesieiy
eiugetragciiis lkslenossenscliast mit belebt. 3Zciftpfliclst.

Yzezklsplaii 2, Ali-ice Tascsienstrasze 25:3. Telephon Nr. 40l und 370d.

itcisrveizeii
er netto Kasse. Be-

Wiiteii Gemenge. Gelt-sent.

Tonart
Sasiiiiiniis  vieia. 11011151!, 6211111111111,
tiraitziiiiolie til-starkeriiseii ziiin Gciiiilscbaiy

111111111 Seradeitiy Stängel
osscriert sehr vreiswert Louis subtiler,

Sacuenhaiidliiicxy Vreslan II.
Telefon N r. 92.

e... ":�Äg. im!! sz -. . -,-.s�--·.«-5:

zur Abgabe an
beschränkter

von guter Beschaffenheit. 
Besiellungen

at; ö.
"l im: »»-- R6� _.». II.- -.�- ««

-.«.
Ü��ƒG

o« 1 -:--...- . �isiVi  . 2 »· .-L,- 
- «« d.

ils.-

{öubrilt s. Süssnanannnu, 11111311111. 5251611111111. 50.

s

Paikuig
Weis-Briareus» as; Gar.

Brcslaiu Scliweidiiiiicr Stiu 28.

Jeden Posten WEIBER DIPTERA
in itfe u uiid erbitten beinufterte Eilofferte

Stifters. Siicte-Jiidiistrie, Breslaii 6
Die Nniscciig Der

Mossshalæa 
in Dörniiht bei Lieguitz  
____ wist zu verfluchten.

Bei-statt. Mitiivoih 31

�

J fadenabfgllez alte bauniuiollciie
- ».  !ltirte, Siranaeiind Stimme,

F: höehslexi Tagespreifeii

1 up«
T« .

« l

92129¬

-� «« «�-7i�«�I, . J -&#39;-.

FcrzirusO Nr. o7-l0.

c! .0d

O  ü
»st- r I�.

1916.

200 Stint fertige
liislecreiitei

zu taufen gesucht. _
sitzen. lcisiikiiiritmliiszmTvssxsststsk »F, �- zu s «« - ·«  THE-«?-

Rud. 3_ ck�sche P�ugteile
mit bexsteh. Sohutzrnarke J

echt allem b0! x
, B. rau-schiene, sz

 Generalveriinjkreslstolz. »;«««·«««"""·"  Hsx �au???� · ·" 1111g ««

l
sto-

!

"531? fsi g ·?
für 600�800 Morgen gleich nach
der Ernte von
otiajoratsherrsxlsaft Kleinölxkz

»sz»»»» zrreis Qlilair �
Csiu 10-12 3161111: starker, fahrå

mit Preisangaba nuiser Garantie
zu kaufen gestraft. ·

Zu erfragen in issrofziseckern bei»
Liegiiilz Wilhelm Ilel
T7«··7··  . .
«» Lllies Tat-wert, alte .··»"J;iiis- u.
 VlaiiilcspSeilin alle Er»aiis-
; iiiifs·ioiistci«k:e,a·ltes!aiif-rannte:

 Stricke und Bindfaden, Uliudi

�u. .

·�·- alte Oatifscl»!läiicl!e, alte Sack- ""
«. luinveii kaufen fortivcilsreiig zu

�Rasche ä Ort»
Qliagdebiit«g-N.

... - - -««...·..«...·-".3?:·.·..·--"-!.:sp&#39;- . T. ........---.«..-3-� : «· L�...
E Fittiritbissitseiz
 31 J. alt. ev, dein es an Dornen-

beliiiiiitscliaft xuanaelt, lviiiifeht mit
 ia.·verui. Dame zwecks sgecrat in
· Briesioechsel zu treten.

Vlnfr. unter _II Lan! an die  siefchst.
Eli! I?

Gute! 
Eine alleinsielseiidey ältere Dante
I O
sticht enge äsohiiiiirg

von 2 Ziinitierii i111 ersten Stock in
besseren! Hause, auch von gxoßerer
Wahn. abzuinieteiu azn liebst. vorn
Wirt. Augen. W 76 6511. D. Seines. Z.

Llltere Dame tsoiu Lande habt z.
Ott., and! eher, in ruhigem Hause
der Sudvoritadt

Wohiiiiitg
von· 4 bis 5 Ziinnierii �mit Vulkan.
Z·-3iischr. erb. u. J 211.1 Qieidut. Gibt. Bin.

Ein. 111111. Zinsen.
mit anschliefzeiideiii Schlafziiiiiiier
sur zwei Personen, mit Telephon,ist bald sehr preisioert zu verinieteä

l

lclidsteissiliisirllo 87. hpt. links.

311121 1111111211111 iiiditiipiasiiec
�- Alleiniiiiev eigener Flur«
eingana, sofort billig zu deren. 10

Schwerinstrafze 15, H. Ein

Paraciiesouz 30, I. Ei.
lierrsclr 3 Zimm.. Bad. elektr., Glas,
bald zu denn. Lilith. Hausmstix  9

1111111511111. Wohnungenl

von o, , o nt tlZiuinien mit

reicht.NebengelaspWtntergartenpp» 
Zentralheiziiiiiu Warinivafservcjrs
sorauiia. edit, Giirteiibeiiutztiiiir fur
liqld oder ipater zu vermieten. _&#39;
ällaheres: .Vedwiastr. Sitz. Tot. 3058.

Tåiadiskhcii Saatigniis
 8 8te.! hat alizugebeii _

Alfrgol Rvichol, Fsraiiieiifteiw
Vom Prodiizenteii

E] Drahttiiilleii 
und Weizensltoli

zu kaufen gesucht. _ _
C. II. Dittricla, Jiilvlai OS.

«!
9coggeti-

Zu nein. Bniiiiiiiiiir i,
l1spt., 4·ZHmni» auch f. Bnreaiu zum. Juli, . u. 3. Gier» 5 Zinim.,
fort, nahe Hauptbahnlsoß

Gallcstia 2:37,
Etg., 3·Ziinnier, zum 1. Juli,

Fikhteftn 29,

K.

0.t

Ein« eWcigiiiiiizu Spreuzivectciu billiger als Stro
· » oder Torntreiu » 2

ofserieren zur vroinpteii Lieferuu
Hugo lloifmnuu G Co.

1111 61111111111
offeriert preis-wert

bot» 4 Zimmer, f s«» . ojprt.stillst-teils i.esisf..kiksiigiiiils.ritt-treibst ««
Leliiiigiiiiiiisirisi 37

ist im 1. oder 2. Stock· schöne reelle
6-Ziiiiiii·er-Wohng. iziit allein iiiod.
Beigela bald oder mutet zu beim.
Schone age, zwischen Bohraiiexs u.
Gottlchallstr.. 2 27.78111. V. 9111111111111. �

lleitlokreaut &#39;

xsxksissssikiiss ..i?.iZ? YZEILP.FFJTZF.LIEZ.LF.P;..
Sargespaaae. Bad, lob, Entree. flinztiaverggetvs

Saxoncgy Ydrofzikutåd7clsgcf., bald zu vorm. �
C2� - . . «? · «« ,»Feriisvrcche·r·: 1å·4·14, 1«l.4l5, 1»4416.

Telegr.-Adr. Sat:oiiiagriifio. l9 auch ein �lmt. Brüdersh-. 5:5. �

  _    «·

In. Süden  eine =""Ö�3ii1im.=
zum I. sc«ktbr. oder spaterbis 200g Mk. Yliir ganz aus-sichtliche «;
Jngebote uiiter W 70 652mm. d. Echtes. Ziff. Tllcthe Elektrilche i;
    :

2sSwcky auf Wunsch evt. elektr.
zu vorm. Naheres Nciie Scliioeid

Saale-sah!
selten ruhige und sonnige 6-7.

ist eine schöne helle· 3-I-;imiii.-Ll»�-olii·i
Tlltorgeik u. �Jtbenoionue, z. l. kzult

KIND-Evas
4-Ziiiiiii.-Wohii., neu renob., mit Bei

Ausblick auf großen  Earteulxonnplex und
[Denkmal c! Betstunde! ab I. Oktober. Niilncves II. lIauuuu-olr.

Fscldstrciszc 2

e m4
gelald Volk» Kiefern,L» für 8:50 M. . fahrt. bald od. spat.

nilzcr Sttu 16, II. Bill-me. 3

t- laiz i?imtgsswolininixz mit herrlichem
Kaiser As» ils-alm- 

 r

n. mit L Lialk·oiis, Bad, elektrr B! t
ssu vorm. Nah. b. baumnetitee». I«

·«··Eletli«oiiiotoi«, «·

HTÄCPL «:



Malteserstr. 14,
 nahe Dem Haiiptbahiihofl

großen Ziiiiiiierzi mit all. Zubebör u.
h. bald ad. svater vreism zu verm.

von 6
8e11traherumritt. Wohnung

3I Eilw1
Hotseiizotteriistiu 25  cicii Schuiiictbtaiz!

herrsihasih Vorwort» B»
YEUISQ R Rimni 2c. renoviert.

Hoheiizotleriistraszc Nr.

7 Sturm» ·Dielc, Diener- u. Mädcbenziiiirii.,

d, Sogar 
U! a 2e.

sofort oder später· zu vermieten.

«« am SclsiiiiickblatzIII,
Cerrfchafti. Hochbart., 5 81111.. heial!. Diele er» bald od. fbiiterz verm. l9

6-Ziiiiiiier-Wolsiiiiiig, tsoi·hparterre,
mit heller« Wohiidietq

bractstvolle Räuiiie mit inoderiier ?liisstattung,

Vikhakiasstrsiesse E04a
-� a11 Der Ecke Kaiser-Willselni-Strcif3e � ciegeiiiilier Pciftaiiit X111

zii vermieten. 
iastrafkeNaberes iiii Baugefchaft Viktor

vl."F -.3 N

zum 1··. Ottobe
Italiens: Staufer Weinlsaiidtusig is. Lkisaplciiisitz S; sahn,

Juiikernftrafze 21.

�I sofort zii vermieten.
- - : grg"

S
--. . . . --k---�- .

, c;

Junkersnsirsase Mr. AS
 grosxeis Lade»

�- 2 große Schaiifenfter �-
lbisher W� il h e 1111 G _W 11l k a n!
r 19115 preisivert zii vcrmteteu.

i . «· . « ·» q «· s. ... . . o·· �i, bl[!_�r;�n92�.u;�a5_92.kl92.pn..�&#39; · III-«· . · ·· s ·« « g »I- ,· V · �|   ·
. « , .

Große: Laden und große Geschäftsräiime
in deii obereii Stoctioerleii sowie ··

großer Laden Biittnerstrafze 5
:lkijh. Ring  i0 bei &#39;l�heinor G; Meinicke.

DIE? -
104 b. �-� Telebboii 250o.

.sz-· »F ·· ·. s

�

THE««3·-.- .

«&#39;-·-" «»« .�.·-« «�, ««« �I

sind grosse Koiitorräiiiiia große helle Reniiftg sowie 290 ff Keltereien
im ganzen oder geteilt bald zu vermieten. Nahe res slastanicmstltee 1·1,
Text. 822S! oder Sendlilzftraße 2 d. P. Pollen-le.

· ·» wg!: Giite·Sti-ttiiiig. · ·
·� M� ·-;·« Geschsh D. Seines. «-3tg.
.· « OXIYEZP

O . «! «; �
�einiger stserkaiifer,
c &#39;81 �111 1 C11. 01.1110 · -,

Delitatesseip u. Wild-Geschäft zum
l. Juli»  l_. 11g. erb. 11._ H 293
a. d. Oleichaitsstelle d. Schles. 81a. |2

«« «« rc 1 �Epiiii icaiii ei!
Schloedez 24 J. alt, seit Juli 1915
111 Deutschland u. seitdem 1. Nov.
iii Deiitsclser·Baiik tatig, sucht flir
bald III-geeignete· Stellung. Gefl.
Angelru J 252 Git. d. Schtef Z. �

OOZ .g iiroäyef
einer Maschiiienfalkritc rücciiiger
Kauriiiaiii·i, Organisatoy stitge-
wandte: zroxrefbondeiid guter Ein-
11__11D B·erl·ciiifer, 30 Jahre alt, in·il·i-
tarfren sucht z. 1. Juli anderweitig
Stellung.  Steil. Inseln. u. l! G is«
aii Rudolf lllcnsse. Breslau. erb.

«. � «« F« .00

bei-kalter 1111111111111r� . AS. » .. .-
Forsisclsiile bes., irorsterprufiiiig init
»gut« ves·t., 30  alt. th.,· verb.,
Xeldziig ini Gcirde-J.-Bat. innerem»seit einen! Jahre L. rwalter einer
Dbersorsteren sucht aiideriii·.D·a·u;-rst.
als Fsorftverlo aber tlieviermruer.
Asche. n. J 249 616161111. Sclsi. 81a. �

Siigtie litt 1111111211 6111111
tlsiianesitcllunc i11_ gmcm

Kileiiialiiicikencicxcliolt
tPcoviiizialitadtbevorz-.!.Gfl.Ziifchr. 
erb. A. stiller. klltiirkt-Bohrau.
Tiiiliilclifslirtfciiiftiliciiiitei,
25129411, voli·i. fbrecls., von Jug auf
Ssaiidlvird iiiit Bearb. leicht. u. fand.
Boden vertr.,·bis etzt auf Rüben» .,
sucht, gest. aus g. »eugn. u. Eint! ·,

dauernde, mirs. selbständige
Stegs-sie. «!

Gfl. Aug. erb. 11.J Lein-sinnt. Scisl.Ztg.
�Stur bald-·· l; Juli u. 1. Oft. 19115

empr. 1111111111113. Gitter-Ob.-Beaiii te
bezw. Direktoren, Jiifpettorem teils
fiir fetbstaiid Stellung, Reiitiiiciftciz

Brenn-n.Forstbeaiiitiy-Oberg·tirtiier. 
Paul lieu-sinke. gewerbsmaßigcr
Stel1e·ii«o-eriiiittler. Bresslau 13,

Pcciritzstraße 15. Telephon 7440.

Wilssthstisltsllsbtltlist
mllitärfrei. sucht zum 1. 111i d. J.

Siiisie ziir Lliisljitfe auf einein
Lliigetn unt. J ««ist«-c

iIlI
· 9292y&#39;__irtscelxatts-Assistennt

mit 41cihr.·Prcixis-, briiiia·Z·e·ugii.,
b. d. LandwirtschaftskaniinPruxuiig
bestanden, federgeiiiaiidd eiiergi chii.
volii. sprech» in 1etz.Stell. 2 Jahre,
sucht Stettin b. gr. ob·er chlef- Verm.
Aug. 11. J 236 a. d.  Sind! t. D. 6chl. Z.

Su :l1e_zu1n 1. 7. jelbitänb.__ober
unter Leitung d. Besitzers größere

daueanJe 
Såeärmg

mit eig. Haushalt, oder solche» wo
Heirat gestattet. Bin 40 J., nicht.
Vieh- u.rlckerivir»t. von Jug. b. Nach,
gute Zeugin u. �11119!. both. Kaut.
kann gestellt werden. · ·
Jlxigckgsgsssfss Gsjgsitkksdilxsjgx

W« Suche »zum 1. Oktober er.
selbständige, größere [6

Jii·spcl«tor- bezw.
OlicriigsvcktStellung.
B»i·ii· in iingeliiiidzinehrjiitsr., groß.

Position u. heute sehr giiie Zeugin
u. Ginpfehlz GefLAncieliote erb. unt.
F Ist! aii die Gesclisi. d. Schles 81g.

Ein tüchti er, Q &#39; o
· pka f schgk  r,

verheiratet iiiid kiiiderlos, sucht

c

auf eiii größeres Gut. Aiiselx erb.u. J Akt. Bliebst. d. Schlef 81g. �
Brcniiereibeisioalter

sticht mögt. Daiierftelliiiig. 54Jahrealt, ge·s··und und ruhig, 28 S. beim
Joch, « eugn. u. GmbH. gut, verti·:.
niit all. Steuerung u11D Trockneren

U sowie alle tandw. Llltaschiiiem hohe
Lliisbeute zugesichert. ;u·schr. unt.J 223 Gescbft. der Schlek 81g.  O

Vrcuiiercivci«ivatter,
30er Jahre, ·18· J. i. Fach- verh., keine
Kinder, iiiilitarsrsp Delbr. sow.ldw.
Schule besucht, in. Nebarsp Motor.,
Etektiy Trockfbw ldw. Buchf., Guts»
Aiiitsvoritelserf vertr., siicht·1. 7. 0b.
so. aiiderwStllg i·, stuts- ad. Gen-Bd
Gfl. Aug. u..l 256 V5sclsst.Sclsl.Ztg. [2
61111!!; f. 111. Sohn, 17 Sahre�_ groä

u. traftig, Stellung z. sof. Antritt  

Gut
als  Wehe

z. ErL D_. Laiidtviits·cls. auf gdri·5·sz.
o.gegeiis.Berg.te·v.initAiigb ·. iifpr.!.
A..�rallert. 5312111111!, 60bh1enit1u33.

Sollte liir iiieiiien Solln,
14 Jahre alt, auf einem Gut lL

Slllltttlll 1118 1518111�.
Duuerstellung, wo fpjj es: Be» Bedingungen 0in1. erbittet Max
hgiratuua estattet wird. Lttlit ksksdbdlss Schiniedevera i� Rsnlt .
{amtlichen obenarten gut vertr.
Gefl. Angeb mitGehaltsanfbriichen
erb. u. J 247  ueichlt. d. Seht. 8. �

Wlcistiillidtllssliiii
uclit Stelliiiig auf einem Gute
tittelfclslefxeiis. 2l11geb.1111t.J 257

an die Gschii. d. Geistes. 8m. �
I s s· - .

Wirtschafts-Jiissxektoi,
80 J. alt, ev» led, sucht, geftütztauf
But. Zeugnisfe u. Einvfeht., wegen

utsvertauf sofort Stellung. ·
8 Chr. erb. unter J 255 an die

Geschft der Seines. Zeitung. [2

Llteiitiiieister
nnd Aiiitssefretiiiy

49 J. alt. ledig, mil·it·ärfrei, sucht
fur bald anderweitig Stellung.
Zuschxspiisp W 77 Geschft Schlef Ztg

Kkfthblllklkltlttllf
oder Verwaltung mit Gewinnbeteii.

:�-��J

Suche. f. in. 6111311,
If;  nrosx und kräftig, Stelle auf
einein  Hut als lrleve ohiie gegen-
feitige Bergntuiiiia �

E. Linke, ·
Schönbankivitz b. Fl"«oberwitz.

Sei! suche für iiieiiien··S·iihii,
iin 16. Jahre, gross u. kraftig, eine

inStellt g als · »  8
lßauvmtrticluiftazulcee

mit oder ohne Pension· ·
Robert kristallne, Freiburg. i.Sclsl.

· OOber. srisiveizer
sowie ledige Scliioeizer für sofort
oder 1. Juli eiiipsiclstt s9

»Nun! Rüegg, _
gewerbsinafzgier StellenvermitttenBrestau . Gartenftrafse 83.

fci t Giitsbäcliter u I. l� .Zisschr.ira also Ciesch tFZHZtgZFvY F2l

YYT sehr angenehmes Wesen, gute Z

Stets. Angebote mit  Sjehaltöaua.

Stett. als Wirtschaster

 ober

geeignete

Oliergiirtiicrt
in ungekündigter Stellun Leiter
eines großen Betriebes, t eoretisch
wie· praktisch gebildet
tatig, wenig Faiiiilia sucht f. 1. Oft.

m� Stets. 1|. E111. 3011001111111!bald 
od. griff« Herrfchaftsgiirtizerei. �

Zllschn u. W 79 Oft. d. Stillst. 81g.
Kriiftiger Knabe, ebang.. wünscht

Stalter zu werden.
Giitige Angeln erbittet

Dittrlch. 6ch11e1Der111eiiter�
Ober Peilciu l, Post Giiadenfrei 2.

stellt-sachdi-
mit eigenem Haiidwerkzeug»u. guten
Reugnissen sucht Also« Stellung.
Gef.Aiigeb.erb.-l·. Xigziaeliawsli
Sclslottnig bei Liegnilk

Für« ältere Jiiiigfciy
n.

l 
g.

A. v. Armut,
Waben, Brod. Sachsen.

O« « i «
�umher �51 aphotcigiiy

aii ielbftandiges Arbeiten gewöhnt
_ sucht eiitfbreitieiide Tätigkeit

bei Zeitschrift, Zeitung oder dergl.

XI 
f":

a. guten Sbiiuieru, w. leichte Ste
-;.J" gegen bescheidenes Geh. gesucht.

·?  Beil. Buichr. u. W� 74 Gft.Schl. 81a._....��.��-
Koth. Lehrerin fiir höhere Schiileii

sucht ziini 1. b�. oder 1. 10. Stellung

als Erzietieriir

fleißig 1111D bescheiden,

s« sitt«
Am tiebfteii iii eiiiein
» Cstasaliiilt acler Kontor.
Sehr gute Zeuaniise Zufchn unt.
w 91  Sicichit. Seht. Ztg

Suche für in·eii·i·e Tochter, �J3 J»evang., Frobetschiilerim z. 1. Juli 
I

Stellen; 1111 Kliideilcåiileiaiii liebst. auf gross. Giite··å3·i·i·schr.
erb. u. J 250 Gft d. Schle �

ltkiciisifehlc
Pflege-»An u.StiJ1t3e·zu leidend.D·aii·ie,
gaiidtochim Wirtschafterim K·oclsin,
Stnbeip u. Kinderincjdchem NtadcheiiLin: Alles� iiiit n. ohne Kochen 1. 7.

elef. 4279. Frau Anaalie Preuss,
{gdele Wissen,

gewerbsmaßigeStetlenveriiiittlerim 
Aiignftastrasze 112.
Geh. Dame aus i. g. ihm»
i. inittl. S., erf. in all. 810. e. vorn.
H·aiishalt·s, siiiht f.·d. Sommer ·evt.
langerWirkiiiigskreis in f. Familie.
Zuschin u. J Its«  -i3efclsft.d.Sclsl.Z. erb.

Wirtsaiaftsfräigteiii �
Maus. 1. oder 15. Juli 1916 Stellung.
Gfl. lag. u. J 230 Gscl!ft. Seht. Ztg.

Bessern Million,
24 Jahre alt, in Küche u. Haushalt
erfahren, auch mit Au enloirtschaft
vertraut u. eiii Jalsr ie Handels-
fchule bef., sucht z. 1.Juli Stelliing.
Ziiscbr u. J 258  F5fchst. d. Schlaf-Rief.

Fräulein,
3_O J» kath., Küche. u. Haushalt fiirm,
kinderl., in Kr»ankeiibfl. genbt,
mehr. Jahre darin· tatig, Kenntn.
in· Bachs» · Schreibmasch., sucht
Wirkungskreis. · Gute Zeit· isse
vorhanden. Znschriften unt. 260
an die Gefclsft der Seines. 81g. erb.

Halt-weisse,
19 Jahre alt, tatls., sucht bald Stell.
zur weiteren

Eilet-n. des Haiishaltsc
zu Kindern. Kann Rüben-

Schiiciderii u. Haiidarbeitein Znschn
werden erbeten unter B L 948 an
Rudolf Masse, Breslau.

Geh. Mädchen, 18 J.,höh. Schulbdg.,

tollste tbervolltomiiiiiiina i.
Hand. aiil Gut objektiv. n.
iegriisdergiitwdooeinsam.
Haush m. Kind. hevorz. Zufchn u.
W 81i  Sjlchit. Seht. 81a.

Yo - p �v9 O cWirtschastssr gutem, U
Gutsbef.-Tociiter, 34 Ja, kath.. in all.
Zweigen firiii, fetbfttatig- s. bald od.
.·7. ·c. 1111111. Haushalt u· führen

bei einz. Herrn, a. m. 1 1111D, a. l
zu Beamten, Stadt oder Land. u-
chriften u. J 26l Gefchft.Sctilef- tg.

« Siiase zum 1. Juli
Stellung als 61111512.

Bin 22 S. alt, ev, erfahren i. b·i·«irgl.
Küche, etwas Schneidern u. a. haust.
Arbeiten. Au aufs Land. Znschv
erb. u. J 22-1 sehst. Seht. 8ta. �

�11<t6be1ihcr8tv_c1!ter�19 obre-sucht
Stellung auf großerem ut als �

Stütze
bei vollftäiidi eiiiFaniilienaiisclsluß.
Gehalt nach bereiiikonimeir ·

Zufchr. erbet. unt. K 236-1 an die
Geschsr des Liegnitzer Tageblattesx

Jiisjieliloisiortiieiz
»· J. alt, evang., die ern täti ·, mit
biirg. Kirche, Einlegp acken, afche,
Glanzblatten u. famtl. airsarbeit
vertraut ist, sucht z. 2. . icli �
W« Stellung als Stütze �ä

Ist

l92. 
O

Für einen 15 Jahre alten Knaben. �"1 dem« LUUVA UWPL W der Nabel
kath., wird· Stellung als � HZEFBIIUUFFLZFzscykgglgskgstgcsäsgs

» DIVUCI VIII-We WsskzmksiiiFzioTDzii-;«·i2si-E
in eineiii herrfchafth iaiife gesucht. f, Kuche vervollk., Badeort

Angaben sind zu ri sten an ad. Gebirge bevorzugt. Preis-o ert.Frau leis: wer, _ unter B M 3707 an R11 alt
Bollersdorf in - eraebuae. Masse. tBrrBlnn.

3d! such· für meinen Gefchäftsflllirer zum 1. Juli

Nutzen« u. Tinttiireiifabrik Louls Loewy, Brei-lau x.

- und! selbst- fu

· z« an die Geschft. der Scblesc 81a.
richten n. J 246  Sscichti�ffl!  .  8 ·

iflir ineiiie Schwester, 17 Jahre, ;·"ÄJ«:�·I�··:J«."»"  f""ss««i""""s"

Stell. cgtejcli 111111111 An. H«

« oder Wirtschaften verh. od. unverh.,

Position.

·  Empfehle
Stiichiu, Atleiiimiidcheiy
Ktichesiiintidckien iind Kteinmädcheii

r hier uiid auswarts.

Anna Hühner,
getverbsiiiäßige Stelleiivermittlerim

Breslau 8, Feldftrafze 24.

vietsle 11.111111!: iedexzeitKöclniuneir, dtu enmiiclc en,
Mädchen für Alles it.

lleilniil 8111113111011.
gewerbsiiiäßige Stellenveriiiittleriii
Taiieiitzienftn 11, bot. Dei. 4723.

M� Vom 1. Juli ab 1:11
Kronprinzensqaße 29 Irr.

�111 der P2oritzftraßcs.

Eiiisaihc Jiiiigseiz
zweite Stiilieiiiiiiidclx
eins-f. zniii 1. 7. fiir Landschlo

Iiiiiges tath. ähtiibchcu
sucht fiir Juli Stellziiig als»

Stiilieiiiiiadcheia
21 Jahre··att, erfahren iiii Serv.,
itber, Platten. GefL Aus-seh. erb.
· Maria schuober,

0___�__ _.__-�Q9159ÄSÄLPLÄBÄECHL «.Qcs » « Of
Von. Stiitieiiiiicidklieii

mit guten Zciigiiifscii fiichtsStclliiiig
1. Juli. GefL Ttliigeliote unt. W 82

-«"»-«i-»·"-�«"«2.-.  ». A ·-.

HJiiscrtioiisprci 
s Ctelltusltckieiide können den

» t teipzkacliiiirio
in.� syst! elifitseirzseitiriigts
Postsseitiiiigspreigti 1c Seite 375

Mrd! fcde Poiaiistalt beziehen.
Bcziigspreis 1.14111: is·klt.«s·i«·t�tlclldctll«lsllät, 8 M.

für das Vierteljahr. Fu: tiirzere Zelt wird der
Stelleiiiåttaclslocis direkt von der Expcditton
portofrei verschictt 6mal nach Elnseiidiing von
40 Pf» 12 mal flir 75 Pf. List. Ltlsholiiiig in der
Expedltlolu SchioeidiiitzersirutT i5Pf. die Woche.

its-«;

i if-Fuii 1111 diesseits!
aus» der ·Koloiiialioareii-Bran·clse
 e·vent.Kriegsbeichadigterx der sich
ur kleineJToiireii eignet, solide n
trebsaiii ist, gesucht. Bejiierlziiiigeii

mit Bild, ZeugnisJlbiclirift iiiid

-,«-.-

Gehattsaiisvriiclscii ohne Station an P
"Max läriiko,

__3. St. ·» si3tt·liii3-»,··Weriierftr. 38, l1.
Für nieiii Detikatessen- 8!efchc"ift-

verbunden iiiit Llteirihaiidluiig und·
Weiiiftu·beii» suche« iclkzuiii 1_. Juli
einen tiichtigeiy sirelnaiiieii Jungen
Mann als

Berliner-for.
Gus�av Eäüürner Eäachf.

Richard Weigel,
Lauheit.

Begleite-dar
voii einer größereii·Anits- und
Gemeindeveijlvattuiig im oberfchtef
Jnduftriebezirk fur die Dauer des

rieges gesucht. Dci dauernde über:
iialsiiie auch nach dein Kriege »in
Aussicht gestellt» wird, wollen sich
nur· durchaus tnclstige »und ·zii·ver-
lassige, mit allen einschlagigen
Registratiirarbeiten völlig vertraute -;:-"
�Bewerber 111elDc11. Gehalt 150 Mk.
nioiiatlich Dienstantritt sofort oder
zum 1 Juli

einen uiiverheira«teteii, tätigen, g
lenen

mWirtsckiastsbcaiiiteii
unter Oberleitung.

n
 

Bett und Masche. Zeu nisabjchr
Lb.2.YJ1.t-...·.I 218-211 91111 - Ds ch....I..-.8s- «L319-

Zum 1·.· Juli wird
Hosbernialtcr

gesucht, der mit· Amtsvorftehek
gefchä teii ver·tr.·feii·i muß.  Kriegs·-
inoali e berucksichtigtJ ·Meld. mit
Gehaltsforderuii bei freier Station
exkl. Bett u. Wa c·he zu richten an
Dom. Kroika bei Rothfurben

Eiiisaog Iiisvektor
sucht Reinhold Thamm, Breslath

Herdainstra e �4, ·
gewerbsmäßiger Ste enveriggtlen

Herrschaft Octersch, Kreis
Ratibor, such: jüngeren. ledigen,
militärfreieii �

Enspektor.
___  z5ehalt 1500 Mkspspik freie Station.

« iir fofortigen·Vertretiing, 4 bis
ö vchcu, fiiclie 1d! älteren �

sclliftaiidikg Jnsbektoix
der hiesige· Bodenarteii kennt, mit

r� fiereiii intenfiven Betriebe undZuclerrilbeiibaii bewandert ist. ·
Schriftticlse Arbeiten werden iiicht

verlangt, Wirtfclsaftspferd zur Ber-
ii ung. Entschadignng pro Tag

it. und freie Station.
Bewerbungeii · ·

Dom. Mengetsdorf bei Reichenbach,
____ Oberlau its.

Wir suchen für bald, spatest.
1. Juli er. einen alteren, uuverh.

WirtlliciitH-tlisisteiitcn.
auch Krie sverlehtenz für ein gröss-
Gut mit rennereiwirtscbaft 2
Zgiigiiisabschriften und EnipfehL

i

07""

O 
I

" Jiin

Emmn Kgrsting, 6d!illc_ritr.1�� i
gelvcrhömaf!.6tel1e11ver1111ttler111. &#39;

vEileiter-Zier»Wirtfcticistiiio

«al.l

· . d. II. Bewerbuiigen
mirjzelienslauf und Zeugnis-ali- ·
schritten n. Angabe von zliiskunftss
personen unter 0.·3i1 an llaasen-
Stein C; Vorder A.-G.� Breslaw �
Suche für bald oder 1. Juli d. Jit r;

1

_ _ Jahresgehalt
1000 Mark be; freier Station exkl. -

der niöglichft sgon in
ff!

termiii an

· An abe seither
Messe» sagst-H Ohio-Hier»i .&#39;.&#39;"< «·..«.. . «---«···.-««-«t :2  .«. 

O
;.� « " -««·- Je. ·.--·»-,- -.J·,iz.··· -5.�«««»« fJ·-.«·-.».-·« -·--·«-- «« T:-".·"-.--..·-,». �&#39;-�TH .--.« w� U.

elbftäiidigey allei

a chr.
IF« sZeugnis»

T; Jsizswisadfiisiil· « ·I
· ·.«c,iissiettcir· ·

für iiitciilive 5Jtubenwirtsciscift, Kr.
Liegnitu von ca. 1001! 2!1crg. Kennt-

au?! erforderlich. Ltiisvriiche undseiigiiisaliscls»r. unt. l! 242 a11 die
Qlefchfi. der Schles. 81a. it!

Nur aus dem Bereich
des V. Armeekorps! ·

Für ein 800 Tlltorgeii großes» Pacht:
giit ioird eiii·tiiclstiger, niiclsteriierund zuvcrtasfigeiz  i
aiiclsKriegsbefcllcidigter, welcher nach

J«  angegebener Disposition wirtschaft.
kann, ftir bald oder ·1. Juli gesucht.

Nur ·Bewe·rber· n·iit guten Zeug-
iiissen findenBeruckficlstigiiiigGehalt
nach Übereinkunft. ·

Blewerbiiiigeii unter J Ist an die
Geschäftsstelle der Schlef Ztg erbet.

Zuin·· 1_. Juli d.  inititärfreieu
znver·lassiger, bescheidener ·

tlsiiseiiiicreibcrivcitter
gefiicht Sofortige Metdungeii an

oiii. Buben bei Adelnan,
stieg. Poseir

Ema-a
v. 1200 slldorg., Bez. Bresl., L

. r·atioii.
Schtpeiiie-8iiclst· u. ·-2lltast, angeschl
Forstlvirtfclr Gewissenh. Llnsh i.

rari-Z, Bnehf.·, Herdbiich, Amtsw u.
Gutsvoxft.- «5Fescls., vo·l··l. Fain.-Aiifclsl.
geg. maß. Pein. Wcogliclzft evaiig.,
in. Landux bekannt, strebsani, oder
auch schon ettv. angelernt bevorz.·

G�efl. Zuschn unter J 266 a11 di
Geschst d. Sclilef 81a.

611d!e__f1ir 1_. Juli zii Ejjätsr.EKiiab.
und :l0sahr. Slttadchen erfahrene

liiieeinäitxiekici l9. in. I. 1|.
Leichte isoaiisarbeid Ptijtten erw.

Gehattsaikfprucha Zengiiisabscksr.·zi.e

lnbau

c

Bild erbe n.
Frau Max Leschnitzer,
Giihraiu Bezirk Breslaiu

Besseres ltiiideriiiadetpeiy
sehr zuverläjsig nnd kinderliely
auber nnd freundlich, 1. Juli zu

drei Knaben v. 3-5 Jahr, gesucht.
Zeugnisse uiid Photographie an

Frau Regierungsbaumeifter
Grzletzer, Kreuzbiirg OS O

g:._ ..... . .;.-_.-»te- .-.  r

. Dame
ziir felbftiiiifk Beioirtfchaftung 

rmeines kleinen Gutes in de
Obertaiisih _

esiichtg

 gctiisilieiiaiisclslusz 
e uiig.
�aus Engol

Fabrikb

· .s«-

Angenehme
Vieskv OL., IT«

esitzer.
· 7 «: .-,·««

ev. stiiidergiirtiieriis
� zu 3 Kindern �1, 8, 6 J.!. Körper-

bflege, Beaufs d. Schularb., Schneid
erw.· Peuam�e, Gehaltsansvrnche
u. B bitte einzusenden.

ran Oberst von  lstrowski.
C arlottenbiirg, Kaiserdamm 90.

Junge Dame
aus uter Familie· mit einigen
Kennniffen im Latein als Helferin
ur eine Apotheke in der·Nahe von
reslaii zum 1. Juli gestraft.

Familienanfchlusz GesLZUs riften
unt. B. R. 3711 cm Rudolf Masse,
föreßlau.

Suche zum l. Juli
einfaches, evang: tüclstiges ·

Wirtschciftssraiiteiii
für größeren Laiidhau?balt.  8

Angebote mit Gelialteansvr aii
Frau iltittergiitsbefitzer Weber,

Thiergartein Kr. Buiizlaia

Für« Daueruve, angenehme
Stelliiiig wird für 1. Juli ein

aebilbetes, erfahrenes� q; �Q O0 O

Wirtschaftvfraiiteiii ·
ur felbftäiid. Führ. ein. iinverhein

« nsboktorhaustx gcfttcklki Po·tii.Svr-
erfordert. Gef»l-Z·uscl1k- mlt Altd-
Altersangabe sowie ansf. Aug. der
hieb. Tätigkeit erb. iinter J 24l a11
Die Gßeichiiitält. D. Schtes Lin. l2

Fräulein,
welches Ab. nach Hotel �Slaiterable r"
Cottbiis bnsloclilernende abgb. hat,
bitte nochmals zu schreiben, da
Brief verloren gegangen.

Gutes-il lrektion Groß PanioWOS.
erbeten.

ptoviiizie ·
beide in Breslaib

er Betriebstechiiifeu
Zttiiderfabrisatioii tätig war,
fort gesucht.

Znschrifteii mit Lebenslauf. Gehattsansprüchcic und Aiitrittss

Hydromeier A.-G.� Brcslaii ll1.

 Erfahrener

uchhalter
mit schiier Handschrift voii größerer Firma

zii batdigciii Eintritt gesucht.
get Tätigkeit u11D Gehaltzansprüche unter W 55 au

· nftehender Ka·iifiii·ciiiii, A
sucht bessere, gebildete und nicht zii junge

Hausdame.
Bewerb iiiit Angabe des« seitherigen sllirkiiiigskreises und

unter J 243 an Gefchst Schlef. s;

ist�

nis aller tandw. Tllcafchinen durch- bi

f. b. od. l. 7. gesucht. Jntens Betr. ·-
Friiclsta Rindvieli-, D

s welche
 hege!: en muß.

gesucht zum 15. Juni n
· L."- «--»·«;-·.-e,·.··�:;:.«» ·  ««-.»--«k-...--«..;«-,.f·.
Siichc zum 15. Juli oder fbä d

&#39;1�s"&#39;.�." «« PER- 
- . h·- «

nfang 40,

«« tg.
"Jg -1-

spoktorlaauslnalt

Wirtskticifteriii

1.Suche zum

nicht unter» 25 ahreii, Jrin in
irgerL Korbe, ackeii,  Anlegen

 Weck. Waschebehandluu , Platten
und eflngelaufziiclst �elnerb. m.
a. laiig·1ahr. L eugii·., Gehaltsanspn
und Bild wo en sich melden unter
J Stil! an die  befällt. der Seht. 8.

Gefiiclit·1. Juli oder später nach
sc··hle·s. Mittelstadt zu einz. Dame
e ., olide-O ß If

gebildete Stirne,
welche fachen ·kariii 1111D zeitweise
Gesellfcoaft leistet. Dienstmaoclien
vorhanden, leichte Stellung» ·

Lebenslauf, ··Zeugiiisabschrifteii u.
Gehattsaiisziriiche iinterJl 2157 a11
die Gefchaftsftelle der Schlei. 81g.
· Jch suche für _2. Juli ein nicht zu
innige-s, evangelijclses,·gebildetes �

seriiiileiii
zu meiner« Stütze ii·i·i Hciiissialt.· Die-
eibe muss ··Weisziiahe·ii, Sclsiiecderin

Backen, Friiclste wie Geniuse 111 �lßecl
einkoclseii toiineiiz Bevorzugt solche,
die sclsoii iii ahnlicher Stellung
waren, Gehalt 25 Zlltcirk monatlich.
Zeugnisabsctsrifteii u. Bild verlangt.

iifclsr. 11. J 265  Sifdnt. D. Schlaf. 81g.
· » Gesiicht aufs Land ·
in sachs. Jndnstrieort zuiii 15.Ji»iiii
Der_1. S1111 bei· gutem Lohn eine

tnchtige, sehr landete, erfahrene

1c" is-au �m,
Die selbst. gut lacht, auch Einlocjsen
versteht. Nur iiiit besten Zengniifenzujiieldeii iinter J  a11 die  bes
spclxiftsftelle der Schlefisclsen Zeitung.

Stiche für bald » · ·· · ·
Wirtschiiftgsfirciiiteiir.

n allen weigen der Land: und
· aiiswirtsciscift erfahren. ·Zeiigiii·sse,

Bild uiid Gehattsaiispriiclse bitte
einziisendeii aii �

Frau  Jluya stinkt»
Stadtgiit Striegciii i. ScsileL

« «« 1
bsesiicist

für sofort oder 15. J·ii·i·i·i
siersekte lstochiii

für kleinen herrfchastticheii Haus-
halt. Zeugnisfe und Gehaltsaiifbn
senden aii c2

Frau von Bcrnlxarrli, «
Cuiinersdorf b. Hirschbcrg

Sucliezäiiikl Jiil· i·e·ii·i6ci·che,U t c it? Maikchgdas Federvieh ·i·i·iii
tii rageii zu richten aii

Frau Rittergutsbäctster Kurzlcben
Hartha bspGxeiffenberg i. Schljfspsp

s« sc«

Reclam 
_ als! Berlin

fiir adeligen kleinen· Haushalt.
Knchårnmadchen wird �nicht elsaltem
a· telluiig sehr· leicht. erlangt

wirdgnte burgerliche Kirche; absolut
an tand·ige;, zuverlassiger Charakter·un e un .

Gegaltsaiifbrüclse und Zeugiiisa -
ishr-tun einfenden an Frl.Griittiier,
Berlin W» Drakeftn 2.

Tiichtige 1111111111 �
«» s« 1. Sinbeiiiiiiidiitieii

wand-es ·
werben um I. Jiili � auch durch
Berinitt eriii �-� gesucht· von ·
Frau Verwaltungsgericlztsdirektor

Dr. San-e, �aubäbcrgltrg_h__e_3.
Zuvertiissiges, 3111011116124, sauiisixs

Ntadchcii
iir großen Hausialt z. 1. 7. gelacht.Busche. u. W sflsjescliihSctilefstxgz
811 meinen Kindern, Llltädclseii ZU-

Kiiabe 3/1 Sehr alt, suche ich fur
bald oder 1. Juli �

ebaiig. jun ges stktäd cheii
Fröbteriii bebi.irziigt. Zeugs« Bi
n. Gelialtsciiisbriiclse zii senden aii
Frau ällittcrgutifsvaclster Rudolph,

Bei-schau, l r. Groll Warteiibeizzzsp
· Suche znm 1. Z. aber 15. 8. ein
tiefteiiibfs ·faii·beres,··altei·es ll

«tftieiiiiiiadclzcii,
vertraut in. allen hallet. Arbeiten«
Bew. in. Z·eiignis;abfchr., Gehalts-
augabe, niogL Bild ·erb. aii Frau
v. lälsner, Lierl·.-Licl·ilerfeldg Oft«
Schitterflrcißea Veriiiiitlericiiinfchss

Jch sucht: für 1. Juli �
Hiiiisiiiiiochcii

mit guten Zeugiiissen.·
Frau Koiiiiiierzieiirat

l_lr. Preibjslclr,
Oteicheiiuu bei ZitiaI

Beraiitwortlich für den· politischen Teil: Otto Kretschiiiey knr de«
llen und deii weiteren Jnhaltder

Druck von Wilh.
eitung: Dr. {er inbitt. Korn i«nä Rei ne de.

ssreölair.


